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Südafrika
Die "Regenbogennation" Südafrika hat eine bewegte Geschichte
mit Rassentrennung und Befreiung von der Apartheid hinter
sich. Als politischer und wirtschaftlicher Riese in der Region des
südlichen Afrika spricht Südafrika auch ein gewichtiges Wort in
der Weltpolitik mit, gleichzeitig steht das Land vor immensen
ökonomischen und gesellschaftlichen Aufgaben.
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Im Länderinformationsportal (LIPortal) geben ausgewiesene
Landesexpertinnen und Landesexperten eine Einführung in eines
von ca. 80 verschiedenen Ländern. Das LIPortal wird
kontinuierlich betreut und gibt Orientierung zu
Länderinformationen im WorldWideWeb. mehr
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Landesübersicht & Naturraum
(Diese Länderseite wurde zum letzten Mal im März 2019 aktualisiert.)

Südafrika ist der südlichste Staat des afrikanischen Kontinents. Das Land am Kap zieht wegen seines
gemäßigten Klimas, seiner zahlreichen Naturschönheiten und einer guten Infrastruktur jährlich
Tausende von Touristen an. Zugleich steht es mit seinen großen Metropolen wie Johannesburg,
Durban und Kapstadt vor großen sozialen, ökonomischen und ökologischen Herausforderungen.

Elefantenfamilie im Addopark © R. Schäfer

Offizieller Name
Republik Südafrika

Fläche
1.219.912 km²

Einwohner



57,73 Mio. (Juli 2018)

Bevölkerungswachstum
3,21 % (2018)

Regierungssitz
Pretoria/Tshwane, (Kapstadt, Bloemfontein)

Amtssprache
Englisch

Regionalsprachen
Xhosa, Zulu, Afrikaans und andere

Karten

© CIA World Factbook (public domain)

Auf der interaktiven Karte zu Südafrika lassen sich
auch kleinste Ortschaften finden. Stadtpläne von
Metropolen wie Kapstadt und Johannesburg lassen
im Vorfeld von Reisen Aufenthalte planen. Zu
Innenstadt und Umgebung von Kapstadt gibt es
auch informatives Kartenmaterial mit
Erläuterungen für Touristinnen und Touristen.

Weitere Karten zu Südafrika und den einzelnen
Provinzen enthält die Seite von South Africa Travel.
Einzelne Regionen, Städten oder Naturparks sind in
der Kartensammlung von "Südafrika Reise"
aufgeführt.

Die einzelnen Provinzen können auf einer Karte von
SA Places angeklickt werden. Zudem bietet die
Provinz Gauteng relativ detailliertes Kartenmaterial.
Das aktuelle Themenspektrum reicht von Wirtschaft
über Transport und Ökologie bis zu Migration und
Bevölkerungsdichte.

Eine ständig aktualisierte Kartensammlung zu
humanitären, sozialen und Umweltfragen
veröffentlicht Relief Web.

Lage und Größe

Die Republik Südafrika liegt zwischen 22 und 35 Grad südlicher
Breite und 17 und 33 Grad östlicher Länge und erstreckt sich auf
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Lage Südafrikas © TUBS (CC BY-
SA 3.0)

einer Fläche von 1.219.912 qkm. Das Land ist damit mehr als
dreimal so groß wie Deutschland. Im Norden grenzt Südafrika an
Namibia, Botswana und Simbabwe und im Nordosten an Mosambik.
Im Osten und Süden wird es vom Indischen Ozean, im Westen vom
Atlantischen Ozean begrenzt. Lesotho und Eswatini (Swasiland)
bilden Enklaven in Südafrika.

Südafrika ist aufgeteilt in neun Provinzen: Limpopo, Nord-West
(North West), Gauteng, Mpumalanga, Freistaat (Free State),
KwaZulu-Natal, Ost-Kap (Eastern Cape), West-Kap (Western Cape)
und Nord-Kap (Northern Cape).

Regierungssitz ist die Stadt Pretoria (seit 2006 Teil der neu
gegründeten Metropole Tshwane), das Parlament befindet sich in
Kapstadt, das oberste Berufungsgericht (Supreme Court of Appeal) in
Bloemfontein. Die wirtschaftliche Drehscheibe des Landes und des
ganzen südlichen Afrika ist Johannesburg. Der Großraum
Johannesburg ist zugleich das bevölkerungsreichste urbane Gebiet
Südafrikas.

Impressionen

Kapstadt Waterfront-Hafen ©
Andreas Tusche (CCBY-SA 3.0)
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Proteas am Kap © Kees Swart
keesswart.nl

Aussicht auf Weinanbaugebiet im
Western Cape © Kees Swart
keesswart.nl

Haus in Simonstown © Kees Swart
keesswart.nl

Nicht nur Naturschönheiten
Vorstellungen von schönen Landschaften und Naturreichtum prägen das Südafrikabild in Europa.
Deshalb findet man vor allem auf den Seiten der zahlreichen Tourismusanbieter werbeträchtige
Fotos vom Land. Weitere Seiten bieten neben den üblichen Safaribildern auch Szenen aus dem Alltag
der einzelnen Regionen und wichtigsten Städte. Die am häufigsten fotografierte Stadt ist sicherlich
Kapstadt und die am meisten bereiste Provinz ist das Western Cape, vor allem dessen
Küstengebiete.

Videos insbesondere von offiziellen südafrikanischen Tourismusanbietern geben ebenfalls visuelle
Impressionen von den Sehenswürdigkeiten und ökologischen sowie kulturhistorischen
Besonderheiten im Land. Auch inspirierende Sachbücher laden zu Reisen nach Südafrika ein.

Grunddaten
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Bevölkerungsverteilung in
Südafrika © Htonl (public
domain) - Datengrundlage:
South African Statistics (Stats
SA)

Grunddaten über Südafrika liefern das Auswärtige Amt und das
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung (BMZ). Sehr informativ sind die Regierungspublikationen
wie der Südafrika Pocket Guide, das South Africa Yearbook und die
offizielle Seite der südafrikanischen Regierung; sie enthalten
zahlreiche Unterkapitel zu Umwelt, Ressourcen, Wirtschaft, Handel,
Infrastruktur, Politik, Bildung, Gesellschaft und Gesundheit.

Relevante Statistiken liefert Statistics South Africa. Im Oktober 2011
wurde der Census 2011 durchgeführt; danach bezifferte sich die
Bevölkerung Südafrikas auf 51.770.560 Menschen. Mitte 2015 waren
es 44,22 Mio. Schwarze (80,5%), 4,83 Mio. Coloureds (8,8%), 4,53
Mio. Weiße (8,3%) und 1,36 Mio. Südafrikaner/innen indischer
Herkunft (2,5%). Zu den offiziell knapp 8,3 Prozent Weißen ist zu
erwähnen, dass zwischen 2011 und Mitte 2015 95.158 Weiße
ausgewandert waren. Im Juli 2018 schätzte Statistics South Africa die
Gesamtbevölkerung auf 57.725.600. Davon waren 46.682.900
Schwarze (80,9%), 5.074.300 Coloureds (8,8%), 1.448.300
Südafrikaner/innen indischer Herkunft (2,5%) und 4.520.100 Weiße
(7,8%). Die hier genannten Unterteilungen und Begriffe sind im
Unterschied zu den rassistischen Apartheid-Kategorien nicht
diskriminierend gemeint, sondern spiegeln die im heutigen Südafrika
verwendeten (Selbst)definitionen. 

Zur regionalen Bevölkerungsverteilung: Gauteng, die kleinste
Provinz, war mit 12,91 Millionen Menschen Mitte 2014 die
bevölkerungsreichste Provinz, im Juli 2017 lebten dort 14,3 Millionen
und im Juli 2018 waren es schätzungsweise 14,7 Millionen. Ihr folgt
KwaZulu-Natal mit 10,69 Millionen Einwohner/-innen in 2014 und
11,1 Millionen im Juli 2017 sowie 11,4 Millionen im Juli 2018 laut
Statistics South Africa. Im Eastern Cape lebten 2014 6,6 Millionen
Menschen und im Juli 2017 - vor allem bedingt durch Abwanderung -
6,49 Millionen sowie im Juli 2018 6,52 Millionen. Im Western Cape
wohnten 2014 5,8 Millionen Südafrikaner/-innen, im Juli 2017 6,51
Millionen und im Juli 2018 6,62 Millionen. In Limpopo waren es im Juli
2018 laut Statistics South Africa 5,79 Millionen. In der Provinz
Mpumalanga lebten im gleichen Zeitraum 4,52 Millionen, in North
West 3,97 Millionen und in Free State 2,95 Millionen. Das Northern
Cape, die flächenmäßig größte Provinz, hatte 2014 nur 1,17 Millionen
Einwohner/-innen, im Juli 2017 1,21 Millionen und im Juli 2018 1,23
Millionen. Gauteng und das Western Cape haben die höchsten
Wachstumsraten hinsichtlich der Bevölkerung, die zuwandert. Für
Gauteng waren es im Juli 2018 schätzungsweise 1,04 Millionen
landesinterne Migranten/-innen und für das Western Cape 311.000.
Abwanderung kennzeichnet vor allem das Eastern Cape, dort lebt
2018 auch der höchste Anteil von Kindern, Jugendlichen und alten
Menschen im Vergleich der Provinzen. Der nationale Anteil an jungen
Menschen unter 15 Jahren ist 29,5% und der Anteil der über 60-
Jährigen ist 8,5%.
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Naturraum

Südafrikas Topographie ©
Sadalmelik (public domain)

Vegetation in Südafrika © CIA
(public domain)

Die Topographie Südafrikas zeichnet sich durch Gegensätze aus: Auf
den langen Küstenstreifen folgt in steilem Anstieg das innere
Hochland, das dann sanft ins Kalahari- bzw. Limpopobecken abfällt.
Das aus einzelnen Gebirgsketten bestehende Randschwellengebirge,
das Südafrika im Westen, Süden und Osten umgibt, nennt man Great
Escarpment. Die Drakensberge durchziehen das Land vom Nordosten
bis in die Enklave Lesotho im Südosten, wo sie mit dem Thabana
Ntlenyana ihren höchsten Punkt (3.482 m über NN) erreichen.
Höchster Berg Südafrikas ist der Njesuthi mit 3.446 m.

Das Klima ist durch die Geographie bestimmt und insgesamt
gemäßigt; subtropisch im Norden und mediterran an der Küste.
Klimadiagramme von einzelnen Städten verdeutlichen die
unterschiedlichen klimatischen Bedingungen des Landes. Geringe
Niederschläge lassen in großen Teilen keine Landwirtschaft zu. Die
fruchtbaren und regenreichen Flächen behielten sich während der
Jahrzehnte der Apartheid (1948-1994) die Weißen vor. Südafrika ist
bereits von Klimaveränderungen betroffen.

Auch wenn die ursprüngliche Vegetation durch menschlichen Eingriff
weitgehend verändert ist, existieren auf Grund der klimatischen
Verhältnisse dennoch mehrere voneinander unterscheidbare
Vegetationszonen, von Bergwäldern im Osten über das Grasland, die
Savannen sowie Halbwüstengebiete im zentralen Hochland bis hin zu
den Dornbuschsavannen im Westen.

Südafrika ist ein rohstoffreiches Land; vor allem die großen
Vorkommen an Gold, Diamanten, Kohle, Platin, Chrom und Eisenerz
haben Südafrika zu einer starken wirtschaftlichen Stellung auf dem
Kontinent und international verholfen. Sie sind heute und zukünftig
nationalökonomisch wichtig. Die Lagerstätten der bedeutendsten
Mineralien befinden sich im Nordosten des Landes, in den sog.
"Greenstone Belts".

Ökologie - Naturparks und Umweltprobleme

Vegetation um Kapstadt © R.
Schäfer

In Südafrika sind zahlreiche Gesetze und Verordnungen zum Schutz
der natürlichen Lebensgrundlagen in Kraft.

Einen Überblick über den Umweltbereich und zentrale
Umweltprobleme liefert das Umweltministerium, das die nationalen
Strategien zur Umweltpolitik formuliert. Dazu gehören beispielsweise
der National Framework for Sustainable Development sowie
Strategie- und Aktionspläne zur Biodiversität auf nationaler Ebene
und in einzelnen Provinzen. Das South Africa National Biodiversity
Institute (SANBI) bietet Zugriff auf Detailinformationen zur Botanik in
einzelnen Landesteilen, auf Forschungsprojekte, Trainingsmaterial,
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Antilopen im De Hoop Park © C.
Marx

Strauß und Zebras im De Hoop
Park © C. Marx

Antilopen im Kgalagadi
Transfrontier Nationalpark © C.
Marx

Bildungsangebote für alle Altersgruppen wie aktuelle Berichte.
Einblicke in die ansprechenden Bildungsaktivitäten ermöglichen die
informativen Filme des CARETAKER Programms. Fachliches und
didaktisch aufgearbeitetes Begleitmaterial richtet sich an
verschiedene Zielgruppen. Der afrikanische Umwelttag am 3. März
bietet jährlich Anlass zum Reflektieren über Herausforderungen.

Südafrika ist bekannt für seine Tier- und Pflanzenwelt. Das
einzigartige Ökosystem am Kap gehört zu den drei Weltregionen mit
der größten Artenvielfalt. Erhalten wird diese durch ein dichtes Netz
staatlicher Schutzgebiete, das aus Nationalparks und – auch von
Provinzen und Gemeinden überwachten – Naturschutzgebieten
besteht. Richtersveld im Northern Cape ist wegen seiner besonderen
Botanik, seltener Pflanzen und kulturellen Einzigartigkeit UNESCO
Weltkulturerbe. Auch das südlich davon und an der Westküste
Südafrikas gelegene Namaqualand beeindruckt durch seine
besondere Flora.

Am bekanntesten für seine Tierwelt ist der Kruger Nationalpark, im
Englischen als Kruger National Park benannt. Er ist Teil des
grenzübergreifenden Great Limpopo Transfrontier Park. Mit 35.000
qkm bildet dieser das größte Reservat der Welt. Das System der
Nationalparks und staatlich geschützter Gebiete wird ergänzt durch
eine Vielzahl privater Naturschutzgebiete. Mancherorts sind
Naturschutzorganisationen engagiert. Einige entwickeln gezielte,
lokalökologisch angepasste Projekte für unterschiedliche
Zielgruppen.

Die Environmental Monitoring Group hat verschiedene Programme
zum Umwelt- und Ressourcenschutz, zum Erhalt der Biodiversität
und nachhaltigen ländlichen Entwicklung - auch unter
Berücksichtigung des Klimawandels und des Fairtrade - entwickelt.
Auch Groundworks setzt sich für den Erhalt der natürlichen
Ressourcen ein und zeigt Umweltschäden, u.a. durch hochgiftige
Industrieabfälle, auf.

Siedlungen im früheren
Homeland Venda © R. Schäfer

Zwangsumsiedlungen von mindestens 3,5 Millionen Menschen und
die Schaffung so genannter "Homelands" (getrennte, viel zu klein
bemessene Gebiete für die schwarze Bevölkerungsmehrheit)
während der Apartheid (1948-1994) führten dort zu irreversiblen
Umweltschäden und ökologischen Strukturproblemen.

Die großen Naturparks, etwa der Krüger-Nationalpark, waren
ursprünglich zu großen Teilen Weideland und landwirtschaftliche
Nutzflächen; die dort lebenden Menschen wurden für die
Naturparkidee vertrieben. Zur Geschichte der Parks gibt es
unterschiedliche Interpretationen. Das betrifft auch die ersten
Artenschutz- und Umweltorganisationen. Wilderei ist mancherorts ein
Problem, das betrifft beispielsweise die Nashörner, wegen
skrupelloser Wilderer leben Ranger/innen gefährlich. Inzwischen gibt
es gerichtliche Auseinandersetzungen über den Hornhandel privater
bzw. kommerzieller Nashornzüchter.

Nach 1994 wurden etliche Flächen, die während der Apartheid vom
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Elefanten im Addo-Park © R.
Schäfer

Militär genutzt oder von staatlich gut subventionierten weißen
Farmern bewirtschaftet wurden, in Naturparks umgewandelt oder an
bestehende Naturparks angeschlossen. Dazu zählt die Erweiterung
des Addo-Elefantenparks im Eastern Cape nahe Port Elizabeth und
der De Hoop Küstenpark im Western Cape.

Luftverschmutzung über
Johannesburg, © Foto: C. Marx

Zwar gibt es Ansätze zur sauberen Energieproduktion, dennoch führt
die Luftverschmutzung durch die chemische Industrie und
Energieunternehmen mancherorts insbesondere bei Kindern zu
Gesundheitsschäden. Betroffen sind vor allem Arme in
Ballungsgebieten wie Durban, wo lokale Selbsthilfegruppen gegen
die Gefährdungen protestieren.

Kläranlage bei Kapstadt © Foto:
R. Schäfer

Eines der größten Umweltprobleme Südafrikas ist die
Wasserknappheit. Auf politischer Ebene gibt es die nationale
Strategie für die Ressource Wasser aus dem Jahr 2013. Die
Verfassung Südafrikas enthält das Grundrecht auf eine ausreichende
Wasserversorgung, daraus ergeben sich verwaltungsrechtliche
Verpflichtungen und technische Aufgaben. Doch weniger als 10
Prozent des Regens ist als Oberflächenwasser nutzbar, das ist eine
der niedrigsten Raten weltweit. Insofern sind die Folgen des
Klimawandels in Südafrika besonders gravierend mit Blick auf die
Wasserversorgung der Menschen und auf die Landwirtschaft, die
vielerorts auf Bewässerung angewiesen ist. Wasserzugang, u.a. zu
Trinkwasser auf Haushaltsebene, Wassermangel, die Bewahrung der
Wasserquantität z.B. Anfang 2018 in Kapstadt und der
Wasserqualität, die Abwasserentsorgung bzw. Aufbereitung in
Kläranlagen trotz wiederholter Stromausfälle sind ebenfalls zu
nennen. Für die Provinzen Western Cape, Northern Cape und Eastern
Cape hatte die südafrikanische Regierung Mitte Februar 2018 die
problematische Wassersituation zur nationale Katastrophe erklärt.
Zum Glück regnete es im Verlauf des Jahres wieder, so dass sich
etliche Dämme mit Wasser füllten. Südafrikanische Klima- und
Umweltwissenschaftler/innen zeigen die Probleme auf und erläutern
Lösungsstrategien am Beispiel des Western Cape, konkret des
Umlands von Kapstadt. Ein weiteres Problem, dem die Regierung nun
Einhalt bieten will, ist der große Wasserverlust durch undichte
Wasserleitungen. Die Bewältigung von Dürrekrisen, wie 2016 und
2017 mit problematischen Auswirkungen auf die Wasserversorgung
und die Bewältigung der Klimaveränderungen, erfordert lokale
Informationen, etwa in den Landesprachen, nationale Konzepte und
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den transnationalen Austausch.

Zusätzlich bieten die großen Umweltschäden durch den intensiven Bergbau ökologischen und
sozialen Zündstoff. In stillgelegten Minen am Witwatersrand, beispielsweise Goldminen im Großraum
Johannesburg, bedroht giftiges, durch Schwermetalle verunreinigtes Wasser den Boden und das
Grundwasser. Wenn dort nicht bald Lösungsansätze zur Beseitigung der enormen
Wasserverschmutzung gefunden werden, droht Südafrika eine Umweltkatastrophe. Denn auch
Menschen und die Umwelt im weiteren Umfeld in Gauteng und anderen Provinzen etwa entlang des
Olifants Rivers sind betroffen. Auch zahlreiche Gifte der Petroindustrie und der Chemieunternehmen,
die diese seit der Industrialisierung während der Apartheid ungefiltert in die Umwelt absondern,
verursachen massive Schäden. Umweltprobleme zeichnen sich auch an einigen Küstenorten ab.
Einzelne Küstengemeinden an der Wild Coast im Eastern Cape wehren sich gegen den Abbau von
Titansanden.

Grundlage für die Abfallwirtschaft sind das Abfallgesetz von 2008 und dessen Anfang 2014
beschlossene Ergänzungen. Mit der im Oktober 2011 verabschiedeten National Waste Management
Strategy hat Südafrika die Abfallentsorgung neu geregelt. Unterschieden wird nach drei Stufen von
Abfall: Priority Waste, General Waste und Hazardous Waste. Die Verantwortung für eine
umweltgemäße Abfallbeseitigung liegt weitgehend bei Herstellern und Konsumenten/-innen.
Angestrebt wird die Mülltrennung in privaten Haushalten. Auf städtischer Ebene sind informelle
Müllsammler, die privaten Hausmüll nach Recycling-Kriterien durchsuchen, eine Personengruppe,
deren wirtschaftliche Leistungen und Probleme verstärkt ins öffentliche Interesse geraten, so in
Johannesburg. Kreative Objekte aus Abfall zu gestalten und damit Jugendlichen, u.a. früheren
Drogenabhängigen, Zukunftsperspektiven zu vermitteln, ist der Ansatz von Brian Sibusiso
Mokhashane aus Soweto und seinem Unternehmen Soulart. Innovative Upcycling-Projekte gibt es
auch in den Townships um Kapstadt, wo beispielsweise Paul Talliards "Hands of honour" arbeitslosen
Männern handwerkliche Kompetenzen als Schreiner, Einkommensoptionen und Selbstachtung
vermittelt. Auch das T-Bag-Unternehmen schafft kreative Arbeits- und Verdienstmöglichkeiten in
Townships um Kapstadt, es recycelt Teebeutel. 

Rooibos-Tee © Selena N. B. H.
(CC BY 2.0)

Biopiraterie ist ein weiteres Umweltproblem: Entgegen des
nationalen Gesetzes zum Erhalt der Biodiversität von 2004 hatte ein
internationaler Nahrungsmittelkonzern aus der Schweiz fünf Patente
auf die Verwendung von Rooibos und Honeybush angemeldet. Der
Tee aus Rotbusch und Honigbusch wird aus Pflanzen des Fynbos
gewonnen, das sind Hartlaubgewächse in der kleinsten, aber sehr
artenreichen botanischen Provinz am Kap. Schon seit Jahrhunderten
werden diese Pflanzen in der traditionellen Medizin benutzt. Die
Auseinandersetzungen über die Patentfrage, in die sich auch
internationale Umwelt- und Nichtregierungsorganisationen
einschalteten, dauerten bis 2012 an. Die Patentvergabe hätte
verhindert, dass südafrikanische Kleinbauern und dortige Firmen
Produkte mit demselben Wirkstoff herstellen.
Nichtregierungsorganisationen in Südafrika und Europa protestierten
gegen diese Form der Biopiraterie, die seit Jahren auch andere
seltene lokale Pflanzenarten und deren pharmazeutische oder
naturheilkundliche Nutzung betrifft. Ökologisch angepasst,
nachhaltig und partizipativ arbeitet die Heiveld Co-operative, die
besonders hochwertigen Rooibostee produziert und auch
international vermarktet.
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Fynbos am Kap © C. Marx

Die Environmental Monitoring Group setzt sich für den Erhalt des
Fynbos, für Biodiversität, nachhaltige Entwicklung, fairen Handel und
lokal angepasste Strategie zur Bewältigung des Klimawandels ein.
Neben dem Wasserschutz ist auch die Vernetzung zur Reduzierung
der Dürreprobleme ein Ziel.

Auf vielen Gebieten des Umweltschutzes engagiert sich Earthlife
Africa, u.a. auch gegen die intensivere Nutzung von Nuklearenergie.
Das bislang einzige Atomkraftwerk Afrikas – Koeberg bei Kapstadt –
soll durch neue Anlagen ergänzt werden, wogegen
zivilgesellschaftliche Organisationen protestierten. Südafrika ist weit
davon entfernt, dass Atomkraft angesichts der Kosten die
Energieprobleme des Landes lösen könnte. Die politisch umstrittene
Atomfrage ist angesichts dringlicherer Probleme wie Armut in
Südafrika aber in etlichen Bevölkerungsgruppen eher marginal
diskutiert. Allerdings steigt der Widerstand gegen den kostspieligen
Ausbau der Atomkraft, dazu werden auch juristische Wege
beschritten.

Das Centre for Environmental Rights (CER) bietet Informationen über
die Rechtsgrundlagen in der Nutzung unterschiedlicher
Energiequellen. Es informiert und berät Umweltinitiativen, die
umweltpolitische Lobbyarbeit leisten. Themen sind: Abbau
mineralischer Ressourcen, Gifte auf Abraumhalden, Fracking,
Biodiversität, Wasserverschmutzung und Klimawandel.

Forschungen über Umweltfragen führen u.a. das Environmental
Evaluation Unit und das Environmental Economics Policy Research
Unit an der Universität Kapstadt durch. Das Centre for Renewable
and Sustainable Energy Studies an der Universität Stellenbosch
erforscht verschiedene erneuerbare Energiequellen, beispielsweise
die Wind- und Sonnenenergie, und deren Nutzen in unterschiedlichen
Kontexten, etwa in einzelnen Provinzen und auf kommunaler Ebene. 

Mehrere Universitäten bieten Studiengänge zu Umwelt- und
Klimathemen an. Die Vernetzung von Wissenschaftler/-innen, die zu
Umweltproblemen, Umweltverschmutzung und Klimawandel
arbeiten, ist ein Ziel verschiedener Institute. So fand Ende Januar
2017 in Kapstadt eine große internationale Fachkonferenz zu
Nachhaltigkeit statt. In ihrer Fokussierung auf nachhaltige
Entwicklungsforschung nahm sie auf die Agenda 2030 der Vereinten
Nationen und die Agenda 2063 der Afrikanischen Union Bezug.
Studien zur Reduzierung der Umweltbelastungen, zur nachhaltigen
Ressourcennutzung und zur Klimapolitik in Südafrika bieten u.a. die
Climate Change and Global Sustainability Resources der WITS-
Universität in Johannesburg und das entwicklungspolitische
Rechercheportal ELDIS. Zum Verständnis der heutigen
Umweltprobleme sind auch historische Rückblicke nützlich,
Südafrikas Umweltgeschichte analysiert Kontinuitäten und Brüche in
der Nutzung oder Ausbeutung und im Schutz der natürlichen
Ressourcen.
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Klimaschutz

Herausforderungen beim
Klimaschutz © SANBI

Südafrika ist das Land mit den höchsten CO2-Emissionen in Afrika.
Das Umweltministerium hat eine ambitionierte langfristige Strategie
zum Klimaschutz vorgelegt, mit der das Land einen
klimafreundlichen Entwicklungsweg einschlagen will. Die GIZ beriet
das Umweltministerium in den letzten Jahren bei der Umsetzung der
Klimapolitik. Bis 2018 unterstützte sie die deutsch-südafrikanische
Energiepartnerschaft, die unter anderem auf eine nachhaltige
Energieinfrastruktur setzt und damit zum Klimaschutz beiträgt.

Im Vorfeld der UN-Klimakonferenz, die Anfang Dezember 2015 in
Paris stattfand, hat die südafrikanische Regierung ihre Position in
einem Diskussionsentwurf publiziert. Darin weist sie auch auf ihre
geplanten nationalen Beiträge hin. Eine Übersicht der
südafrikanischen Regierungspolitik zum Klimawandel und
Klimaschutz, der Klimagesetzgebung und deren Implementierung
ermöglichen die Africanclimatevoices.

Als politische Grundlage ist auch das White Paper zu erneuerbaren
Energien zu nennen. Das Umweltministerium bietet vielfältige und
anschauliche Informationen zur erneuerbaren Energie, u.a.
Landkarten, und zu anderen ökologischen Themen. Auch zahlreiche
Gesetzesentwürfe und Gesetze sind als Dokumente einsehbar.
Anfang Oktober 2015 richtete Südafrika eine internationale
Konferenz zu erneuerbaren Energien aus. Mit den komplizierten
wirtschafts-, klima-, umwelt- und regierungspolitischen
Hintergründen in der Auseinandersetzung über die Bedeutung der
Green Economy befasst sich unter anderem das South African
Institute of International Affairs. Dieses Institut untersuchte auch die
Bedeutung von Energiepolitik und unterschiedlichen Energiequellen
in den außenpolitischen Beziehungen zwischen Südafrika und der EU.

Der integrierte Ressourcenplan sieht bis 2030 einen Energiemix vor.
Die Energie-Infrastrukturplanungen unterstreichen diese
Ausrichtung. Auch hinsichtlich der Elektrizitätsplanung in 2018 ist der
integrierte Ressourcenplan ein diskutierter Bezugsrahmen. In seiner
jährlichen Rede zur Nation ging Ex-Präsident Jacob Zuma wiederholt
auf die Energiepolitik ein, zuletzt am 9. Februar 2017.

Stromleitung und
Luftverschmutzung © R.
Schäfer

Südafrikas Energiekonzern Eskom hat den größten Kohleausstoß in
Afrika und ist für 40 Prozent der Gesamtemissionen Südafrikas
verantwortlich. Derzeit werden weitere neue Kohlekraftwerke
gebaut, beispielsweise in der Limpopo Provinz und in Mpumalanga.
Allerdings verzögert sich deren Fertigstellung. Die Einführung der
hydraulischen Frakturierung zur unterirdischen
Schiefergasgewinnung insbesondere in der Karoo ist energie- und
umweltpolitisch fragwürdig. Seit Jahren lautet eine zentrale Frage:
Kohle oder Klimaschutz? Umweltschützer protestieren gegen
umstrittene neue Kohlekraftwerke. Klimaschutz ist deshalb
beeinträchtigt, so die Meinung kritischer Umweltorganisationen und -
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experten. Kontrovers wird die Einführung einer CO2-Steuer aus
wirtschafts- und umweltpolitischen Perspektiven diskutiert. Dabei
bringt das Land nach einer KAS-Studie zur Energiepolitik post
Fukushima alle Voraussetzungen mit, um bei der Umstrukturierung
zu erneuerbaren Energien in Afrika eine führende Rolle
einzunehmen.

Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung (BMZ), die Gesellschaft für Internationale
Zusammenarbeit (GIZ) und die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KFW)
unterstützen Südafrika bei Projekten beispielsweise zu erneuerbaren
Energie und beim Klimaschutz. Auch der Technikunterricht an
Berufsschulen über erneuerbare Energien wird in Kooperation mit
südafrikanischen Partnern innovativ erprobt und verbessert. Weitere
Ziele sind die Schaffung von Arbeitsplätzen in diesen Bereichen,
Fortbildungen für Fachlehrer und das Energiesparen.

Das Programm der südafrikanischen Regierung zum Klimaschutz, das
Green Paper zum National Climate Change Response, wird
differenziert eingeschätzt. Einige Umweltorganisationen und
Wissenschaftler kritisieren konzeptionelle Details.

Klimawandel

Poster Weltklimagipfel in
Durban 2011 Quelle: awf.org

Anlässlich des Weltklimagipfels in Durban im November/Dezember
2011 unterstrich Ex-Präsident Jacob Zuma in seiner Eröffnungsrede
die Dringlichkeit des Handelns. Das Wissen und Bewusstsein der
südafrikanischen Bevölkerung über den Klimawandel sollte mit
öffentlichen Aktivitäten und Informationen, etwa einem Klimazug von
Johannesburg nach Durban, gestärkt bzw. geschärft werden. Der
Weltklimagipfel, der auf Beschlüsse der UN-Klimakonferenz in
Cancún aufbaute, war für Südafrika ein Großereignis. Allerdings
wurden die Ergebnisse des Gipfels teilweise kritisch diskutiert.
Interdisziplinäre Forschungsinstitute zum Klimawandel an
südafrikanischen Universitäten nutzten den Weltklimagipfel, um ihre
Studienergebnisse vorzustellen. Seit dem Gipfel erscheinen verstärkt
themenrelevante Studien südafrikanischer Forscher, etwa zum
klimapolitischen Follow-up mit kontinentalem Bezug.

Kurz vor der UN-Klimakonferenz COP 23, die im November 2017 in
Bonn stattfand, forderte der damalige Präsident Jabob Zuma in einer
Fragerunde im Parlament die südafrikanische Bevölkerung auf, mit
innovativen Maßnahmen auf die Folgen des Klimawandels zu
reagieren. Südafrika sei sich seiner Verantwortung in der
Weltgemeinschaft bewusst und habe deshalb die internationalen
Abkommen unterschrieben. Die Delegation Südafrikas zur COP 23
wurde von Umweltministerin Edna Molewa geleitet. Zur Umsetzung
sollen erneuerbare Energiequellen beitragen. Während der COP 23
organisierte das South African Institute of International Affairs (SAIIA)
eine Jugendveranstaltung. Vor dem Gipfel wurde eine AIDC-Studie
über die Folgen des Klimawandels und den Herausforderungen sowie
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den Chancen für Jobs im Bereich erneuerbare Energie vorgestellt. Im
Kontext der Rede zur Nation im Februar 2019 betonte Präsident Cyril
Ramaphosa, es sei wichtig, die Folgen des Klimawandels ernst zu
nehmen, erneuerbare Energien zu fördern und klimapolitische
Verpflichtungen umzusetzen.

Auch der südafrikanische Wetterdienst bietet Klimainformationen,
die lokal, national und transnational von Bedeutung sind. Aktuelle
und historische Angaben ermöglichen Vergleiche. Zudem analysieren
international vernetzte Forschungsinstitute den Klimawandel in
Südafrika; sie bieten aktuelle Informationen und ermöglichen
Ländervergleiche. Das betrifft auch die Klimagesetze, die Klimapolitik
und deren Umsetzung. Praktische Hinweise gibt auch indigo-dr, das
beispielsweise das Participatory Adaptation Handbook erstellt hat
und Kleinbauern sowie Viehzüchter partizipativ über den
Klimawandel und Anpassungen an die Veränderungen berät. Die
Vernetzung von Klima- und Umweltorganisationen im Kontext von
Anpassungsstrategien ermöglicht The Adaptation Network.

Auf Provinzebene, etwa im Western Cape, und auf städtischer Ebene, beispielsweise in Kapstadt,
entwickeln verantwortliche Planer/-innen in Kooperation mit lokalen Klimaexperten/-innen
klimapolitische Leitlinien und Programme. Auch privatwirtschaftliche und zivilgesellschaftliche
Engagierte sind wegen der Folgen des Klimawandels aktiv. Das Ökodorf Lyndoch, das daran
angeschlossene Sustainability Institute sowie das Zentrum für nachhaltige Energienutzung nahe
Stellenbosch im Western Cape zeigen u.a., wie man mit gefiltertem Wasser und Solarenergie
Alternativen schaffen kann. Auf lokaler Ebene etwa setzt sich Touching the Earth Lightly für
innovative Architektur, alternative Energienutzung und urbanen Gartenbau ein.
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WeADAPT hat in Zusammenarbeit mit der Climate System Analysis Group der Universität Kapstadt
Materialien zur lokalen Erfassung des Klimawandels erstellt. Anschaulich berichten sie auch über die
Folgen des Klimawandels für Kinder in Südafrika.

Seed arbeitet mit Schulen und Schulklassen zu Klimawandel und Nachhaltigkeit. Auch die
Umweltschutzorganisation WESSA richtet sich mit einem eigenen Schulprogramm an Schüler/-innen
und Lehrer/-innen.

Seed Saatbeet © Foto: C. Marx Seed Garten © Foto: C.Marx
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Klimawandel, Biodiversität und
Klimagerechtigkeit
CARETAKER ist ein Filmprojekt, das in Zusammenarbeit mit dem südafrikanischen Institut für
Biodiversität (SANBI) über die Bedeutung der Biodiversität und der nachhaltigen Entwicklung in
Südafrika informiert und verschiedene Projekte und Schutzprogramme vorstellt. Es gibt praktische
Handlungsempfehlungen. Im Bereich der maritimen Biodiversität ist SAEON aktiv, u.a. mit
Forschungsprojekten für Studierende und Bildungsprogrammen für Schulen.

Groundwork setzt sich für Klimagerechtigkeit ein, der Trust for Community Outreach and Education
fordert zudem Landrechte und Jobs im Bereich der nachhaltigen Energienutzung bzw. zur
Bewältigung des Klimawandels.

Klimawandel - transnationale und regionale
Perspektiven
Studien der Heinrich-Böll-Stiftung zu Gender und Klimawandel in Südafrika und dessen
Nachbarländern bieten Detailinformationen und ermöglichen Vergleiche grenzüberschreitender
Probleme. Nützlich sind auch die klimapolitischen Faktenübersichten, die südafrikanische
Journalisten/-innen in Kooperation mit der Heinrich-Böll-Stiftung erarbeitet haben und die keineswegs
nur für Journalisten/-innen anschauliche Informationsquellen sind.

Viele Klimaprobleme können nur grenzübergreifend gelöst werden, das verdeutlichen Forschungs-
und Praxisansätze der Southern African Development Community (SADC), etwa des SADC Climate
Service Centre. In der interdisziplinären und regional übergreifenden Forschung ist das Southern
African Science Service Centre for Climate Change and Adaptive Land Management (SASSAL)
wichtig, das etliche Publikationen zu spezifischen Forschungsthemen und Forschungsergebnissen
bereithält.

Klimawandel ist auch ein Thema, mit dem sich die BRICS-Länder (Brasilien, Russland, Indien, China
und Südafrika) auseinandersetzen und zwar unter Bezug auf die Ressourcenverknappung und die
Energiepolitik.

Klimapartnerschaften, an denen auf kommunaler Ebene südafrikanische und deutsche Gemeinden
beteiligt sind, leisten wichtige entwicklungspolitische Beiträge und werden vom BMZ gefördert. Sie
tragen auch zur Verwirklichung der Agenda 21 und zum Nord-Süd-Austausch bei.
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Sozialraum - Städte und Gemeinden

Blick auf Johannesburg © Zakysant (CC BY-SA 3.0)

Rathaus von Kapstadt © R.
Schäfer

Über 58 Prozent der Gesamtbevölkerung lebt in Städten. Größte
Stadt ist Johannesburg mit mindestens 3,8 Mio. Einwohnern
(interaktiver Stadtplan), es ist eine Stadt der Gegensätze. In
Kapstadt leben über 3,5 Mio. Menschen, dicht gefolgt von Durban mit
etwa 3,4 Mio. Einwohnern, die weiteren Millionenstädte sind
Ekurhuleni am East Rand (über 3 Mio. Einw.), Teil der Greater
Johannesburg Metropolitan Area). Südafrikas Hauptstadt Pretoria
(Tshwane) hat ca. 1 Mio. Einwohner (im Großraum über 2 Mio.). Seit
2000 wurden die Großstädte mit ihrem Umland zu Metro
Municipalities zusammengelegt. Sie erhielten neue Namen und die
Bewohnerstatistiken beziehen sich teilweise auf die bisherigen
Städte, teilweise auf die Metro Municipalities.

Südafrikas Provinzen sind in 53 Distrikte unterteilt, die sich wiederum
in 262 Gemeindebezirke aufteilen. Mehr als 60 Städte haben über
100.000 Einwohner, wobei in den Großräumen von Johannesburg,
Kapstadt, Durban, Pretoria und Port Elizabeth 38 Prozent der
Bevölkerung Südafrikas leben. Die Wohnraumpolitik sowie die
Immobilienpreise sind nicht nur durch die rasante Urbanisierung und
die Konkurrenz um Grundstücke geprägt, sondern auch von der
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Wirtschaftsentwicklung beeinflusst.

Townships

Township bei Kapstadt © R.
Schäfer

Squattersiedlung in der Nähe
von Johannesburg © C. Marx

Millionen von Menschen wohnten in den während der Apartheid
(1948-1994) geschaffenen Townships. Bekannte Townships sind
Soweto, Symbol des Widerstands gegen Apartheid, südwestlich von
Johannesburg und die Cape Flats bei Kapstadt. Allein in Khayelithsha
leben etwa 1,5 Mio. Menschen. Räumliche Enge, etwa durch
selbstgebaute Unterkünfte in kleinen Hinterhöfen von
Townshiphäusern, und unsichere Heiz- bzw. Kochgelegenheiten in
informellen Siedlungen (Squatter-Camps) führen immer wieder zu
Bränden.

Die Versorgung der Bevölkerung, die vielerorts in selbstgebauten
Unterkünften aus Wellblech und anderem Abfallmaterial wohnt (so
genannte Squatter-Camps/Siedlungen), mit Strom, Wasser und
sanitären Anlagen ist eine immense Herausforderung für die
Regierung, konkret für die Stadtverwaltungen. Dies führt immer
wieder zu sozialen Spannungen. Proteste der selbstorganisierten
Squattercamp-Bewohner/-innen gegen Zwangsräumungen und
Zerstörungen ihrer Unterkünfte werden von manchen
Stadtverwaltungen wie in Durban seit Jahren gewaltsam
niedergeschlagen. Hier wurden sogar etliche engagierte
Squatterbewohner/-innen umgebracht.

Nach 1994 hat die Regierung im Rahmen ihres Reconstruction and
Development-Programmes mit umfangreichen Hausbauprogrammen
begonnen, die inzwischen auf Zuspruch und Kritik stoßen. Während
Befürworter den kostengünstigen Wohnraum preisen, prangern
Kritiker die Verschwendung staatlicher Gelder für minderwertige und
mangelhafte Bausubstanz in infrastrukturell und verkehrstechnisch
ungünstig gelegenen Gebieten an, die ohne die späteren Bewohner
geplant wurden und an deren Bedürfnissen vorbei gehen würden.
Auch Korruptionsvorwürfe gegen Verwaltungsmitarbeiter, Planer und
Baufirmen werden häufig erhoben. Wegen der Landrechtsprobleme
und des Landmangels um die Großstädte änderten die so genannten
RDP-Häuser nicht die Wohnungsmisere der Menschen in den
Squattercamps oder in etlichen Townships, was mancherorts immer
wieder zu Protesten führt, so in Durban.

Punktuell versuchen Forscher, Infrastrukturprobleme, wie die
unzureichende Stromversorgung zu lösen und die bestehenden
Häuser bzw. informellen Unterkünfte durch innovative Techniken zur
Energiegewinnung zu verbessern, beispielsweise indem sie die
Solarenergie nutzen. Auch ideenreiche lokale Architekten helfen mit
innovativer und einfacher Bauweise zu nachhaltigen Nutzung von
Gebäuden.
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Verkehrswege
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Südafrika verfügt über ein sehr gut ausgebautes und geregeltes
Transportnetzwerk mit über 73.000 km befestigten Nationalstraßen
(Karte) und 24.000 km Schienen. Es gibt einen nationalen Transport
Masterplan und weitere damit verbundene Gesetze und politische
Vorgaben. Die Erhebung von Straßennutzungsgebühren blieb
jahrelang umstritten. Fast alle Nachbarländer sind mit dem
Eisenbahnnetz Südafrikas (Karte) verbunden. Im Personentransport
durch Eisenbahnen gibt es viele Probleme. Auf den Schienen werden
vor allem Güter transportiert, beispielsweise mineralische
Ressourcen. Die Überwindung von Korruption - etwa beim Kauf von
Lokomotiven - ist eine Aufgabe. Für den Personentransport hat der
Kleinbus, Bus- und Flugverkehr Priorität (578 Flughäfen, davon 147
mit geteerter Landebahn, Karte der wichtigsten Flughäfen). Das Land
hat sich in seiner Infrastruktur an die Bedürfnisse des modernen
Reiseverkehrs angepasst. Im Oktober 2016 wurde bekannt, dass der
Flughafen in George der erste solarbetriebene Flughafen auf dem
Kontinent ist.

Im Rahmen der Fußball-WM 2010 investierte die Regierung in die
Verbesserung der Verkehrswege. Auf diese Weise erhielt
Johannesburg eine Innovation: den Gautrain: Er verbindet den
internationalen Flughafen mit verschiedenen Stadtteilen und
verknüpft Johannesburg mit Pretoria. China investiert in die
Infrastruktur mehrerer SADC-Länder, wobei Südafrika als Tor zum
Kontinent gilt. Die Entwicklungswirkung der Transportkorridore im
südlichen Afrika wird kontrovers diskutiert. Seit einigen Jahren findet
auch eine Auseinandersetzung mit den Folgen des Klimawandels für
die Infrastruktur statt, beispielsweise für den Straßenbau. Hier geht
es unter anderem um finanzielle Aspekte. Erhalt und Verbesserung
des Straßenzustands sind auch im Rahmen des Infrastrukturausbaus
2015 von Bedeutung.

Nationale Symbole

Nationale Flagge, Wikipedia

Die heutige Landesflagge gilt seit April 1994, den ersten Wahlen
nach Apartheid (1948-1994). Eine Flagge also, die historische
Kontexte symbolisch aufgreift und für deren Gebrauch es festgelegte
Regeln gibt.

Das Staatswappen ("Coat of Arms") besteht aus den Elementen:
Elefantenstoßzähne, Weizenähren, Schild, Schlagstock (Knobkierie),
Speer, Protea-Blume, Sekretärsvogel und Sonnenaufgang. Zwei
stilisierte San-Menschen reichen sich die Hände - gemäß des
schriftlich angedeuteten Mottos: "Verschiedene Völker verbinden
sich".
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Staatswappen, kapstadt.org

Springbok © Yathin sk (CC BY-
SA 3.0)

Nationales Tier ist seit 1906 der Springbock. Nach diesem wurde die
Mannschaft des südafrikanischen Rugbyteams "The Boks" genannt.
Die Protea ist die Königin der Blumen Südafrikas.

Südafrikas Nationalhymne "Nkosi sikelel' iAfrika" ist die bekannteste
Melodie Afrikas. Sie wurde ursprünglich von einem
Methodistenpfarrer für den Gottesdient komponiert. Sie ist in der
Chorversion zu hören. Die Stem van Suid-Afrika war von 1957 bis
1994 offizielle Nationalhymne.

Südafrika aktuell
allAfrica.com: South Africa (tägliche Nachrichten)
Mail&Guardian online (tägliche Nachrichten)
Polity - Deepening democracy through access to information (Nachrichten- und Kolumnen
sowie Übersicht von Gesetzesentwürfen)
IOL (Independent Media Group)
Ground up (social justice stories in vulnerable communties)
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Geschichte & Staat
(Diese Länderseite wurde zum letzten Mal im März 2019 aktualisiert.)

Über vier Jahrzehnte war Südafrikas Geschichte von der Apartheid geprägt. Seit dem Ende der Politik
der "Rassentrennung" und den Wahlen von 1994 hat das Land einen demokratischen Wandel
vollzogen, doch das Erbe der Apartheid ist bis heute in vielen gesellschaftlichen Bereichen noch nicht
überwunden. Der regierende ANC gerät zunehmend unter Zugzwang, die Erwartungen der Menschen
zu erfüllen.

Altes Rathaus in Kapstadt, Foto: R. Schäfer

Tag der Staatsgründung
31. Mai 1910 Union of South Africa

Staatsoberhaupt und Regierungschef
seit dem 15.2.2018 Cyril Ramaphosa

Politisches System
Parlamentarische Demokratie



Korruptionsindex (CPI)
Rang 73 (CPI Wert 43) (von 180), 2018

Ibrahim Index of African Governance
Rang 9 von 54 (2018)

Geschichte

Mandela Anstecker aus der Anti-
Apartheidbewegung © Foto R.
Schäfer

Über viele Jahrzehnte war Südafrikas Geschichte von der 1948
gesetzlich verankerten Apartheid geprägt, der Politik der staatlichen
institutionalisierten und systematischen Rassentrennungspolitik. Seit
dem Ende der Apartheid und den ersten demokratischen, freien und
fairen Wahlen von 1994 hat das Land einen Wandel vollzogen, doch
das Erbe der Apartheid ist bis heute noch nicht überwunden. Jede
Epoche – wie die Frühgeschichte, verschiedene
Einwanderungsprozesse, koloniale Landnahme, Diamanten- und
Goldboom, Apartheid ab 1948 - lohnt eine eigene Betrachtung.

Seit der demokratischen Wende ab 1994 wird die Geschichte des
Landes neu interpretiert. Einblicke in den langen Weg zur Freiheit,
den die Südafrikaner/-innen und ihr 1994 erster demokratisch
gewählter Präsident Nelson Mandela zurückgelegt haben, gibt
dessen Biografie. Mandela, der für seine zentrale Bedeutung im
Kampf gegen das rassistische Unrechtsregime 27 Jahre im Gefängnis
- vor allem auf Robben Island - verbrachte, hat sich nach seiner
Freilassung erfolgreich für einen friedlichen Übergang und die
Versöhnungsbereitschaft in der Gesellschaft eingesetzt. Inzwischen
ist sein Geburtstag, der 18. Juli (1918), zum Nelson Mandela Day
erklärt worden.

Frühgeschichte

Homidenfund Sterkfontein,
Kopie, Maropeng, © R. Schäfer

Afrika gilt als Wiege der Menschheit, für viele Forscher ist es
Südafrika. Die Höhle Sterkfontein nahe Johannesburg ist mit über
500 hominiden Fossilien wohl die weltweit größte Fundstelle der
frühen Menschheit. Einige sind im benachbarten Museum zur
Menschheitsgeschichte (Cradle of Humankind, Maropeng)
ausgestellt. Zu den wichtigsten Entdeckungen zählt: dieser Homo
habilis konnte bereits vor mehr als zwei Millionen Jahren sprechen.
Archäologen haben in der Wonderwerk-Höhle auch Steinwerkzeuge
gefunden, die sie auf zwei Millionen Jahre datierten und die
wahrscheinlich vom Homo habilis stammen. Weitere Funde beziehen
sich beispielsweise auf Homide vor ca. 236-335.000 Jahre.
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San-Felsmalerei im
Bushmans Kloof Gebiet
© www.kapstadt.org

Älteste Spuren des modernen Menschen, der in Europa vor 40.000
Jahren auftauchte, wurden in Südafrika gefunden. Der Homo Sapiens
hat vor 140.000 Jahren an der Mündung des Klasies-Flusses gelebt.
Felszeichnungen und Gravuren aus dem Bushmens Kloof-Gebiet
zeugen von frühesten Kunstwerken. Jagdwaffen und Werkzeuge sind
hinsichtlich ihres Alters und ihrer Vielzahl einzigartig. Solche
Zeugnisse widerlegen die Behauptung, die Geschichte Südafrikas
habe mit der Ankunft europäischer Siedler begonnen oder
Bevölkerungsgruppen aus anderen Teilen Afrikas seien zeitgleich mit
den Weißen eingewandert. Derartige Siedlermythen sollten weiße
Herrschaft rechtfertigen.

Mapungubwe

Mapungubwe goldenes Nashorn
© Sian Tiley-Nel (CC BY-SA 4.0),
unverändert

Goldgefäß Mapungubwe
Museum Universität Pretoria ©
Mapungubwe Sammlung,
Mapungubwe Museum,
Universität Pretoria

Der Goldhandel entlang des Limpopo-Flusses ermöglichte die Bildung
zentralisierter politischer Organisationsformen, die Entwicklung
spezialisierter Handwerkstechniken und die Gründung städtischer
Siedlungen. Mapungubwe ist ein archäologischer Komplex, wo dies
wissenschaftlich belegt ist. Sehr filigrane Grabbeigaben aus dünnen
und fein gearbeiteten Goldplatten, die zu Figuren etwa in Form eines
Nashorns gestaltet wurden, zeugen von der Kunstfertigkeit und
technischen Expertise um 1000 nach Christus. Dieses goldene
Nashorn wurde bereits 1932 bei archäologischen Ausgrabungen in
einem Grab der Herrscher von Mapungubwe (ca. 1075-1290 n.Chr.)
gefunden. Aus ideologischen Gründen lagerte es zusammen mit
anderen Kostbarkeiten verborgen in Kartons auf dem Campus der
Universität Pretoria. Während der Apartheid leugnete das Regime die
Existenz afrikanischer Hochkulturen viele Jahrhunderte vor der
Ankunft der Weißen. Erst einige Jahre nach der politischen Wende
1994 wurden die Schätze von Mapungubwe öffentlich ausgestellt. In
den Gräbern waren neben zahlreichen Goldobjekten auch Perlen,
Glas, Terrakotta, Stoffe etc. gefunden worden - wertvolle Importgüter
aus Indien, Persien, China und der arabischen Welt, die über den
Handel im Indischen Ozean und über das Fernhandel-Wegenetz
entlang des Limpopo-Flusses an den Herrschersitz transportiert
worden waren. Seit 2003 zählt Mapungubwe zum UNESCO-
Weltkulturerbe.

Kolonialgeschichte

http://www.sarada.co.za/
https://en.wikipedia.org/wiki/Golden_Rhinoceros_of_Mapungubwe#/media/File:UP_rhino.JPG
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
https://showme.co.za/pretoria/tourism/mapungubwe-collection-university-of-pretoria/
https://journals.sub.uni-hamburg.de/giga/afsp/article/view/1049
http://www.sahistory.org.za/article/mapungubwe
https://www.jstor.org/stable/3888972?seq=1#page_scan_tab_contents
http://theconversation.com/meet-the-800-year-old-golden-rhinoceros-that-challenged-apartheid-south-africa-64093
https://showme.co.za/pretoria/tourism/mapungubwe-collection-university-of-pretoria/
https://www.brandsouthafrica.com/south-africa-fast-facts/history-facts/mapungubwe-south-africas-lost-city-of-gold
http://whc.unesco.org/en/list/1099
http://whc.unesco.org/en/list/1099


VOC-Embleme, Forteingang,
Kapstadt, © R. Schäfer

Sklavenbaum, District Six
Museum, Kapstadt © R. Schäfer

Häuser aus der Kolonialzeit,
Kapstadt, © R. Schäfer

VOC-Embleme, Forteingang,
Kapstadt, © R. Schäfer

Sklavenbaum, District Six
Museum, Kapstadt © R. Schäfer

Häuser aus der Kolonialzeit,
Kapstadt, © R. Schäfer

Der Holländer Jan van Riebeeck gründete im Jahre 1652 im Namen der Vereinigten Ostindischen
Kompanie (VOC) der Niederlande Kapstadt, die erste europäische Siedlung am Tafelberg. Mit der
Landung der Holländer am Kap beginnt die gewaltsame Geschichte der europäischen Besitznahme
und die Ausbreitung der Kap-Siedler. Zwischen 1658 und 1834 war Südafrika eine
Sklavenhaltergesellschaft, wobei die meisten Sklavinnen und Sklaven aus der Inselwelt des Indischen
Ozeans und z.T. aus Mosambik kamen. Die Slave Lodge, die Unterkunft der VOC-Sklavinnen und
Sklaven, erinnert noch heute daran. Im 17. und 18. Jahrhundert gab es immer wieder Raubzüge von
weißen Rinderdieben und Trek-Buren sowie mehrere Grenzkriege. In Reaktion auf die Abschaffung
der Sklaverei 1834 sowie andere rechtliche und politische Reformen fürchteten die Buren um den
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Verlust ihrer Privilegien. Sukzessive zogen verschiedene Gruppen aus der Kapkolonie ins
Landesinnere, was im 20.Jahrhundert als "Großer Treck" der "Voortrekker" (Buren) bezeichnet und
nationalistisch interpretiert wurde. Sie gründeten die Burenrepubliken Natal, Transvaal und den
Oranje-Freistaat. Die Landnahme der Buren stieß auf erbitterten Widerstand der Afrikaner, vor allem
König Dinganes. Dessen Vorgänger, König Shaka, hatte Anfang des 19. Jahrhunderts ein großes
Reich gegründet und im Zusammenwirken mit anderen wirtschaftlichen und politischen Faktoren
große Völkerwanderungen ("Mfecane") in der gesamten Region ausgelöst.

Buchcover - Familien im
Burenkrieg © nb.co.za

Buchcover - Indische
Vertragsarbeiter © HSRC Press

Um die Kontrolle über Gold- und Diamantenfelder führten die Briten
und Buren erbitterte Kämpfe. Nach dem dreijährigen Burenkrieg
(1899-1902) und der Niederlage der Buren gegen die Engländer
wurden die Burenrepubliken Transvaal und Oranje-Freistaat britische
Kronkolonien. Über viertausend burische Frauen und 22.000 Kinder
starben an unzureichender Versorgung und Krankheiten in
Internierungslagern. Diese werden zwar im Englischen als
"Concentration Camps" bezeichnet, hatten aber nicht die
Vernichtungsintension der Konzentrationslager des Nazi-Regimes in
Deutschland. Schwarze wurden ebenfalls interniert, andere mussten
im Krieg mitkämpfen oder Zwangsarbeit leisten.

Schon Ende des 19. Jahrhunderts gab es in den Burenrepubliken
Auseinandersetzungen wegen der restriktiven Immigrationsgesetze
für Händler, die aus Indien eingewandert waren. Zahlreiche
Vereinigungen wie der Natal Indian Congress unter dem Anwalt
Mahatma Gandhi (vollständiger Name: Mohandas Karamchand
Gandhi) organisierten den Widerstand. Mit Diskriminierung und
Ausbeutung hatten auch Vertragsarbeiter aus Indien zu kämpfen, die
Ende des 19.Jahrhunderts vor allem auf den Zuckerrohrplantagen
Natals Schwerstarbeit leisten mussten und sehr geringe Löhne
erhielten. 1910 wurde die Südafrikanische Union indes ohne
Mitwirkungsrecht der schwarzen Mehrheitsbevölkerung gegründet.

Die Apartheid

Mit dem Landgesetz von 1913 (Natives Land Act), das Bodenerwerb
für schwarze Südafrikaner/-innen außerhalb der für sie bestimmten
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Apartheid Trennung öffentlicher
Räume © Wikipedia PD-user

District Six Museum Kapstadt ©
R. Schäfer

Homelands in Südafrika
während der Apartheid © Htonl
(CC BY-SA 3.0)

Reservate (7,3 Prozent der Landfläche Südafrikas) verbot und mit der
1923 eingeführten Trennung von Wohngebieten für Schwarze
wurden Grundsteine für die Apartheid-Politik gelegt. Nach dem Sieg
der Nationalen Partei bei den Parlamentswahlen 1948 wurde die
Apartheid verankert. In den folgenden Jahrzehnten erließ sie als
Regierungspartei zahlreiche Gesetze, die alle Lebensbereiche
betrafen. Selbst geringe alltagspraktische Verstöße wurden
strafrechtlich verfolgt und drakonisch bestraft.

Die Apartheid-Politik prägte über vier Jahrzehnte den staatlich
institutionalisierten Rassismus und die systematische Unterdrückung
der schwarzen Bevölkerungsmehrheit. Die staatliche Repression war
in die so genannte große und kleine Apartheid aufgeteilt: Während
letztere den Alltag der Schwarzen prägte, wurde mit der "Großen
Apartheid" die Trennung der Wohngebiete nach Hautfarben und die
Schaffung von "Homelands" bezeichnet. Diese sollten nach Plänen
der Apartheidregierung sukzessive aus dem Staatsgebiet Südafrikas
ausgegliedert werden. So gab es am Ende der Apartheid abhängige
und so genannte unabhängige Homelands. Die Ausbürgerung der
Schwarzen als Homelandbewohner/-innen war mit dem Verlust der
staatsbürgerlichen Rechte in Südafrika, mit massenhaften
Vertreibungen und Zwangsumsiedlungen von mindestens 3,5
Millionen Menschen verbunden.

Zwangsumsiedlungen waren eine verbreitete Methode, um schwarze
Stadtbewohner/-innen oder erfolgreiche Kleinbauern/-innen neu
gegründeten und infrastrukturell in jeder Hinsicht sehr schlecht
ausgestatteten Townships und Homelands zuzuordnen. Etliche
Homelands waren von Beginn an viel zu klein und in unfruchtbaren
Gebieten geplant; Bodennutzungsprobleme, Ernährungsmangel und
Massenarmut zählen zu den Folgen. Gemäß der rassistischen
Planungsvorgaben fehlten hier Wasser- und Stromversorgung,
Krankenhäuser, Schulen, Straßen und Kommunikationsmittel.

Die Lebensbedingungen in den von zumeist korrupten Chiefs
verwalteten Homelands waren katastrophal, so belegte die dortige
Säuglings- und Kindersterblichkeit Spitzenplätze im weltweiten
Vergleich. Über mehrere Generationen wurden die Männer mit hohen
Steuerforderungen zur Wanderarbeit in Südafrika gezwungen. Mit
den niedrigen Löhnen konnten sie ihre Familien nicht versorgen.
Ehemänner und Familienväter mussten über mehrere Generationen
jahrelang von Frauen und Kindern getrennt leben, was viele Konflikte
zur Folge hatte. Widerstand gegen die Missstände wurden gewaltsam
niedergeschlagen.

Während Premierminister Hendrik Verwoerd als Architekt der
Apartheid galt, war Pieter Willem Botha der überzeugte Exekutor. Sie
institutionalisierten den Apartheidstaat als Privilegiensystem für die
weiße Minderheit und die Apartheid als Staatsordnung. Ein
umfassendes Gesetzsystem und ein immer weiter ausgebauter
staatlicher Kontroll- und Sicherheitsapparat sorgten für die Trennung

http://www.liportal.de/fileadmin/user_upload/oeffentlich/Suedafrika/ApartheidSignEnglishAfrikaans.jpg
http://www.liportal.de/fileadmin/user_upload/oeffentlich/Suedafrika/DISTRICT_SIX_MUSEUM_KAPSTADT.jpg
http://www.liportal.de/fileadmin/user_upload/oeffentlich/Suedafrika/800px-Bantustans_in_South_Africa.svg.png
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
http://www.sahistory.org.za/dated-event/native-black-urban-areas-act-no-21-1923
http://www.sahistory.org.za/liberation-struggle-south-africa/apartheid-and-limits-non-violent-resistance-1948-1960
http://www.sahistory.org.za/dated-event/general-elections-south-africa-herenigde-nasionale-party-re-united-national-party-comes-
http://www.sahistory.org.za/article/history-apartheid-south-africa
http://www.sahistory.org.za/politics-and-society/apartheid-legislation-1850s-1970s
http://www.zeithistorische-forschungen.de/2-2016/id=5353
http://www.sahistory.org.za/article/many-faces-apartheid-repression
http://de.wikipedia.org/wiki/Apartheid#Die_Gro.C3.9Fe_und_kleine_Apartheid
http://www.sahistory.org.za/special-features/homelands
http://www.sahistory.org.za/article/black-homeland-citizenship-act-1970
http://www.sahistory.org.za/article/black-homeland-citizenship-act-1970
https://www.sahistory.org.za/article/homelands
http://www.sahistory.org.za/archive/whos-who-homelands
http://www.sahistory.org.za/places/transkei
http://www.sahistory.org.za/people/hendrik-frensch-verwoerd
http://africanhistory.about.com/od/biography/a/QtsPWBotha.htm
http://www.liportal.de/fileadmin/user_upload/oeffentlich/Suedafrika/20_geschichte-staat/sa-botha.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=BuRk1zmVfgg
http://www.sahistory.org.za/article/history-apartheid-south-africa
http://www.sahistory.org.za/article/history-apartheid-south-africa


Apartheidpolizei im Einsatz ©
overcomingapartheid.msu.edu

der gesamten Bevölkerung in allen Lebensbereichen, in der
Öffentlichkeit und Privatsphäre auf der Basis von willkürlichen
Zuordnungen nach Hautfarben. Die schwarze Bevölkerungsmehrheit
wurde zudem kolonial konstruierten Ethnien zugeordnet und neu
geschaffenen Homelands zugewiesen, was ebenfalls ein staatlicher
Willkürakt war.

Apartheid wurde im internationalen Kontext zu einem Synonym für
Ungerechtigkeit und Verstoß gegen die Menschenrechte. Die
Vereinten Nationen hatten die Apartheid deshalb 1966 als
"Verbrechen gegen die Menschlichkeit" verurteilt, dem ging Kritik an
der Trennung der Bevölkerung nach Hautfarben in früheren Jahren
vor. 1961 wurde eine Resolution gegen die Einrichtung von
Homelands verabschiedet, ab 1962 wurden den Mitgliedstaaten
Wirtschaftssanktionen wurden empfohlen, aber erst 1977 konnte ein
Waffenembargo durchgesetzt werden. Konservative und rechte
Regierungen, u.a. in Europa, kooperierten dennoch mit dem
Apartheidregime und Unternehmen - auch aus der alten
Bundesrepublik - verstießen gegen internationale Sanktionen. Nach
der politischen Wende 1994 stellten sie sich als Freunde der
Mandela-Regierung dar, was Apartheidopfer und frühere Anti-
Apartheidinitiativen anprangern. Das Erbe der Apartheid zu
überwinden und demokratische Strukturen aufzubauen, ist ein
langwieriger Prozess.

Vom Widerstand zum neuen Staat

Anti-Apartheid-Kampf
In der langen Geschichte des Widerstands gegen Apartheid, an dem Frauen während aller Phasen
aktiv mitwirkten, leitete das Massaker von Sharpeville  am 21. März 1960 einen Wendepunkt ein. In
Sharpeville tötete die Polizei 69 flüchtende Demonstranten/-innen, mindestens 180 Menschen
wurden schwer verletzt. Die Organisationen der Befreiungsbewegung wurden gebannt. Das betraf
den 1912 gegründete African National Congress (ANC), dessen Programm die 1955 verabschiedete
Freiheitscharta war, und den 1958 von diesem abgespaltete Pan-Africanist Congress PAC. Das Verbot
führte zur Aufnahme des bewaffneten Kampfes gegen die Apartheid, insbesondere durch Umkhonto
we Siswe, den bewaffneten Arm des ANC. Auch Frauen waren als Untergrundaktivistinnen tätig.

Sabotageakte der Widerstandsbewegung nahm die Regierung zum Anlass, Einzelpersonen zu
bannen und zu verhaften. Im Hochverratsprozess von Rivonia wurden 1964 die meisten
Angeklagten, darunter ANC-Präsident Nelson Mandela, zu lebenslanger Haft verurteilt. Mandelas
Schlussrede vor Gericht ist eines der eindrucksvollsten Dokumente über das Ringen um
Gleichberechtigung und ein Plädoyer für die einfachsten Grundrechte einer menschenwürdigen
Gesellschaft. Der Sprecher Lutz Görner hat Mandelas Verteidigungsrede auf Deutsch vorgetragen.
Eine spannende Lektüre dazu ist das Buch von Mandela-Anwalt Joel Joffe "Der Staat gegen Mandela".

In den 1960er Jahren entwickelte sich in den Townships mit der Black
Consciousness-Bewegung eine neue politische Kraft. Steve Biko, der
Gründer und Vertreter der Studentenorganisation South African
Student Organisation (SASO), wurde Mitte September 1977 von
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Polizisten zu Tode gefoltert. Seine Mörder haben 20 Jahre später vor
der Wahrheitskommission ihre Tat gestanden. Steve Biko erlebt im
heutigen Südafrika eine Art Renaissance, für junge Aktivisten ist er
ein großes Vorbild für unabhängiges Denken. Die Steve Biko
Foundation hat 35 Jahre nach seinem Tod bislang unbekannte Fotos
des Black Consciousness-Anführers ins Netz gestellt.

Schüleraufstand in Soweto, ©
Dokumentationszentrum zum
Schüleraufstand in Soweto,
Foto: R. Schäfer

Zeitzeugen, ©
Dokumentationszentrum zum
Schüleraufstand in Soweto,
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Beim Aufstand der Schülerinnen und Schüler in Soweto und während
etlicher Folgedemonstrationen wurden 575 Kinder und Jugendliche
von der Polizei umgebracht; 3907 wurden verletzt, 5980 wurden
inhaftiert, viele davon gefoltert, Mädchen von staatlichen
Sicherheitskräften vergewaltigt. Späteren Forschungen zufolge
beteiligten sich in den Folgemonaten etwa 250.000 Menschen in
etwa 160 anderen schwarze Siedlungen an den Protesten. Es war ein
Aufstand der Jugendlichen in den Townships. Nach dem
Schüleraufstand von Soweto 1976 wurden ihre Schüler-
/Studentenorganisationen verboten.

Jugendliche waren wichtige Akteure/-innen in den
Befreiungsbewegungen in Südafrika und in den Nachbarländern. Das
von einem Unternehmer gegründete Apartheidmuseum bietet
Arbeitsblätter für Schüler/-innen über den Widerstand.

Nach einer kosmetischen Verfassungsänderung 1983, die Farbigen
und Indern eigene Kammern mit begrenzten Rechten einräumte, die
Schwarzen aber weiterhin ausschloss, gründeten sich neue
Widerstandsforen. Deren bedeutendste, die United Democratic Front
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UDF, stand den "Charteristen" (so bezeichnete man die Anhänger der
Freiheitscharta von 1955) nahe. Zahlreiche Frauen wirkten in den
zivilgesellschaftlichen Gruppen und Organisationen mit. Sie eigneten
sich demokratische Partizipationsformen an, aber nur wenige
besetzen Führungspositionen.

1985 verhängte die Regierung einen landesweiten
Ausnahmezustand, den sie im März 1986 kurzfristig aussetzte, um
dann mit großer Härte wieder gegen Regimegegner vorzugehen.
26.000 wurden allein zwischen Juni 1986 und Juni 1987 verhaftet.
Todesschwadronen und Vigilantengruppen führten Gewaltexzesse
durch. Doch der Widerstand war nicht mehr zu brechen. Mitte der
1980er Jahre hatte sich eine unabhängige Gewerkschaftsbewegung,
der Dachverband COSATU (Congress of South African Trade Unions)
gegründet, der schnell wuchs und die Apartheid bekämpfte.

In den 1980er Jahren beteiligten sich auch mehr Weiße aktiv am Widerstand gegen das Regime.
Während Einzelne am Untergrundkampf mitwirkten, war vor allem der Protest gegen die mehrjährige
Zwangsrekrutierung weißer Männer in die südafrikanische Armee durch die End Conscription
Campaign wichtig. Sie prangerte die Militarisierung der ganzen Gesellschaft und weißer
Männlichkeitsnormen an.

Die Auflösung der UDF durch den ANC nach dem Ende der Apartheid wurde von politischen
Beobachtern und Forschern kritisiert, weil ANC-Exilanten, die aus dem Ausland zurückgekehrten,
fortan die Politik dominierten und damit ein organisatorisches Bindeglied zur Basis fehlte. Im Zuge
der Wiederbelebung der UDF im August 2012 ist erneut eine Debatte entbrannt.

Entstehung des neuen Staates
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Nach einem Schlaganfall von Ex-Staatspräsident P.W. Botha übernahm Frederik Willem de Klerk am
15. August 1989 die Regierung. Er leitete die Öffnung des Apartheidsystems ein, ließ 1990 das
Verbot von ANC, PAC und 31 weiteren Organisationen aufheben und entließ Nelson Mandela und
andere politische Gefangene aus dem Gefängnis. De Klerk kündigte das offizielle Ende der Apartheid
an. Nach einem Reformprogramm der Regierung und einem mehrheitlichen Votum für die
Fortsetzung der Verhandlungen mit dem ANC in einem unter den Weißen durchgeführten
Referendum war die Regierungsbeteiligung der schwarzen Mehrheit nicht mehr zu stoppen.

Nach dreijährigen Verhandlungen wurde ein Abkommen über eine nicht-rassische
Mehrparteiendemokratie beschlossen. Gegen den energischen Widerstand des Dachverbands der
Chiefs (CONTRALESA) konnten Rechtsexpertinnen und Aktivistinnen durchsetzen, dass alle Frauen
staatsbürgerliche Rechte erhielten und nicht länger den Ehemännern oder Vätern unterstanden.
CONTRALESA hatte verlangt, dass schwarze Frauen in den früheren Homelands, die nach
traditionellen Regeln verheiratet worden waren, unmündig bleiben sollten. Vertreter von
Homosexuellenorganisationen nutzten die Verhandlungen in der Zeit des Übergangs und forderten
die Abschaffung homophober Diskriminierung. Im April 1994 fanden erstmals freie und allgemeine
Wahlen statt, die der ANC mit deutlicher Mehrheit gewinnen konnte. Das neue, demokratische
Südafrika war geboren, Nelson Mandela wurde erster Präsident. In seiner ersten Rede zur Nation am
24.5.1994 erklärte er das politische und wirtschaftliche Reformprogramm der ANC-Regierung.

Historische Persönlichkeiten

Nelson Rolihlahla Mandela war der erste Staatspräsident des
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demokratischen Südafrika (1994-1999). Der Jurist, Kämpfer gegen
die Apartheid und Friedensnobelpreisträger (1993) ist das weltweite
Symbol für Versöhnungspolitik.

Am 18. Juli 2013 wurde Nelson Mandela 95 Jahre alt, am 5.
Dezember 2013 starb er nach langer Krankheit. Über seinen
politischen Werdegang und seine große Bedeutung  für die
historische Entwicklung Südafrikas im 20. Jahrhundert informieren
unterschiedliche Institutionen: South African History Online enthält
biographische Fakten und eine Chronologie seines politischen
Wirkens, Hinweise auf Wegbegleiter/-innen und auf die Geschichte
des ANC.

Das Nelson Mandela Centre of Memory bietet einige Fotos sowie
Audio-Sequenzen zur Biographie Nelson Mandelas, dessen Name und
Genealogie werden ebenfalls erläutert. Sehr anschaulich ist eine
interaktive Fotoausstellung, die chronologisch unterteilt und
teilweise in deutscher Sprache zugänglich ist. Auch mehrere hundert
handschriftliche Dokumente, u.a. Nelson Mandelas Tagebuch- bzw.
Kalenderaufzeichnungen aus der Gefangenschaft, sowie Fotos sind
einsehbar.

Über politische Ereignisse, die Nelson Mandelas Biographie prägten,
berichten auch Zeitzeugen/-innen. Den Wegbegleiter/-innen widmet
sich insbesondere das Dokumentationsprojekt Overcoming
Apartheid. Das South African History Archive enthält u.a.
Archivmaterial von Wegbegleiter/-innen. Der Community Video
Education Trust, der ein umfangreiches digitales Archiv zum
politischen Widerstand während der 1980er Jahre aufgebaut hat,
bietet viele ungeschnittene Reden Mandelas nach seiner
Haftentlassung 1990 in Kapstadt und Soweto. Auch die erste
Pressekonferenz nach einem Treffen mit F.W. de Klerk ist als
Videomitschnitt einsehbar.

Eine historische Fotogalerie und aktuelle Beiträge zu Nelson Mandela
bieten verschiedene Mediendienste.

Die elektronische Version der südafrikanischen Wochenzeitung Mail
and Guardian bietet beispielsweise zahlreiche Artikel aus ihrer
Berichterstattung über Nelson Mandela zur elektronischen Lektüre.
Zudem sind politische Karikaturen des international mehrfach
ausgezeichneten südafrikanischen Karikaturisten Zapiro einsehbar.

Die BBC und das US-amerikanische Nachrichtenmagazin Frontline
informieren mit vielen Berichten über die politische Bedeutung
Nelson Mandelas. Spiegel online hat eine Themen-Seite zu Nelson
Mandela erstellt. Sehr ausführlich und wissenschaftlich fundiert ist
das Web-Dossier des African Studies Centre Leiden zu Nelson
Mandela. Auch Autobiographien, Biographien und Bücher
ermöglichen eine Einordnung der politischen Bedeutung Nelson
Mandelas in die Geschichte Südafrikas.

Nelson Mandela hat in mehreren Friedensprozessen in Afrika
vermittelt. Zudem gehörte er jahrelang einem von Politikveteranen
gegründeten globalen Ältestenrat an, der zur Lösung internationaler
Konflikte beitragen sollte. Dennoch ließ die US-Regierung den großen
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Staatsmann erst im Juli 2008 – 15 Jahre nach dem Ende der
Apartheid – von der "Terrorliste" ihres Außenministeriums streichen.

Nelson Mandelas Gesundheitszustand hatte sich in den letzten
Jahren verschlechtert. Ende 2012 und im Juni bzw. Juli 2013 wurde er
u.a. wegen einer Lungeninfektion in einem Krankenhaus behandelt,
am 5. Dezember 2013 erlag er seinen Krankheiten. Die
Lungenprobleme werden vor allem auf seine 27-jährige Haft
zurückgeführt, die meiste Zeit war er auf Robben Island inhaftiert.
Während der langen Haftjahre wurde seine damalige Ehefrau Winnie
Mandela international als Kämpferin gegen das repressive und
brutale Apartheidregime bekannt. Sie starb am 2. April 2018.

Buchcover zur politischen
Einordung Thabo Mbekis ©
gradnet-db.wits.ac.za

Mandelas Nachfolger wurde 1999 Thabo Mvuyelwa Mbeki, dessen
Vater Govan Mbeki mit Mandela 1964 zu lebenslanger Haft verurteilt
worden war. Thabo Mbeki ging 1962 ins Exil und übernahm dort
wichtige Funktionen im ANC. Er studierte Wirtschaftswissenschaften
an der Universität Sussex in Großbritannien, absolvierte eine
militärische Ausbildung in der Sowjetunion und wurde geprägt von
den Kader-Strukturen des Exil-ANC. Über sein Verhältnis zu Chris
Hani in der Kommunistischen Partei Südafrikas und im bewaffneten
Widerstand gibt es konträre Einschätzungen.

Während seiner Präsidentschaft galt Mbeki zunehmend als unnahbar
und abgehoben. Seine Aids-Politik, konkret die Leugnung der
Zusammenhänge von HIV und AIDS sowie die Verweigerung, anti-
retroviale Medikamente zu verbreiten, war verheerend. Auch als
Mittler im politischen und wirtschaftlichen Konflikt im Nachbarland
Simbabwe (2000-2008) werfen ihm Kritiker vor, versagt zu haben. Im
September 2008 zog er nach einem internen Machtkampf im ANC
eher unfreiwillig die Konsequenzen und kündigte seinen Rücktritt als
Staatspräsident Südafrikas an.

Eine der großen historischen Persönlichkeiten Südafrikas ist der
frühere anglikanische Erzbischof von Kapstadt Desmond Tutu.  Das
frühere Oberhaupt der anglikanischen Kirche im südlichen Afrika und
der frühere Generalsekretär des südafrikanischen Kirchenrats - 1984
mit dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet - forderte internationale
Sanktionen gegen das Apartheidregime. Unter Präsident Nelson
Mandela leitete er die Wahrheits- und Versöhnungskommission zur
Aufarbeitung der Gewaltverbrechen während der Apartheid.

Desmond Tutu, dem Gerechtigkeit ein zentrales Anliegen ist,
kritisierte wiederholt die ANC-Regierungspolitik. Das dokumentieren
seine Reden oder Interviews mit ihm zur politischen Führung (z.B.
anlässlich der Verleihung des Friedensnobelpreises 1984) oder zur
verfehlten Aids-Politik Südafrikas. Als Südafrika dem Dalai Lama, den
Tutu zu seinem 80sten Geburtstag im Oktober 2011 eingeladen
hatte, das Einreisevisum verweigerte, warf Tutu der Regierung vor,
schlimmer als das frühere Apartheidregime zu sein. 
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Desmond Tutu © Benny Gool
(public domain)

Zahlreiche Biographien weiterer historischer Persönlichkeiten zeigen,
dass Südafrika viele bedeutende Personen des öffentlichen Lebens
hervorgebracht hat - darunter Politiker/-innen wie Helen Suzman und
Ahmed Kathrada, Juristen/-innen wie Mahatma Gandhi, Oliver Tambo
und Cissie Gool, Gewerkschaftler/-innen wie Lilian Ngoyi und
Clements Kadalie, Wissenschaftler/-innen wie Ruth First, David
Webster und Fatima Meer, Journalisten/-innen wie Lionel "Rusty"
Bernstein und Ruth Weiss, Künstler/-innen wie William Kentridge und
Sue Williamson, Fotografen/-innen wie Peter Magubane und David
Goldblatt sowie Schriftsteller/-innen wie Nadine Gordimer und J.M.
Coetzee.

Wahrheits- und Versöhnungskommission
Der Abschlussbericht über die Arbeit der Truth and Reconciliation Commission (TRC) (Wahrheits- und
Versöhnungskommission) wurde 2003 veröffentlicht. Im Verlauf der mehr als zweijährigen
Anhörungen von Opfern und Tätern (1996 bis 1998), die zumeist in den Großstädten Südafrikas
stattgefunden hatten, waren zahlreiche Fakten über schwere Menschenrechtsverletzungen durch
das Apartheidregime enthüllt worden. Ausführliche Berichterstattung in den Medien, insbesondere
die von dem kritischen Journalisten Max du Preez moderierten Fernsehberichte (TRC Special Report
on SABC), sorgte dafür, dass die Gesellschaft die Leiden einfacher Menschen unter der Apartheid zur
Kenntnis nehmen musste. Die Vergangenheitsbewältigung erwies sich als ein äußerst komplexer
Prozess - als eine schwierige Gratwanderung zwischen Gerechtigkeit, Mitgefühl und Versöhnung. Das
Mandat der Kommission ermöglicht es, dass Täter mit politischen Motiven durch vollständiges
Enthüllen individuell Amnestie beantragen konnten, während die Entschädigungsleistungen für Opfer
dürftig ausfielen. Neben der Gegenüberstellung einzelner Täter und Opfer, ein Vorgehen, das die
Strukturen des auf Gewalt basierenden Apartheidregimes nicht durchleuchtete, war die Ausrichtung
der TRC auf das "Nation Buildung" problematisch. Dennoch wurde die südafrikanische TRC in
anderen Ländern zum Vorbild zur Aufarbeitung politisch motivierter Gewalt in Diktaturen und
Kriegen.

Zwangsumsiedlungen
"Travelling light" © P. Weinberg
(CC BY-SA 3.0)

Zwangsumsiedlungen, Vertreibungen und verweigerte Landrechte
bildeten als Folgen der rassistischen Landaufteilung Grundpfeiler der
Apartheidpolitik. Diese systematischen Menschenrechtsverletzungen
wurden vor der Wahrheitskommission aufgrund ihres auf körperliche
Gewalt und Morde fokussierten Mandats nicht verhandelt. Auch
sexualisierte Gewalt an Aktivisten/-innen oder die Drohung, deren
Kinder zur Adoption frei zu geben, wurden nicht als Strukturelemente
der politisch motivierten Gewalt verfolgt.

Ein Jahrzehnt nach der Wahrheitskommission wurde die
Strafrechtspolitik 2006 derart abgeändert, dass Täter beim
Oberstaatsanwalt einen Antrag auf Nichtverfolgung ihrer Straftaten
stellen können. Dies gilt aus der Sicht vieler Kritiker als Verhöhnung
der Apartheidopfer und der südafrikanischen Verfassung. Die
Khulumani Support Group hat daher gemeinsam mit Überlebenden
und Angehörigen von Opfern der Apartheid im Juli 2007 eine Klage
beim Justizministerium gegen die neuen Strafverfolgungsrichtlinien
eingereicht. Khulumani geht es um die Rückgewinnung der eigenen
Geschichte. Das milde Urteil gegen Ex-Polizeiminister Adriaan Vlok
und den früheren Polizeichef Johannes van der Merwe, die im August
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2007 wegen versuchten Mordes an dem Kirchenführer Frank Chikane
aus dem Jahre 1989 zu 10 Jahren Haft auf Bewährung verurteilt
wurden, ist aus Sicht der Khulumani Support Group eine Farce.
Anfang 2015 bezog Khulumani auch Stellung zur Ankündigung, dass
Eugene de Kock, ein inhaftierter Auftragsmörder des Apartheid-
Sicherheitsapparats, freigelassen werden soll. Khulumani setzt sich
juristisch und praktisch für die Situationsverbesserung der
Apartheidopfer ein.

Staat

Parlament in Kapstadt - Sitzungssaal © Kaihsu Tai (CC BY-SA 3.0), migrated

Staatsform, Verfassung und Gewaltenteilung
Südafrika ist eine Präsidialdemokratie mit föderalen Elementen. Die 1996 verabschiedete, breit in
der Bevölkerung diskutierte und seit dem 4. Februar 1997 gültige Verfassung (hier der
Verfassungstext) garantiert erstmals allen Menschen gleiche Rechte, neben bürgerlichen und
politischen Rechten auch wirtschaftliche und soziale Menschenrechte. Sie umfasst u.a. die
Gleichstellung der Geschlechter und weitreichende Frauenrechte wie auch das Recht auf Gesundheit,
Bildung und Wohnung. Einzigartig ist der Verfassungsanspruch auf Wasser.

Ein/e Public Protector (Ombutsmann/-frau) soll auf die Einhaltung des rechtmäßigen Verhaltens von
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Politikern/innen und Verwaltungsmitarbeitern achten und bei Zuwiderhandlungen ermitteln. Die
erfahrene Juristin Thuli Madonsela bestritt bis zum 14. Oktober 2016 dieses Amt. Nachfolger ist
Advocate Busisiwe Mkhwebane.

Die Commission on Gender Equality ist seit 1997 mit der Aufgabe betraut, die Geschlechtergleichheit
zu fördern. Sie arbeitet dabei mit Regierungsstellen und Partnern in der Zivilgesellschaft zusammen. 

Verfassungsgemäß ist der Präsident der Republik Südafrika sowohl Staatsoberhaupt als auch Chef
der Regierung. Er wird alle fünf Jahre von der Nationalversammlung gewählt und durch einen
Vizepräsidenten vertreten. Er ist mit weitreichenden Befugnissen und Vollmachten ausgestattet, die
jedoch durch ein System von "checks and balances" eingeschränkt werden. Die Minister/-innen
werden als Mitglieder des Kabinetts vom Präsidenten ernannt und entlassen. Der derzeitige
Präsident Südafrikas ist Cyril Ramaphosa.

Cyril Ramaphosa © South
African History Online,
(www.sahistory.org.za)

Jacob Zuma © E. Miller
WEForum, J. Arkesteijn (CC BY-
SA 4.0), unverändert

Cyril Ramaphosa wurde am 15. Februar 2018 zum Präsidenten
Südafrikas gewählt und als solcher vereidigt. Der Jurist war zuvor
Vize-Präsident Südafrikas, Politiker und Unternehmer. Während der
Apartheid wirkte der Regimekritiker als Generalsekretär der National
Union of Mine Workers, davor als Rechtsberater für den damaligen
Gewerkschaftsdachverband CUSA. Während seines Studiums war er
in Studentenorganisationen aktiv. Er wurde mehrfach verhaftet. Am
16. Februar 2018 hielt er als neuer Präsident Südafrikas seine erste
Rede zur Nation. Ende Februar 2018 gab er Neubesetzungen im
Kabinett bekannt, unter anderem im Ministerium für Finanzen, für
Public Enterprises, Mineral Resources, Planung und Evaluierung,
Cooperatives und Traditional Affairs. 

Jacob Zuma war vom 9. Mai 2009 in zwei Legislaturperioden bis zum
14. Februar 2018 Präsident Südafrikas, sein Stellvertreter war bis
Anfang Mai 2014 der vorherige Übergangspräsident Kgalema Petrus
Motlanthe. Als Vizepräsident wirkte anschließend Cyril Ramaphosa,
der heutige Präsident Südafrikas. Nach der Parlamentswahl am 7.
Mai 2014, bei der der ANC als Regierungspartei bestätigt wurde, und
nach der Präsidentschaftswahl am 21. Mai 2014 trat der frühere
Präsident Jacob Zuma seine zweite Amtszeit an. Seine Antrittsrede
hielt er am 24. Mai 2014. Seine Rede zur Nation am 12. Februar 2015
sorgte für Turbulenzen im Parlament. Ein ranghoher
Oppositionspolitiker, Mmusi Maimane von der Democratic Alliance,
unterstrich wenige Tage später die demokratischen Grundlagen
Südafrikas. Im Dezember 2015 sorgte die überraschende Entlassung
des damaligen Finanzministers Nhlanhla Nene sowie die umstrittene
und innerhalb weniger Tage abermalige Neubesetzung dieses Amtes
für politische Kontroversen und Reaktionen in der Finanzwelt. Diese
hielten 2016 und 2017 unter anderen Vorzeichen innerhalb der
Regierungspartei, im Parlament und in der Öffentlichkeit an. Der
erfahrene und anerkannte Finanzminister Pravin Gordhan wurde vom
früheren Präsidenten Jacob Zuma und dessen Getreuen wiederholt
angegriffen. Zuma entließ ihn schließlich. Nach Zumas Rücktritt und
einer Kabinettsumbildung unter Präsident Cyril Ramaphosa im
Februar 2018 ist Nene wieder Finanzminister.

Über das Kabinett, die einzelnen Minsterien und Minister/-innen
informieren die jeweiligen Homepages.
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Das Außenministerium (Ministerin für Internationale Beziehungen
und Kooperation) bekleidete ab Mai 2009 Maite Nkoana-Mashabane
lange Jahre. Inzwischen hat Lindiwe Sisulu das Amt übernommen.

Das Parlament besteht aus einem Zweikammersystem: Die
Nationalversammlung (National Assembly – NA) mit 400 Sitzen und
der Nationalrat der Provinzen (National Council of Provinces – NCOP)
mit 90 Sitzen. Die Nationalversammlung wird nach dem
Verhältniswahlrecht gewählt.

1995 wurde die Parliamentary Monitoring Group als eine
gemeinsame Initiative von Black Sash, dem South African Human
Rights Comittee und dem Institute for Democracy in South Africa
(IDASA) gegründet, um für die Öffentlichkeit über die Arbeit der über
40 parlamentarischen Gremien zu berichten.

Im Nationalen Provinzrat sitzen je 10 Vertreter aus jeder der neun
Provinzen, die jeweils eine Stimme haben. Er hat
Gesetzesinitiativrecht und ein Einspruchsrecht gegen solche
Gesetzentwürfe der NA, die die Angelegenheiten der Provinzen
betreffen. Für den Konfliktfall ist ein Vermittlungsausschuss
vorgesehen.

Die Legislaturperiode dauert in beiden Kammern fünf Jahre. In beiden
Kammern werden Gesetze im Normalfall mit einfacher Mehrheit
beschlossen. Fehlt diese in einer der Kammern, so ist die
gemeinsame Mehrheit der Stimmen beider Kammern erforderlich.

Formaler Staatsaufbau und regionale Gliederung

Provinzen Südafrikas ©
southafrica.be

Nach den Bestimmungen der Übergangsverfassung von 1994
erfolgte eine territoriale Neugliederung des Landes in neun
Provinzen. Die früheren vier Provinzen Kapprovinz, Natal, Oranje-
Freistaat und Transvaal wurden aufgelöst und durch neue Provinzen
ersetzt, die das gesamte Staatsgebiet Südafrikas umfassen. Dies
stellt bis heute eine große Herausforderung für die Regierung auf
nationaler Ebene und in den jeweiligen Provinzen dar, da die
ehemaligen, pseudounabhängigen Homelands mit ihren, vom
Apartheidregime verursachten sozio-ökonomischen Problemen
integriert werden mussten.

Auch auf kommunaler Ebene wurde eine kommunalpolitische Reform
in drei Phasen eingeleitet, deren Leitthema nicht Dezentralisierung,
sondern Integration war, um der Segmentierung aus Apartheidzeiten
entgegenzuwirken. In der großen Gemeindereform des Jahres 2000
wurden viele bekannte südafrikanische Städte mit ihren umliegenden
Gemeinden und Townships vereinigt und einige dieser neu
entstandenen Metropolen-Gemeinden (Metropolitan Municipality)
umbenannt. Die Aufgabenteilung und Koordination zwischen
Verwaltungseinheiten auf lokaler und nationaler Ebene sowie in den
Provinzen ist für die Verantwortlichen oftmals eine Herausforderung.
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Zur Förderung der politischen Partizipation von Frauen auf der
Gemeindeebene bietet die Nichtregierungsorganisation Gender Links
detaillierte Trainingsmaterialien, zudem analysiert sie die Gender-
Politik auf lokaler Ebene im regionalen Vergleich.

Recht und Justiz

Verfassungsgericht in
Johannesburg © arboresce (CC
BY-SA 2.0)

Die südafrikanische Verfassung von 1996 hat erstmals in der
Geschichte des Landes ein Verfassungsgericht vorgesehen. Es ist die
höchste Instanz in allen Verfassungsfragen, sein Sitz ist
Johannesburg. An diesen Gerichtshof werden elf Richter für eine
einmalige Amtszeit von zwölf Jahren berufen. Die Ernennung erfolgt
durch den Staatspräsidenten nach Konsultation mit der Juridical
Service Commission und dem Parlament.

Das Verfassungsgericht steht an der Spitze des Gerichtswesens und
ist die letzte Instanz zur Überwachung der Grundrechte. Es hat das
letzte Wort in Streitfragen verfassungsrechtlicher Natur zwischen
den Staatsorganen. Es interpretiert die Verfassung in den Bereichen
Überwachung der Einhaltung von Grundrechten; Überprüfung der
Verfassungsmäßigkeit von Gesetzen und Verordnungen; Schlichtung
von Organstreitigkeiten auf allen Ebenen über die Auslegung der
Verfassung.

Das Verfassungsgericht hat sich einen aktiven und von der
Regierung unabhängigen Ruf erworben und Entscheidungen mit
weitreichender Bedeutung getroffen. Der frühere Präsident Pius
Langa galt als eine herausragende Persönlichkeit. Bekannt für seine
Leidenschaft für Recht und Gerechtigkeit ist auch der frühere
Verfassungsrichter Albie Sachs, der als Anwalt und Aktivist einst
gegen Apartheid kämpfte und Mordanschläge des Apartheidregimes
nur knapp überlebte.

Langa und zwei weitere Richter sind Ende 2009 in den Ruhestand
gegangen. Es gab in den Folgejahren mehrere personelle
Veränderungen. Mitte 2011 wurde der Jurist Mogoeng Mogoeng zum
vorsitzenden Richter des Verfassungsgerichts ernannt. Dieses Amt
übt er bis heute aus, seine Ende Mai 2014 an der Universität
Stellenbosch gehaltene Rede zum Verhältnis zwischen
Verfassungsgrundlagen und Religionsfreiheit sorgte für
Kontroversen. Kritiker warfen ihm vor, seine persönliche religiöse
Überzeugung als evangelikaler Christ mit juristischen
Grundsatzfragen, die sein Amt betreffen, auf inakzeptable Weise zu
verbinden und zweifelten - unter Bezug auf die Justiz-
/Rechtsgeschichte und die religiös geprägte Apartheid-Geschichte
Südafrikas - seine Aussagen an. Debatten zu diesem strittigen
Thema dauern an.

In allen anderen Fragen ist das Oberste Gericht in Bloemfontein das
höchste Gericht. Die meisten Verhandlungen werden auf lokaler
Ebene in den örtlichen Gerichten abgehalten. Die Verfassung
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garantiert jedem Staatsbürger das Recht auf eine faire, öffentliche
Verhandlung, einen angemessenen Zeitraum für die Urteilsfindung
und das Recht auf Berufung.

Südafrikas weiße Minderheit hatte zu Zeiten der Apartheid zur
Absicherung ihrer Herrschaft ein ausgefeiltes System von Rassen-
und Sicherheitsgesetzen errichtet. Seit 1910 sind an die 3.000
Apartheidgesetze erlassen worden. Die südafrikanische Law Reform
Commission begann im März 2008 mit einem Projekt, das die letzten
Reste der Apartheid aus den Gesetzbüchern streichen sollte.

Südafrikas Justiz ist unabhängig. Dennoch sehen Rechtsexperten
einige Defizite. Das betrifft beispielsweise die Tatsache, dass Ex-
Präsident Zuma ihm nahe stehende Personen in das Justizwesen
berief. Die "Zumafication" gilt als Testfall für die Unabhängigkeit der
Justiz. Ein weiterer Testfall mit Blick auf das Spannungsverhältnis
zwischen südafrikanischem und internationalem Recht war die
heimliche Ausreise des sudanesischen Präsidenten al-Bashir, der
Mitte Juni 2015 an einem Treffen der Afrikanischen Union in Pretoria
teilnahm und unbehelligt über einen Militärflughafen das Land
verlassen konnte, obwohl ein internationaler Haftbefehl gegen ihn
vorliegt und der Oberste Gerichtshof seine Festnahme und
Auslieferung an den internationalen Strafgerichtshof in Den Haag
(ICC) angeordnet hatte. Dieser Verstoß gegen nationales und
internationales Recht wurde von unterschiedlichen Rechtsexperten
kritisiert. Aus der damaligen Zuma-Regierung verdichteten sich
Anfang 2016 Verlautbarungen, wonach Südafrika und andere
afrikanische Ländern - gegebenenfalls auch die Afrikanische Union -
möglicherweise das Römische Statut des ICC aufkündigen könnten.
Dieses Bestreben intensivierte sich insbesondere im Oktober 2016
und wurde zum Thema des Gipfels der Afrikanischen Union (AU)
Ende Januar 2017. Das Vorgehen Südafrikas wurde aber Anfang März
2017 vom High Court in Pretoria gestoppt, da es nicht
verfassungskonform sei.

Die Deutsch-Südafrikanische-Juristenvereinigung e.V. (DSJV), eine
bilaterale Vereinigung für Juristen und Studierende mit besonderem
Interesse an Südafrika, bietet auf ihrer Webseite etliche Links und
Informationen zum südafrikanischen Recht und einzelnen
Teilgebieten, beispielsweise zu Wirtschaft und Arbeit, sowie zu
juristischen Vereinigungen und Behörden.

Innenpolitik

Machthaber und Machtgruppen
Südafrikas Regierung besteht aus einer Koalition der so genannten Triple Alliance (Dreier-Allianz),
die sich aus dem ANC (African National Congress), der SACP (South African Communist Party) und
dem Gewerkschaftsbund Cosatu (Confederation of South African Trade Unions) zusammensetzt. Die
Mitglieder der Kommunistischen Partei kommen auf der Liste des ANC ins Parlament. Auch wenn der
ANC eine dominierende Position im südafrikanischen Parteiensystem einnimmt und bei den Wahlen

http://africanhistory.about.com/library/bl/blsalaws.htm
https://africanlii.org/catalog/241
https://africanlii.org/catalog/241
http://www.nylslawreview.com/wp-content/uploads/sites/16/2014/11/Mubangizi.pdf
http://www.thecitizen.co.tz/oped/-/1840568/1811702/-/b60lsg/-/index.html
http://www.iol.co.za/news/special-features/the-zuma-era/judges-lash-zuma-1.1190901?ot=inmsa.ArticlePrintPageLayout.ot
http://www.news24.com/SouthAfrica/News/south-africa-failed-to-arrest-al-bashir-icc-20170706
http://theconversation.com/exiting-the-icc-south-africa-betrays-the-world-and-its-own-history-67577
http://www.gov.za/speeches/south-african-human-rights-commission-22-oct-2016-0000
http://www.zeit.de/news/2017-03/08/suedafrika-suedafrika-zieht-sich-vorerst-nicht-aus-internationalem-strafgerichtshof-zurueck-08150009
http://www.zeit.de/news/2017-03/08/suedafrika-suedafrika-zieht-sich-vorerst-nicht-aus-internationalem-strafgerichtshof-zurueck-08150009
http://www.dsjv.org/
http://www.gov.za/
http://www.cosatu.org.za/show.php?ID=2051
http://sacsis.org.za/site/article/1775
http://anctoday.org.za/
http://www.sacp.org.za/
http://www.cosatu.org.za/
http://library.fes.de/pdf-files/iez/03281.pdf


2009 die zuvor gehaltene Zweidrittelmehrheit nur knapp verfehlte, hat Südafrika ein
Mehrparteiensystem.

Von 1994 bis zu den zweiten freien Wahlen im Juni 1999 befand sich das neue Südafrika in einer
Übergangsphase, während derer eine Einheitsregierung unter Führung des ANC, der bei den ersten
Wahlen 62,5% der Stimmen gewann, und unter Beteiligung der großen Parteien - auch der National
Party (NP), Regierungspartei des Apartheidregimes - gebildet wurde. Schließlich löste sich die NP
aber auf.

Mit den zweiten Wahlen von 1999 wurde das Prinzip einer Regierung der Nationalen Einheit zu
Gunsten einer Konkurrenzdemokratie aufgegeben. Thabo Mbeki wurde Präsident. Während sich die
Nationale Partei bereits im Juni 1996 aus der Regierungsverantwortung zurückgezogen hatte, wurde
die Inkatha-Freiheitspartei (IFP) auch an der zweiten Regierung beteiligt, um den inneren Frieden zu
gewährleisten.

Die Rolle der Opposition übernahm die liberale Demokratische Partei (DP), die sich zeitweise mit der
Neuen Nationalen Partei zur Demokratischen Allianz zusammenschloss. Seit den Wahlen von April
2009 hält die DA die absolute Mehrheit im Provinzparlament des Westkap und regiert unter
Premierministerin Helen Zille die einzige nicht vom ANC geführte Provinz.

Im April 2005 erklärte die NNP ihre Auflösung und ein Aufgehen in den ANC. Zu den neueren
Oppositionsparteien gehören die 1997 gegründete United Democratic Movement (UDM) sowie die
2003 von der streitbaren früheren PAC-Politikerin Patricia de Lille gegründete Independent
Democrats, einer kleinen, bis 2014 existierenden Partei. Weitere kleine Parteien sind die African
Christian Democratic Party und die Vryheidsfront/Freedom Front Plus.

Die traditionellen Rivalen des ANC wie der PAC oder die Black Consciousness-Partei Azapo haben es
nicht vermocht, die mit dem ANC unzufriedenen Wähler/-innen auf ihre Seite zu ziehen. Beide haben
es in den letzten Wahlen nur zu einem Sitz im Parlament gebracht.

Bewegung in die Parteienlandschaft brachte die im Dezember 2008 neu gegründete ANC-Abspaltung
Congress of the People (COPE). Im neuen Volkskongress, um dessen Namensgebung es wegen der
Nähe zum historischen Congress of the People aus dem Jahre 1955 und der Freiheitscharta Streit mit
dem ANC gab, sammeln sich ehemalige ANC-Mitglieder und frühere ANC-Spitzenfunktionäre, die mit
den Entwicklungen in der Regierungspartei nach dem erzwungenen Rücktritt von Staatspräsident
Mbeki und mit ANC-Präsident Jacob Zuma unzufrieden waren.

Die DA hatte auf ihrem Parteitag im Juli 2010 beschlossen, mit den Independent Democrats von
Patricia de Lille eine Allianz zu überprüfen, die nach positivem Entscheid im Jahre 2014 vollzogen
wurde. Seit Mai 2015 ist Mmusi Maimane der DA-Parteivorsitzende.

Mamphela Ramphele, Ärztin, Wissenschaftlerin, Weltbank-Expertin und frühere Lebensgefährtin von
Steve Biko, gab im Februar 2013 bekannt, eine neue Partei gründen zu wollen: Am 16.6.2013, dem
nationalen Feiertag "Youth Day" zur Erinnerung an den Soweto-Aufstand der Schüler/-innen 1976,
erläuterte sie das Programm ihrer Partei Agang. Ende Januar 2014 überraschte sie ihre
Parteimitglieder mit der Ankündigung, sich für die Democratic Alliance (DA) als
Präsidentschaftskandidatin aufstellen zu lassen. Diese Entscheidung zog sie jedoch wenige Tage
später wieder zurück.

Der frühere ANC-Jugendligaleiter und Unternehmer Julius Malema gründete im Juli 2013 die Partei
Economic Freedom Fighters. Malema nennt sich Commander in Chief und will u.a. mit anti-
kapitalistischer Propaganda Anhänger gewinnen; tritt dabei sehr militant auf, was einige politische
Beobachter mit Sorge kommentieren. Im Wahlkampf und bei den Parlamentswahlen 2019 will er mit
den Themen Land, Jobs und Bildung Wählerstimmen für die EFF gewinnen.
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Wahlen

ANC Büro in ländlicher Siedlung
© R. Schäfer

Umfassende Detailinformationen über die Wahlen 2004, 1999 und
1994 bietet ein Dossier des African Studies Centre Leiden. Der ANC
erzielte mit fast 70 Prozent der Stimmen die angestrebte
Zweidrittelmehrheit. Diese hatte er jedoch bei den vierten
Parlamentswahlen 2009 (22. April) mit 65,9 Prozent der Stimmen
wieder eingebüßt. Stärkste Oppositionspartei blieb – trotz der
erstmaligen Wahlteilnahme von COPE – die Demokratische Allianz
DA, die mit 16,6 Prozent ihre Stellung noch ausbauen konnte. Im
Westkap erzielte sie mit 51,4 Prozent sogar die absolute Mehrheit.
Eine herbe Niederlage für den ANC in den Provinzwahlen. Die Inkatha
Freedom Party IFP kam in der Provinz KwaZulu/Natal nur noch auf
knapp über 20 Prozent der Wählerinnen und Wähler, landesweit
sackte sie auf 4,5 Prozent ab. Drittstärkste Oppositionspartei war
COPE, der allerdings mit 7,4 Prozent weit hinter den Erwartungen
zurück blieb.

Die Wahlen 2009 wurden nach einem neuen Wahlgesetz durchgeführt. Die 400 Sitze des Parlaments
wurden erstmals zur Hälfte über die Listen der einzelnen Provinzen und zur anderen Hälfte über die
Landesliste vergeben. ANC und DA profitierten von dieser Neuregelung; beide erhielten über die
Regionallisten 12 (ANC) bzw. 3 (DA) Mandate mehr als über die Nationalliste. COPE konnte über die
Landesliste zwei Mandate mehr als über die Regionallisten gewinnen. Die Verteilung für Inkatha war
auf beiden Listen gleich. Die kleineren Parteien gewannen ihre Mandate fast ausschließlich über die
Nationalliste.

Wählerregistrierung und Wahlbeteiligung seit
1994

Wahlergebnisse 1994 bis 2014
im Vergleich Quelle:
bp.blogspot.com

Wahlen 1994 und 2014 Quelle:
LibraryNorthwesternEdu
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Wahlergebnisse der nationalen
Parlamentswahlen 2014 ©
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Ein Vergleich der genauen Wahlergebnisse der vier Wahlen seit 1994
zeigen Verschiebungen im Kräfteverhältnis innerhalb der Opposition.

Trotz einer Klausel in der Verfassung hatte das Verfassungsgericht
im Oktober 2002 Parteiübertritte zumindest auf Lokalebene erlaubt.
Mit dem Votum von NNP und DA konnte der ANC das so genannte
"Floor Crossing" aber auch auf nationaler Ebene durchsetzen.
Profitiert hatte davon ausschließlich der ANC. Ein im August 2008
verabschiedetes Gesetz hat dem Floor Crossing ein Ende bereitet
und Parteiwechsel ohne Mandatsverlust verboten.

Wahlen 2014
Parlamentswahlen fanden am 7. Mai 2014 statt. Sie verliefen, von
einzelnen Zwischenfällen abgesehen, frei, fair und friedlich. Der ANC
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Nationale Wahlen 2014 -
Ergebnisse nach Parteien
aufgeteilt © South African
History Online

Wahlen 2014 Parteiergebnisse
Quelle: The SouthAfrican.com

wurde als Regierungspartei mit 62,15 Prozent der Stimmen (249
Sitzen) bestätigt. Die Demoractic Alliance (DA) blieb mit 22,23
Prozent (89 Sitze) die stärkste Oppositionspartei. Andere
Oppositionsparteien mussten Verluste hinnehmen. Ins neue
Parlament zogen nun auch mit 6,35 Prozent (25 Sitze) die Economic
Freedom Fighters (EFF) unter Julius Malema, dem früheren ANC-
Jugendligaleiter ein. Er hatte seine Partei erst 2013 gegründet. Kleine
Parteien wie Agang SA unter Ramphela Mamphela blieben mit 0,28
Prozent und COPE mit 0,67 Prozent hinter den Erwartungen zurück.
Auch die Inkatha Freedom Party (IFP) wurde mit 2,40 Prozent
abgeschlagen.

Nach den Wahlen kommentierten Forschungsinstitute in Südafrika
sowie unterschiedliche politische Stiftungen aus Deutschland die
Ergebnisse. Hintergrundinformationen zu den Wahlen 2014 und
vorausgegangenen Parlaments- bzw. Präsidentschaftswahlen bietet
das Afrika-Institut an der Universität in Leiden, Niederlande.

Die Provinzwahlen, die ebenfalls am 7. Mai 2014 stattfanden,
bestätigten nahezu landesweit die Macht des ANC. Eine Ausnahme
bildete die Provinz Western Cape, wo die DA erwartungsgemäß
siegte. Die EFF punktete in der North West Province, wo sie die
streikenden Arbeiter in den Plantinminen mobilisiert hatte. Die
Inkatha baute abermals auf Wählerzuspruch in KwaZulu-Natal.

Die nächsten Parlamentswahlen sollen am 8. Mai 2019 stattfinden.
Der Wahlkampf hat schon begonnen, einige Parteien stellten bereits
ihre Programme öffentlich vor, unter anderem die DA, die EFF und
punktuell auch der ANC.

Wahlergebnisse in Provinzen und im Jahresvergleich
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Wahlergebnisse nach Provinzen und Wahlen Quelle: blogspot.com

Kommunalwahlen
Bei den dritten (municipal elections bzw. local government elections) seit dem Ende der Apartheid im
März 2006 konnte der ANC seine dominierende Stellung ebenso behaupten wie bei den vierten
Kommunalwahlen im Mai 2011. Kräftig zulegen konnte die DA (von 14,8% 2006 auf 24% 2011).
Bereits 2006 hatte sie in Kapstadt das Bürgermeisteramt zurückerobert und mit der prominenten
Politikerin Helen Zille besetzt, die seit 2009 und nach wie vor Premierministerin des Westkaps ist. Bei
den Kommunalwahlen 2011 ging die DA mit Patricia De Lille an der Spitze ins Rennen und holte mit
60,9% fast doppelt so viele Stimmen wie der ANC (33%). Mit Blick auf die Kommunalwahlen am 3.
August 2016 war bereits die Wahl des neuen DA-Vorsitzenden Mmusi Maimane im Mai 2015 ein mit
Interesse verfolgter, personeller Wandel. Er übernahm die Parteiführung von Hellen Zille. Seitdem
wird die DA nicht mehr von einer Weißen geführt, was von einigen Kritikern zuvor moniert worden
war. Zille's Vorfahren waren immigrierte und verfolgte Juden aus Deutschland.

Über die Kommunalwahlen am 3. August 2016 informierten südafrikanische Institutionen, wie die
Electoral Commission of South Africa, das Electoral Institute for Sustainable Democracy in Africa und
Forschungseinrichtungen wie das Dullah Omar Institut an der University of the Western Cape.
Afrobarometer hatte eine Wahlprognose erstellt, verschiedene südafrikanische Medien berichteten
über den Wahlkampf. Politische Stiftungen aus Deutschland bieten ebenfalls Informationen und
Wahlanalysen. Vor allem in einigen Metropolgemeinden wie Tshwane, Johannesburg und Nelson
Mandela Bay musste die Regierungspartei African National Congress (ANC) Verluste hinnehmen.
Landesweit kam er auf 53,9 Prozent, die Democratic Alliance erzielte 26,9 Prozent, die Economic
Freedom Fighters erreichten 8,2 Prozent. Die Inkatha Freedom Party verbuchte 4,2 Prozent der
Stimmen, ihr folgten viele kleine Parteien mit geringeren Ergebnissen.
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Politische Entscheidungen und Bewertungen
Die Regierung sah sich nach dem Ende der Apartheid mit hohen Erwartungen der schwarzen
Bevölkerungsmehrheit konfrontiert. Das betraf vor allem den sozialen Bereich und die Löhne.
Südafrikanische Experten konstatieren eine seit der Mbeki-Administration zunehmende soziale
Ungleichheit.

Südafrika besitzt etablierte Denkschulen und Forschungseinrichtungen, die den politischen Prozess
kritisch begleiten. Dazu gehören das South African Institute on International Affairs, das Institute for
Security Studies oder das Centre for Development and Enterprise. Institute u.a. an den Universitäten
in Pretoria und Kapstadt forschen zur Politik und Verwaltung in Südafrika.

Korruption in Südafrika
Korruption ist nicht erst seit 1994 ein Problem, vielmehr resultiert die Veruntreuung von
Staatsgeldern aus Regierungs- und Verwaltungsstrukturen des Apartheidregimes. Für diejenigen, die
sich seit einigen Jahren lukrative Staatsaufträge sichern, hat die südafrikanische Gesellschaft den
Begriff „Tenderpreneurs“ geprägt, eine Wortschöpfung aus „tender“ (Ausschreibung) und
„entrepreneur“ (Unternehmer) - ihre Rolle ist je nach Umfeld und Standpunkt umstritten. Von
Korruption sind auch (para)staatliche Konzerne wie der Stromkonzern Eskom und die
Fluggesellschaft South African Airlines betroffen. Auch private Sicherheitsunternehmen, die für
Gefängnisse zuständig sind - konkret Bosasa, später als African Global Operations tätig - eigneten
sich jahrelang unrechtmässig staatliche Gelder an.

Im Korruptionswahrnehmungsindex 2018 von Transparency International, der Ende Januar 2019
veröffentlicht wurde, liegt Südafrika mit 43 von 100 Punkten auf Platz 73 von 180 Ländern. Nach
Beobachtung der südafrikanischen NRO "corruption watch" ist die Korruption in Südafrika endemisch
geworden. Eine Recherchemöglichkeit mit einigen aktuellen Beiträgen über Korruption bietet das
Business Anti-Corruption Portal.

Der Korruptionsprozess gegen den ehemaligen Polizeichef Jacob (Jackie) Selebi offenbarte die
Korrumpierbarkeit von hohen Amtsträgern. Sein Nachfolger Bheki Sele wurde ebenfalls wegen
Korruptionsvorwürfen entlassen. Die südafrikanische Polizei leidet wegen der Korruption ohnehin
unter einem schlechten Image. Der Geldwäscheprozess gegen Julius Malema illustriert die Korruption
unter Politikern. Mit Korruptionsvorwürfen beim Bau seiner Privatresidenz in Nkandla war auch der
frühere Präsident Jacob Zuma insbesondere in den Jahren 2014 und bis 2016 konfrontiert, was zu
parteiinternen und zivilgesellschaftlichen Protesten führte. Schließlich leistete er einem
Verfassungsgerichtsentscheid Folge und zahlte im September 2016 ca. 7,8 Millionen Rand zurück,
die zuvor aus Steuergeldern für private Ausbauten innerhalb des Residenzgeländes ausgegeben
worden waren. Etliche politische Beobachter kommentierten diese Ereignisse und Strukturen. In
früheren Jahren war Herr Zuma wegen Korruptionsverdacht bei großen Rüstungsgeschäften in
Misskredit geraten.

Im Oktober 2018 wurde auch über Korruption in der Partei Economic Freedom Fighters (EFF)
diskutiert. Es betraf namhafte Vertreter der Führungsriege. In den Folgemonaten

Politische Auseinandersetzungen und Machtkämpfe
Mit dem Machtwechsel von Mandela zu Mbeki verstärkten sich die Kontroversen zwischen ANC, SACP
und dem Gewerkschaftsbund COSATU. Während die Regierung bereits 1996 einen so genannten
"neoliberalen" Wirtschaftskurs eingeschlagen hatte und auf Weltmarktintegration setzte, wehrten
sich Kommunisten, Gewerkschafter und einige Bürgerinitiativen gegen die Privatisierung öffentlicher
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Dienstleistungen. Seitdem laviert die Kommunistische Partei zwischen rhetorischer Kritik am
"Neoliberalismus" und Loyalitätsbekundungen gegenüber dem ANC.

Wie die SACP hat auch die COSATU Zuma in seinem Machtkampf mit Mbeki unterstützt. Als
Staatspräsident lehnte Zuma allerdings eine Umorientierung in der Wirtschaft ab. Trotz aller Kritik
am ANC bleibt die COSATU der Regierungspartei treu. Das bestätigte sich auf dem 11. COSATU-
Kongress im September 2012. Die COSATU-Führung ist zwischen der ANC-Loyalität und dem Pochen
auf Eigenständigkeit zerrissen. Das betrifft auch die seit längerem andauernden
Auseinandersetzungen über die Rolle ihres früheren Generalsekretärs Zwelinzima Vavi, dessen
Position von Vorwürfen bezüglich seines Machtmissbrauchs gegenüber Mitarbeiterinnen erschüttert
wurde und der als Zuma-Kritiker galt. Ende März 2015 wurde er seines Amtes enthoben und aus dem
COSATU-Exekutivkomitee ausgeschlossen, 2013 war er temporär suspendiert worden. In manchen
südafrikanischen Medienberichten und Kommentaren wurden - unter Bezug auf die Geschichte,
Entwicklung und politische Bedeutung der COSATU - neue Gewerkschaftsformationen oder -fusionen
für möglich gehalten. 2017 wurde der neue Gewerkschaftsdachverband SAFTU gegründet.

Auch der Bedeutungsgewinn der Association of Mineworkers and Construction Union (AMCU) vor und
nach dem Marikana Massaker im August 2012 beeinflusst die COSATU. Im Kontext des Wahlkampfs
für die Parlaments- und Präsidentschaftswahlen 2014 hatte die in der COSATU sehr einflussreiche
Metallarbeitergewerkschaft NUMSA ihre Unterstützung für die Regierungspartei ANC in Zweifel
gezogen. Anfang November 2014 wurde die NUMSA von der COSATU ausgeschlossen.

Ohne die starke organisatorische Basis der COSATU wäre das Mobilisierungspotenzial des ANC
schwächer. Die Monopolstellung des Gewerkschaftsbundes bewog bereits vor Jahren etliche
COSATU- und SACP-Mitglieder, zur Partei COPE überzulaufen. Phillip Dexter, Sprecher von COPE,
vormals Mitglied des nationalen Exekutivkomitees des ANC sowie Schatzmeister der SACP, meinte
2009:  "Die Zeit war reif für etwas Neues". Nach dem Massaker an den Bergarbeitern in Marikana im
August 2012 wird der Ruf nach einer genuinen Arbeiterpartei lauter. Welche Rolle die in Folge des
Marikana-Massakers neu gegründete Workers and Socialist Party (WASP) diesbezüglich in Zukunft
haben wird, bleibt abzuwarten.

Der Machtkampf im ANC

Umstritten: ANC-Präsident Jacob
Zuma © Albert
Bredenhann/flickr.com (CC BY-
NC-SA 2.0)

Eine Korruptionsaffäre löste 2005 die erste große Krise in der
Regierungspartei aus. Der damalige Vizepräsident Jacob Zuma wurde
wegen Korruptionsverdacht vor Gericht gestellt; er soll beim
Waffenkauf der Regierung in Europa Bestechungsgelder
angenommen haben. Das 1998 beschlossene Waffengeschäft mit
Rüstungsaufträgen im Wert von damals knapp fünf Millionen Euro, an
dem auch deutsche Firmen beteiligt waren, war bereits selbst
Gegenstand öffentlicher Kritik.

Trotz der Korruptionsklage und eines Vergewaltigungsprozesses
2006, der mit einem Freispruch Zumas endete, setzte er sich im
Machtkampf um die Nachfolge von Thabo Mbeki dank der
Unterstützung des linken Lagers im ANC durch. Er wurde auf dem 52.
Parteitag des ANC in Polokwane im Dezember 2007 mit 60 Prozent
der Stimmen zum neuen ANC-Präsidenten gewählt.

Jacob Zuma wurde in Südafrika sehr unterschiedlich eingeschätzt: Für die einen war er ein
volksnaher Traditionalist, für die anderen ein Populist. Die politische Lage nach dem Mbeki-Rücktritt
2008 kam einem politischen Erdbeben nahe, wie der Mbeki-Biograph William M. Gumede meinte.
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Zuma siegte auf dem ANC-Parteitag 2012 und wurde ANC-Vorsitzender. Neuer Parteivize wurde der
frühere Gewerkschaftler und Multimillionär Cyril Ramaphosa, dem gute Chancen eingeräumt wurden,
Zumas Nachfolger zu werden. Das realisierte sich Mitte Februar 2018.

Zuma und seine Anhänger hatten zwischenzeitlich den Machtkampf im ANC für sich entschieden,
zuletzt im Oktober und November 2016. Machtfragen zwischen Fraktionen im ANC als
Regierungspartei prägten auch die politischen Kontroversen in der ersten Jahreshälfte 2017, es ging
unter anderem um die Rolle des Präsidenten gegenüber der Industriellenfamilie Gupta und deren
Einfluss auf die Regierung - als "State Capture" bezeichnet und skandalisiert -  den auch wichtige
Oppositionsparteien kritisierten. Mit der Entwicklung im ANC setzen sich beispielsweise
südafrikanische politische Diskussionsforen auseinander, teilweise als Dialogpartner in Kooperation
mit deutschen politischen Stiftungen. Auf dem ANC-Parteitag Mitte Dezember 2017 wurde Cyril
Ramaphosa als Zumas Nachfolger für das Amt des Parteivorsitzenden gewählt.

Protestkultur

Protest gegen die Räumung von
Siedlungen im November 2008
in Siyanda/Durban © Miriam
Nouri/Abahlali BaseMjondolo

Auf lokaler Ebene hat sich eine Protestkultur vor allem in den
verarmten Townships entwickelt, welche oftmals an die Erfahrungen
aus dem Kampf gegen die Apartheid anknüpft. Mit Zahlungsboykotts
wehren sich lokale Initiativen und Protestforen, die landesweit
inzwischen als soziale Bewegung gelten, gegen die Privatisierung der
Wasser- und Stromversorgung. Am 30. April 2008 haben Einwohner
des Soweto-Stadtteils Phiri vor dem Obersten Gericht in
Johannesburg erfolgreich ihr Recht auf Wasser eingeklagt. Die
zwangsweise Einführung der so genannten Prepaid-Systeme in den
Armenvierteln ist laut Urteilsspruch verfassungswidrig. Die Proteste
wegen der problematischen Wasserversorgung setzten sich in den
letzten Jahren auch in anderen Landesteilen fort. 

Zunehmende Proteste gibt es auch gegen die Zwangsräumung von
Armenvierteln (vor allem in Squattercamps), die allzu sehr an die
berüchtigte Politik der Zwangsumsiedlungen unter dem
Apartheidregime erinnern. Die Bewegung der Shack Dweller-
Siedlungen von Durban, Abahlali baseMjondolo, war mit
Boykottkampagnen unter dem Motto "No Land, No House, No Vote"
besonders aktiv. Über Vertreibungen im Western Cape berichtet
auch die Western Cape Anti-Eviction Campaign. Solche Land- und
Häuserkämpfe sowie Auseinandersetzungen der Township-Bewohner
mit den Behörden werden umso schärfer, je länger die staatlichen
Dienstleistungen ausbleiben, was vielfach durch Korruption bedingt
ist.

Etliche Menschen fürchten sich vor dem sozialen Abstieg und
nehmen deshalb an Streiks teil. Diese setzten sich in den letzten
Jahren fort. Mit Massenprotesten in den Großstädten des Landes
reagierte südafrikanische Staatsbürgerinnen und Staatsbürger auf
die Absetzung des national und international geschätzten, früheren
Finanzminsters Pravin Gordhan und parzielle Kabinettsumbildungen.
Viele forderten den Rücktritt von Präsident Jacob Zuma, zumal sie
unter anderem weitere massive Wirtschaftsprobleme fürchteten.
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Zivilgesellschaft
Südafrika hat eine lebendige Zivilgesellschaft, die immer wieder gefordert ist, sich gegen die
dominante Stellung des ANC in der Gesellschaft zu behaupten. Sie ist maßgeblich daran beteiligt,
Verfassung und Demokratie in Südafrika zu stärken. Wegen der schwachen parlamentarischen
Oppositionsparteien ist diese Aufgabe sehr wichtig. Im September 2016 wird beispielsweise von
politischen Analysten/-innen über die Rolle der Zivilgesellschaft gegenüber der Regierung im Kontext
des Independent Reporting Mechanism Report (IRM) reflektiert, dabei geht es um die Umsetzung
nationaler Aktionspläne. Viele zivilgesellschaftliche Gruppen und Organisationen scheuen sich nicht,
die Regierungspolitik zu kritisieren. So hat etwa die Treatment Action Campaign (TAC) das
gesellschaftliche Tabu gegenüber HIV/Aids gebrochen und mit hartnäckigen Kampagnen und Klagen
vor dem Verfassungsgericht 2001/2002 gegen das Gesundheitsministerium unter Thabo Mbeki die
medikamentöse Behandlung Aids-Kranker durchgesetzt. Die Regierung musste ihre umstrittene
HIV/Aids-Politik ändern.

Eine landesweite Organisation der Zivilgesellschaft ist die South African National Civic Organisation
(Sanco). Sanco versucht den schwierigen Spagat zwischen der Unterstützung des ANC und der
Vertretung vernachlässigter Gemeinden. Viele zivilgesellschaftliche Initiativen,
Nichtregierungsorganisationen oder Netzwerke arbeiten themenzentriert, das betrifft beispielsweise
das Landless People's Movement (LPM). Diese soziale Bewegung der Landlosen und Arbeitslosen
hatte sich zum ersten Mal anlässlich der Weltkonferenz gegen Rassismus 2001 in Durban Gehör
verschafft. Allerdings äußerten Mitglieder Kritik an deren Führung, weil sie sich von
Nichtregierungsorganisationen instrumentalisieren lasse, anstatt die Basis zu mobilisieren.

AIDC Kapstadt © R. Schäfer

Informationen für zivilgesellschaftliche Initiativen bot das South
African Civil Society Information Service (SACSIS), es wird nicht mehr
aktualisiert, aber viele Texte sind noch verfügbar. Für
Nichtregierungsorganisationen leisten Sangonet und das Alternativ
Information and Development Center (AIDC) Informationsarbeit. Das
Centre for Civil Society an der Universität KwaZulu-Natal arbeitet im
Kontext der Entwicklungsforschung zur Zivilgesellschaft in Südafrika.

Medienlandschaft

Die südafrikanische Regierung informiert über gesetzliche
Grundlagen im Medienbereich. Sie stellt südafrikanische Gesetze,
Vereinbarungen der Afrikanischen Union und internationale
Abkommen zur Pressefreiheit vor, die Medienlandschaft in Südafrika
wird skizziert und wichtige ausländische Medien mit Journalisten/-
innen in Südafrika werden erwähnt.

Es gibt über 50 regionale bzw. überregionale Tages-, Wochen- und
Sonntagszeitungen, etwa 100 Lokalzeitungen und ca. 300 Publikums-
und 500 Fachzeitschriften. Die Tagespresse ist überwiegend in
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Zeitungsleser © Rita Schäfer

Englisch, doch es erscheinen auch Zeitungen auf Afrikaans, Zulu und
Xhosa. Neben dem Independent-Konsortium, an dem seit August
2013 auch ausländische Eigner u.a. aus China beteiligt sind, dem
Mail & Guardian und etlichen städtisch verankerten Zeitungen wie
dem Sowetan sind auch afrikaanse Blätter wie Die Burger und Beeld
elektronisch vertreten.

Die Presse ist überwiegend im Besitz großer Zeitungsgruppen, sie
berichtet aber unabhängig und bisweilen äußerst kritisch über die
Regierung. Misswirtschaft und Bestechungsskandale werden
schonungslos aufgedeckt. Regierungsnah gilt die Zeitung New Age
im Besitz reicher indischer Geschäftsleute, der Gupta Family, die
2013 den Fernsehsender ANN7 eröffneten, der wegen
arbeitsrechtlicher und werbestrategischer Konflikte bald für
Schlagzeilen sorgte. Auch die Nutzung der Luftwaffenbasis
Waterkloof für einfliegende Gäste einer privaten Hochzeitsfeier der
Familie Gupta im Mai 2013 war ein Skandal. Der einst staatliche
Rundfunk und das Fernsehen (SABC) sind im neuen Südafrika nach
öffentlich-rechtlichem Vorbild organisiert und berichten
regierungsnah. Korruptionsskandale erschütterten den SABC Anfang
2014. Fernsehen und Radio werden durch die Independent
Communications Authority of South Africa (ICASA) reguliert.
Senderechte, besonders für das Fernsehen, werden nur von dieser
Einrichtung vergeben. Innovative Ausbildungs- und
Forschungsprogramme für Journalisten/-innen und
Kommunikationswissenschaftler/-innen bieten u.a. die Universitäten
in Johannesburg (WITS), Grahamstown und Durban. Einige
Ausbildungszentren und Medienforschungsinstitute fördern auch
gezielt den Journalismus auf lokaler Ebene, dazu zählt das Projekt
Ground up in Townships um Kapstadt.

Pressefreiheit
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Die Pressefreiheit war während der Apartheid wegen der offenen
Kritik liberaler Zeitungen stark eingeschränkt. Der Bedeutung
regimetreuer Medien für den Apartheidstaat widmete sich eine
Spezialanhörung der Wahrheits- und Versöhnungskommission (TRC)
1997. Nach dem Ende der weißen Minderheitsregierung 1994 wurde
die Zensur abgeschafft, die Verfassung von 1996 garantiert das
Bürgerrecht auf freie Meinungsäußerung, die Freiheit der Presse und
Medien sowie das Recht auf künstlerische Freiheit und
wissenschaftliche Forschung. Die Rolle der Medien bei der
Überwindung des Rassismus wurde 2000 von der
Menschenrechtskommission untersucht, die Ergebnisse wurden
anschließend öffentlich diskutiert.

Der Zustand der Medienfreiheit spielt für die Konsolidierung der
Demokratie ein große Rolle. In der Rangliste der Pressefreiheit 2018
der Reporter ohne Grenzen steht Südafrika auf Platz 28 von 180
untersuchten Ländern. Das Afrika-Medienbarometer beurteilt die
Medienfreiheit besser als in allen anderen Ländern der Region.
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Fortschritte in Medienüberwachung, Professionalität der Presse oder
steigender Anzahl von Frauen in den Medien stehen allerdings ein
schärferer Umgangston in der politischen Auseinandersetzung und
Druck auf Journalisten/-innen, die über Korruption in
Regierungskreisen berichten, gegenüber. Eine demokratische Kultur
ist vor allem in den Redaktionsräumen des öffentlichen Rundfunks
noch keine Selbstverständlichkeit.

Die Einrichtung eines als unabhängig deklarierten Medientribunals,
die bereits auf dem ANC-Parteitag 2007 in Polokwane angekündigt
wurde, hat heftige Proteste ausgelöst. Der ANC wolle die Medien an
die Kandare nehmen, hieß es. Im November 2011 begann die
Parlamentsdebatte über das umstrittene neue Mediengesetz, das
"Protection of Public Information Bill", das fortan von
unterschiedlichen zivilgesellschaftlichen Gruppen, Journalisten/-innen
und etlichen Wissenschaftlern/-innen kritisiert wurde. Dennoch
wurde es im Juni 2013 verabschiedet. Behörden und halbstaatliche
Unternehmen können danach Informationen unter Verschluss halten,
wenn sie Dokumente als schädlich für die nationalen Interessen
einstufen. Kritiker sehen eine Gefährdung des investigativen
Journalismus und einen massiven Angriff auf die in der Verfassung
verankerte Pressefreiheit.

MISA, das Medieninstitut im Südlichen Afrika, hat ein eigenes Büro in
Südafrika. Media Monitoring Africa beobachtet ebenfalls kritisch die
Berichterstattung in Südafrika, das betrifft beispielsweise
gewaltverherrlichende Reportagen. Kritische Auseinandersetzungen
mit dem Sexismus in den Medien, Schulungen für Jugendliche in
Medienkritik, Förderung von Journalistinnen und die Verbesserung
der geschlechtergerechten Berichterstattung sind Aufgaben aus dem
umfangreichen Programm der Nichtregierungsorganisation Gender
Links in Johannesburg. Unter Bezug auf das SADC Gender Protocol
kritisiert Gender Links frauenfeindliche Werbung, motiviert Frauen,
an Debatten zu HIV und anderen Gender-Themen teilzunehmen und
neue Medien zur Meinungsbildung über Gender-Themen zu nutzen.

Menschenrechte und Kultur der Gewalt

Die Verfassung enthält einen umfassenden und modernen
Menschenrechtskatalog ("Bill of Rights"). 1998 verkündete die
Regierung einen "National Action Plan for the Promotion and
Protection of Human Rights" (NAP), der zu einer Verbesserung der
Menschenrechtslage führen sollte. Probleme in der Umsetzung und
Verletzungen der Menschenrechte ergeben sich daraus, dass der
Transformationsprozess innerhalb von Polizei und Justiz keineswegs
abgeschlossen ist. Amnesty International und Human Rights Watch
dokumentieren Verstöße. Es gibt u.a. Berichte von Folterung und
Misshandlung an Straftätern im Polizeigewahrsam. Viele Polizisten
sind nach wie vor schlecht ausgebildet und unterbezahlt. Angesichts
der zahlreichen Straftaten fühlen sich etliche mit ihren Aufgaben
überfordert, manche sind bestechlich und gehen auf Angebote
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krimineller Banden oder einzelner Täter ein. Institutionelle
Gegenstrategien und Beschwerdemechanismen greifen nur marginal.
Jährlich verschwinden zahlreiche Ermittlungsakten und manche
Dienstwaffen gehen "verloren". Fälle von familiärer Gewalt werden
oftmals nicht dokumentiert, sie gelten aus Sicht vieler Polizisten als
Privatangelegenheit. Sexismus, Xenophobie und Rassismus innerhalb
der Polizei sind noch nicht überwunden.

Die immer noch bestehende große Ungleichheit zwischen den
Bevölkerungsgruppen und das Erbe der strukturellen Gewalt, die das
Apartheidregime ausübte, sind Ursachen für Gewalt und Kriminalität
insbesondere in den Metropolen des heutigen Südafrika. Das
Institute for Security Studies (ISS) bietet ein Monitoring der Justiz und
Kriminalität, dabei kam es bereits zu politisch motivierten
Kontroversen über die Datengrundlagen und deren Deutung. Das ISS
berichtet über die Verbrechensentwicklung in unterschiedlichen
Bereichen und zu staatlichen oder zivilgesellschaftlichen
Präventions- bzw. Gegenstrategien.

Das Ausmaß der Gewaltanwendung ist groß. Gewalt und Kriminalität
durchziehen alle Lebensbereiche, keineswegs nur das internationale
organisierte Verbrechen, den bereits während der Apartheid
etablierten Elfenbein-, Waffen- und Drogenhandel, die
Wirtschaftskriminalität oder die politisch motivierte Gewalt. Gewalt
prägt den Alltag von Kindern und Jugendlichen, u.a. in Schulen und in
der Privatsphäre. Unabhängige Forschungseinrichtungen
dokumentieren die Ausmaße und Gewaltformen, sie kritisieren die
Involvierung von Lehrern in Straftaten und strukturelle Ursachen der
Kriminalität.

Sexualisierte Gewalt richtet sich insbesondere gegen Mädchen und
Frauen, aber auch Jungen und Männer werden Opfer - u.a. in
Gefängnissen. Die Vergewaltigungen, die polizeilich registriert
werden, beziffern sich auf 60-70.000 jährlich; die Dunkelziffer ist
aber nach Einschätzungen der Polizei und der Beratungsstellen für
Opfer weitaus höher. Hierdurch werden oft HIV-Infektionen und
Geschlechtskrankheiten verbreitet. Über hundert Lesben wurden in
den letzten Jahren gezielt vergewaltigt und ermordet. Aktivistinnen
prangern homophobe Gewalt an.

Opfer sexueller Gewalt werden zunehmend auch Kleinkinder und
Säuglinge. Laut Statistik werden in Südafrika jährlich etwa 20.000
Kinder unter elf Jahren vergewaltigt. Seit Ende 1999 stellt ein Gesetz
häusliche Gewalt unter Strafe. RAPCAN arbeitet mit Kindern, die
Gewaltopfer wurden, und mit minderjährigen Tätern. Darüber hinaus
informiert RAPCAN Lehrer/-innen und Erzieher/-innen über Prävention
und Hilfe.

Das "Centre for the Study of Violence and Reconciliation" (CSVR) in
Johannesburg analysiert Hintergründe der Gewalt, beispielsweise
gegen Frauen und Kinder, und erarbeitet Vorschläge zur
Überwindung der Kultur der Gewalt. Zudem gibt das CSVR politische
und praxisorientierte Empfehlungen. Auch das Medical Research
Council erforscht die Gewaltbereitschaft und die Banalisierung von
Gewalt, Probleme, die Menschen traumatisieren und Entwicklungen
in Gesellschaft, Wirtschaft und Politik beeinträchtigen.
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Den Opfern schwerer Menschenrechtsverletzungen widmet sich das
Human Rights Media Centre. Es dokumentiert die Geschichten von
Gewaltüberlebenden. Zudem setzt es sich für
Menschenrechtsbildung ein und bietet Medientrainings für
Menschenrechtsorganisationen. Ein Bezugspunkt sind die schweren
Menschenrechtsverletzungen während der Apartheid, deren
juristische Aufarbeitung die Organisation Khulumani anstrebt.

Seit 1994 beobachtet und fördert die South African Human Rights
Commission die Menschenrechte. Sie prüft unabhängig von der
Regierung Gesetzesvorhaben und ist nur dem Parlament
rechenschaftspflichtig. Zudem leistet sie Aufklärungsarbeit in der
Bevölkerung. Das Centre for Constitutional Rights berichtet über die
Menschenrechtssituation in Südafrika und gibt einen differenzierten
jährlichen Bericht mit konkreten Menschenrechtsverletzungen
heraus.

Die Menschenrechtslage wird auch regelmäßig im Human Rights
Report South Africa des US-Außenministeriums beobachtet.

Die Menschenrechtssituation und die Frage der Rechtsstaatlichkeit in
Südafrika ist im Kontext der benachbarten SADC-Länder und mit
Bezug auf Südafrikas außen-, friedens- und sicherheitspolitische
Interessen auf dem Kontinent zu sehen.
Menschenrechtsorganisationen sowie das Menschenrechtsbüro der
Vereinten Nationen bieten Detailinformationen.

In KwaZulu-Natal sind bis heute die Wunden der
bürgerkriegsähnlichen Auseinandersetzungen aus den 1980-er und
1990er Jahren zu spüren. Manche Gemeinden versuchen,
Versöhnung von den Betroffenen selbst einzuleiten.

Ausländerfeindliche Übergriffe
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Im Mai 2008 erlebte Südafrika eine Welle der Fremdenfeindlichkeit,
die sich von den Townships in Johannesburg, Durban und anderen
Städten ausbreitete. Seit 1994 ist xenophobe Gewalt gegen
Menschen aus anderen afrikanischen Ländern dokumentiert, in den
Jahrzehnten davor wurden Übergriffe durch staatliche
Sicherheitskräfte oder zivile Personen nicht zentral erfasst. Nach
2008 dauerte die xenophobe Gewalt an, über hundert Menschen
werden jährlich Todesopfer. Immer wieder gibt es Gewaltübergriffe
auf Kleinhändler aus anderen afrikanischen Ländern in sehr dicht
besiedelten informellen Siedlungen und infrastrukturell
unterversorgten Townships, wo Korruption der lokalen Behörden das
alltägliche Leben der Menschen stark beeinträchtigt.

Ist das das Ende des Regenbogens? Zumindest ist es ein Warnsignal
für die Politik. Wichtig waren und sind zivilgesellschaftliche
Initiativen, die Flüchtlingen konkrete Hilfe und Beratung bieten, die
weiterhin verbreitete Xenophobie mit vielfältigen Projekten stoppen
wollen und auf einen Bewusstseinswandel setzen. Auch
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Solidaritätsbekundungen mit den Flüchtlingen beispielsweise im
Rahmen von Demonstrationen sind bedeutend. Südafrikanische
Forscher/-innen insbesondere des African Centre for Migration and
Society an der Witwatersrand Universität in Johannesburg zeigen die
lokalspezifischen Hintergründe der Xenophobie auf, ihr
Frühwarnsystem Xenowatch soll die Gewalt verhindern. Eine
Detailstudie der Organisation Passop, die sich für die Rechte von
Flüchtlingen und Migranten einsetzt, zeigt die strukturelle
Diskriminierung von Menschen unterschiedlicher
Geschlechtsidentität/sexueller Orientierung auf, die in Südafrika
Zuflucht suchen und in anderen afrikanischen Ländern wegen der
dortigen drakonischen Anti-Homosexuellen-Gesetze mit dem Tod
oder lebenslanger Haft rechnen müssen.

Außenpolitik
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Südafrika verfolgt eine aktive Außenpolitik. Als reichstes und
stärkstes Land auf dem afrikanischen Kontinent sieht sich Südafrika
in einer besonderen Verantwortung, Frieden in Afrika zu fördern. Den
Beziehungen zu anderen afrikanischen Staaten, insbesondere zu den
Ländern der Southern African Development Community (SADC),
misst Südafrika hohe Priorität bei. Im Mittelpunkt stehen die
wirtschaftliche Kooperation und die Lösung politischer Konflikte.
Südafrikas Wirtschaft ist sehr mit den anderen Mitgliedern der
Zollunion (SACU), Botswana, Lesotho, Namibia und Eswatini
(Swasiland), verflochten. Mit Lesotho, Simbabwe und Mosambik hat
Südafrika binationale Kommissionen eingerichtet.

Mosambik ist für Südafrika interessant, weil die Haupt- und
Hafenstadt Maputo nur 450 km vom südafrikanischen
Wirtschaftszentrum Gauteng entfernt liegt. Zwischen beiden Ländern
bestehen Vereinbarungen über Migration, Grenzkontrollen,
Verbrechensbekämpfung, Gesundheit, See- und Luftfahrt, Wirtschaft,
Transport, Zoll und Tourismus.

Das Selbstverständnis der südafrikanischen Regierung hinsichtlich
seiner Rolle in der Weltgemeinschaft sowie auf dem Kontinent ist von
national- und wirtschaftspolitischen Interessen geprägt.  Wichtig
dabei sind die Ende September 2015 auf internationaler Ebene
verabschiedeten Sustainable Development Goals (SDGs). Beratend
und kommentierend wirken Think Tanks wie SAIIA.

Als problematisch gestaltete sich das Verhältnis zu Simbabwe. Der
frühere Präsident Thabo Mbeki hatte als Mediator hartnäckig
versucht, an seiner Form der so genannten "stillen Diplomatie"
festzuhalten. Sein Nachfolger, Ex-Präsident Jacob Zuma, hatte,
nachdem das Mbeki-Team ein Interimsabkommen zur gemeinsamen
Regierungsbildung in Harare vermittelt hatte, im November 2009 ein
neues Mediatoren-Team für Simbabwe einberufen. Südafrika
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profitiert zwar vom Exodus simbabwischer Fachkräfte ins Land am
Kap und auch für die Gesellschaft und Wirtschaft in Simbabwe sind
deren Geldsendungen wichtig; doch die zahlreichen Flüchtlinge aus
Simbabwe belasten die Beziehungen zwischen beiden Ländern. In
Reaktion darauf gab es bislang konträre politische Maßnahmen, wie
die Ausweisung.

Die politische Bedeutung Südafrikas auf dem Kontinent wird
kontrovers diskutiert: Afrikanische Regierungen, einige
südafrikanische Politikberater, die EU und die USA schreiben dem
Land gern eine strategische Führungsrolle als "afrikanischer
Hegemon" zu. Andere halten die realen Machtressourcen Südafrikas
für überschätzt, was sich u.a. in den Entwicklungsproblemen im
eigenen Land zeige. Auch das wirtschaftliche Erstarken Nigerias und
damit verbundene politische Interessen wirken sich auf Südafrikas
Diplomatie und Rolle auf dem Kontinent aus. Diese Debatte wird
aktuell mit Blick auf die Region (SADC-Länder) und die Afrikanische
Union (AU) geführt.

Südafrika tritt auf dem Kontinent einerseits als Friedensmacht auf,
dafür setzte sich bereits Nelson Mandela ein, der in mehreren
Friedensprozessen - etwa in Burundi - vermittelte. Zudem führt
Südafrika immer wieder Friedensmissionen der Afrikanischen Union
an. Andererseits ist Südafrika auf dem Kontinent und im südlichen
Afrika sicherheitspolitisch aktiv, beispielsweise in Lesotho 1998 und
2014. Südafrikas Sicherheitspolitik bezieht sich auf internationale
Abkommen und seinen Sitz im UN-Sicherheitsrat - als langjähriges,
nicht-permanentes Mitglied -, was einige Experten durchaus kritisch
beobachten.

Einige ranghohe Ex-Militärs der Armee des Apartheidregimes
gründeten private Sicherheitsfirmen oder stiegen in den lukrativen
Waffenhandel ein. Manche sind keineswegs nur in Südafrika tätig.
Gesetzliche Grundlagen sollen den Wirtschaftszweig regeln.

Das Institute for Security Studies (ISS) sowie die Zeitschrift Strategic
Review for Southern Africa analysieren sicherheitspolitische Themen,
wobei das ISS zahlreiche Studien und Policy Paper erstellt und zum
Downloaden anbietet. Demgegenüber widmet sich das African
Centre for Constructive Conflict Resolution (ACCORD) vorrangig
friedenspolitischen Fragen. Es bietet Friedenstrainings an und gibt
u.a. die Zeitschriften Conflict Trends und African Journal on Conflict
Resolution heraus, die zum Downloaden zur Verfügung stehen. 

Beim international vergleichenden Fragile State Index des Fund for
Peace ist Südafrika auf Rang 85 von 178 Ländern.

Süd-Süd-Beziehungen

Verbesserte Süd-Süd-Beziehungen insbesondere im wirtschafts- und
friedenspolitischen Bereich sind ein zentrales Anliegen in der
südafrikanischen Politik, dementsprechend arbeiten verschiedene
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Forschungszentren und Think Tanks dazu. Südafrika sieht in den
"Schwellenländern" Asiens und Lateinamerikas gleichgesinnte
Partner. 2003 begann der Austausch zwischen Indien, Südafrika und
Brasilien in Handels- und Verteidigungsfragen, etwa im Rahmen von
IBSA-Dialogforen.

Mit China wurde im April 2000 eine Zusammenarbeit vereinbart,
seither wurden politische und wirtschaftliche Beziehungen mit bi-
bzw. multilateralen Abkommen vertieft. Im Dezember 2015 fand in
Südafrika das VI. FOCAC-Forum für Beziehungen zwischen China und
afrikanischen Ländern statt. Das darauf folgende wurde von Peking
Anfang September 2018 organisiert.

China schlug bereits Ende 2010 vor, Südafrika zu den jährlichen
Treffen BRIC-Länder (Brasilien, Russland, Indien, China) einzuladen.
Seit April 2011 partizipiert Südafrika an Treffen der nun als BRICS-
Länder (Brasilien, Russland, Indien, China, Südafrika) bezeichneten
Gemeinschaft, was auch deutsche Afrika-Experten/-innen und
Volkswirte/-innen kommentierten. Im März 2013 richtete Südafrika
das fünfte Gipfeltreffen der BRIGS-Länder in Durban aus. Mitte 2014
wurde über die Einrichtung einer eigenen BRICS-Bank diskutiert. Sie
wurde im Juli 2015 eröffnet. Mitte April 2016 vergab diese New
Development Bank erste Kredite, unter anderem 180 Millionen US-
Dollar an Südafrika, weitere folgten im August 2017. 2018 übt
Südafrika den routierenden BRICS-Vorsitz aus. Ende Juli 2018 fand
der 10. BRICS-Gipfel in Johannesburg statt.

Bilaterale Beziehungen zu Deutschland
Auch für Deutschland ist Südafrika ein besonders wichtiger politischer Gesprächspartner in Afrika.
Beide Länder pflegen seit 1994 eine vertrauensvolle Zusammenarbeit, die "Deutsch-Südafrikanische
Binationale Kommission", die als Rahmen für die bilaterale Zusammenarbeit dient, wurde 1996
eingerichtet. Zu den breit gefächerten und intensiven Beziehungen zählt neben dem politischen und
diplomatischen Dialog die Entwicklungszusammenarbeit.

Im Kontext des G20-Gipfels, der Anfang Juli 2017 in Hamburg stattfand, kooperierten das Deutsche
Institut für Entwicklungspolitik (DIE) und das South African Institute of International Affairs (SAIIA).

Neue Partnerschaft für Afrikas Entwicklung

Buchpublikation über NEPAD ©
chr.up.ac.za

Die südafrikanische Regierung ist an einer starken Afrikanischen
Union (AU) interessiert. Das betraf nicht erst die Erwartungen an die
frühere AU-Kommissionsvorsitzende Nkosazane Dlamini-Zuma, der
Ex-Ehefrau von Südafrikas Ex-Präsident Jacob Zuma. Sie bekleidete
vor ihrem Amtsantritt am 15.10.2012 und bis zum Ende ihrer
Amtszeit Anfang 2017 hohe politische Ämter, 1999-2009 war sie
Außenministerin und 2009-2012 Innenministerin Südafrikas.

Der erste AU-Vorsitzende und damalige südafrikanische Präsident
Thabo Mbeki hatte sich für die Gründung der AU eingesetzt.
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Offizielles Gründungsdatum ist der 9.7.2002 in Durban. Mbeki wollte
sein Konzept der "African Renaissance" zu Entwicklung und
Marktwirtschaft auf den ganzen Kontinent übertragen. Auf Initiative
Mbekis und der damaligen Staatschefs Nigerias und Algeriens,
Olusegun Obasanjo und Abdelaziz Bouteflika, hatten bereits 2001
fünf afrikanische Regierungschefs das New Partnership for Africa's
Development (Nepad) verabschiedet. Die Initiative sollte afrikanische
Entwicklungsperspektiven realisieren und ist einzureihen in etliche
frühere Konzepte.

Weltbank, IWF und die Regierungen der G-8-Staaten, so auch die
Bundesregierung, begrüßten NEPAD. Südafrikanische
Politikwissenschaftler/-innen kommen zu differenzierten, teilweise
kritischen Einschätzungen. Währenddessen überwiegen in der
afrikanischen Zivilgesellschaft die Vorbehalte. Etliche
Nichtregierungsorganisationen hinterfragen die demokratische
Legitimation einer Entwicklungsstrategie, die ohne Beteiligung der
Bevölkerung geschaffen wurde. Zudem kritisieren sie, dass NEPAD
vor allem auf die Privatisierung zur Überwindung der Armut setzte.
Der Südafrikanische Kirchenrat stellte 2002 seine kritische Nepad-
Analyse "Un-blurring the Vision" vor. 

Dennoch übernahm die Afrikanische Union (AU) im Februar 2010
NEPAD auch institutionell. Die GIZ berät NEPAD. Im Rahmen der
African Governance-Architektur berät die GIZ das 2004 etablierte
Pan-Afrikanische Parlament (PAP). Dessen Potenziale und Grenzen
beispielsweise in der Legislative werden von südafrikanischen
Forschungsinstitutionen analysiert.

Zivilgesellschaftliche Organisationen - keineswegs nur aus Südafrika
- mahnten wiederholt mehr demokratische Partizipation im PAP an,
zumal die Parlamentarier/-innen nicht direkt gewählt werden.
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Wirtschaft & Entwicklung
(Diese Länderseite wurde zum letzten Mal im März 2019 aktualisiert.)

In Südafrika lagern weltweit die größten Vorräte an Gold und Platin. Mit seinen vielfältigen
Bodenschätzen ist es eines der wichtigsten Bergbauländer der Welt, zugleich ist es der bedeutendste
Industriestaat des Kontinents mit gutem Investitionspotenzial.

Johannesburg Innenstadt, Foto: R. Schäfer

Geschätztes BIP
349,3 Mrd. US-Dollar (nominal) 2017

Pro-Kopf-Einkommen (Kaufkraftparität)
6.180 US.-Dollar (2017)

Rang der menschlichen Entwicklung (HDI)
Rang 113 (von 189), 2017

Anteil Armut (unter R992 pro Monat))
55,5% (2015)



Einkommensverteilung (Gini-Koeffizient)
64 (2015)

Wirtschaft

Goldmine Abraumhalde
Johannesburg © Rita Schäfer

Südafrika zählt zu den bedeutendsten Industriestaaten des
Kontinents und mit seinen vielfältigen Bodenschätzen eines der
wichtigsten Bergbauländer der Welt. Seine wirtschaftliche Struktur
und viele ökonomische Probleme resultieren aus der Apartheid,
konkret aus den staatlichen Vorgaben zur umfassenden
Privilegierung weißer Arbeiter, Angestellter und Unternehmer.
Gleichzeitig boten die auf koloniale Strukturen aufbauenden
Apartheidgesetze über Jahrzehnte die Grundlagen zur ökonomischen
Ausbeutung der schwarzen Bevölkerungsmehrheit als billige und
schlecht ausgebildete Arbeitskräfte. Auch hohe Arbeitslosenraten
nahm die weiße Minderheitenregierung in Kauf; schwarze Arbeitslose
und -suchende wurden in so genannte Homelands verfrachtet. Seit
1994 und bis heute ist es eine Herausforderung, die Wirtschaftskraft
für die gesamte Bevölkerung zu nutzen, zumal Reichtum und Armut
(Gini Koeffizient) sozio-ökonomische Spannungen zur Folge haben
und politische Lösungen erfordern.

Wirtschaftslage: Indikatoren und Analysen
Jahrelang hatte Südafrika ein durchschnittliches Wirtschaftswachstum von vier Prozent, 2009 sank es
auf 3,6 Prozent, 2015 betrug es 1,3 Prozent. Auch in 2016 und 2017 sorgt das geringe
Wirtschaftswachstum (von durchschnittlich unter 1 Prozent in 2017)  für Diskussionen. Für 2018
prognostiziert die Weltbank ein Wachtstum von 1,1 Prozent.

Die gesamtwirtschaftliche Lage stellt in Kurzform das Auswärtige Amt dar. Aktuelle Wirtschaftsdaten,
etwa zum Bruttosozialprodukt bzw. Bruttoinlandsprodukt, stellt Statistics South Africa zur Verfügung.
Daten und Fakten zu Wirtschaft und Finanzen präsentieren themenrelevante Jahrbücher der
südafrikanischen Regierung. Weitere Informationen bietet das südafrikanische Finanzministerium.
Informativ sind auch Reden und Stellungnahmen des jeweils amtierenden Finanzministers sowie
Medienberichte darüber.

German Trade & Invest (gtai) und AHK informieren über Südafrikas Wirtschaft. Die Initiative der
deutschen Wirtschaft im südlichen Afrika (SAFRI) greift aktuelle ökonomische Themen auf.

Southern Africa Economic

Eine Bewertung der ökonomischen Lage liefert auch die OECD, seit
2007 zählt Südafrika zur OECD. Die Afrikanische Entwicklungsbank
bietet Länderinformationen und ermöglicht innerafrikanische
Vergleiche.

Im Doing Business Report der Weltbank liegt Südafrika für das Jahr
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Outlook © AfDB 2018 auf Platz 82 der bewerteten 190 Länder. Der Changing Wealth
of Nations Report 2018 der Weltbank berücksichtigt Südafrika im
internationalen Vergleich.

Beim Economic Freedom Index des CATO-Instituts rangiert Südafrika
auf Platz 95 von 195.

Das Centre for Development and Enterprise analysiert die
Wirtschaftsentwicklung und formuliert praktische politische
Vorschläge.

Aufschlussreich ist auch das ökonomische Engagement Südafrikas
auf dem afrikanischen Kontinent.

Wirtschaftssektoren

Cullinan Premier Mine © NJR ZA
(CC BY-SA 3.0)

Marikana Gedenkfeier 2013 ©
R. Schäfer

Bergbau
Südafrika gehört zu den bedeutendsten Bergbaunationen der Welt,
dort lagern weltweit die größten Vorräte an Gold und Platin,
außerdem gibt es große Vorkommen von Diamanten und Kohle.
Jährlich fördert Südafrika Bodenschätze im Wert von etwa 75
Milliarden Euro und bestreitet damit den Großteil seiner Exporte. Der
Bergbau trägt wesentlich zum BIP bei, unterliegt aber auch
internationalen Faktoren und Zusammenhängen, etwa
Schwankungen der Weltmarktpreise. Während die Goldgewinnung
trotz fortgeschrittener Technik und temporärer Schwankungen aber
insgesamt an Bedeutung abnimmt, gewinnen Platin, Kohle und
Eisenerz zunehmend an Gewicht. So bezieht China sein Eisenerz zum
Großteil aus Südafrika. Fast 80 Prozent des Platins auf dem
Weltmarkt kommen aus Südafrika. Der Platinbergbau ist mittlerweile
zum größten Devisenbringer Südafrikas geworden.

2012 ist der Platinbergbau nach dem Massaker in Marikana am 16.
August 2012 zum Brennpunkt blutiger Auseinandersetzungen
geworden, mit 34 getöteten Streikenden, die höhere Löhne
forderten. In der Woche zuvor waren bei Rustenburg, Nord-West-
Provinz, zwei Polizisten, zwei Wachleute und sechs Streikende
umgebracht worden. Eine Untersuchungskommission - in der
Öffentlichkeit nach deren Vorsitzenden Farlam benannt - widmete
sich zur Aufklärung des Marikana-Massakers der Rolle der Polizei, der
Streikenden, der Gewerkschaften und der Lonmin-Minenbetreiber,
auch die Bedeutung des Ministeriums für mineralische Ressourcen
kam zur Sprache. Wiederholt gab es Kontroversen über das
Vorgehen und die Finanzierung der Kommission bzw. der dort tätigen
Juristen. Transkripte aller Aussagen stellt das Socio-Economic Rights
Institute of South Africa (SERI) zur Verfügung.
Hintergrundinformationen bieten Studien, Zeitungsdossiers,
Videoaufzeichnungen, Fernsehnachrichten und Reportagen von

https://openknowledge.worldbank.org/bitstream/handle/10986/29001/9781464810466.pdf
https://openknowledge.worldbank.org/bitstream/handle/10986/29001/9781464810466.pdf
https://object.cato.org/sites/cato.org/files/human-freedom-index-files/2017-hfi-country-profiles-2.pdf
http://www.cde.org.za/
https://www.chathamhouse.org/sites/files/chathamhouse/publications/research/2017-11-02-south-africa-economic-engagement-games-final.pdf
http://www.liportal.de/fileadmin/user_upload/oeffentlich/Suedafrika/South_Africa_mine.jpg
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
http://www.liportal.de/fileadmin/user_upload/oeffentlich/Suedafrika/Marikan_Gedenken_2013.jpg
https://www.gcis.gov.za/sites/default/files/docs/resourcecentre/yearbook/MineralResources2017.pdf
https://minerals.usgs.gov/minerals/pubs/country/2013/myb3-2013-sf.pdf
https://www.businesslive.co.za/bd/companies/mining/2018-01-26-gold-mining-most-costly-in-south-africa/
http://www.projectsiq.co.za/platinum-mining-in-south-africa.htm
http://www.energy.gov.za/files/coal_frame.html
http://www.gcis.gov.za/sites/www.gcis.gov.za/files/MineralResources.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=aO6HdTLXeWof
https://www.gov.za/sites/default/files/gcis_document/201810/mineral-resources-annual-report-20172018.pdf
http://www.dw.com/de/s%C3%BCdafrika-preisverfall-bei-rohstoffen-kostet-arbeitspl%C3%A4tze/a-19174309
http://www.faz.net/aktuell/finanzen/devisen-rohstoffe/goldrausch-wirtschaftsaufschwung-in-suedafrika-14357166.html
https://uk.reuters.com/article/column-russell-coal-safrica/column-south-african-coal-loses-europe-but-gains-south-asia-russell-idUKL4N1PS2W7
http://www.engineeringnews.co.za/article/record-breaking-year-for-richards-bay-coal-terminal-2018-01-26
http://www.miningweekly.com/article/sa-seventh-largest-iron-ore-producer-2013-07-26
http://www.handelsblatt.com/finanzen/rohstoffe-devisen/rohstoffe/rohstoffpreise-platin-wieder-teurer-kein-streik-ende-in-suedafrika/10013586.html
http://www.marikanajustice.co.za/wp-content/uploads/2016/10/Summary-of-the-Farlam-Commission-Report.pdf
http://mg.co.za/tag/farlam-commission
http://www.seri-sa.org/index.php/10-advocacy/media/129-written-transcripts-of-marikana-commission
http://jacana.bookslive.co.za/blog/2012/12/12/it-was-a-massacre-peter-alexander-launches-marikana-a-view-from-the-mountain-and-a-case-to-answer/
http://mg.co.za/tag/marikana
http://www.thoughtleader.co.za/tag/marikana/
http://www.enca.com/south-africa/court-hear-num-recognition-lonmin-application
http://www.sacsis.org.za/site/article/1656


Nichtregierungsorganisationen. Debatten wurden auch wegen der
vergleichsweise späten Veröffentlichung des Berichts bzw. etlicher
Teile durch die Zuma-Regierung geführt. Die Witwen der
Erschossenen bzw. deren Familien haben keine Entschädigung
erhalten, viele leben in großer Armut. Obwohl sie im April 2016 einen
Bezug zur Lieferkettenverantwortung von BASF herstellten,
übernahm dieses Unternehmen, das von Lonmin südafrikanisches
Platin für die Katalysatorenherstellung bezieht, diesbezüglich keine
Verantwortung.

Die Lohnforderungen der Lonmin-Arbeiter wurden teilweise erfüllt,
ihre Arbeits- und Lebenssituation ist weiterhin problematisch. Im
Januar und Februar 2014 kam es zu erneuten Streiks wegen
Lohnforderungen, diese wurden von Teilen der
Minenarbeitergewerkschaft AMCU getragen, innerhalb dieser
Gewerkschaft und zwischen anderen Plantin- und
Goldminenarbeitern wurde über den politischen und
arbeitsrechtlichen Sinn des Streiks und der Verhandlungen mit den
Minenbetreibern debattiert. Die Konflikte zwischen zwei
konkurrierenden Gewerkschaften dauern an. Im Juli 2015 gab es
erste Stellungnahmen von einer neuen Gewerkschaft.

Anglo American Platinum, der als weltgrößter Platinproduzent gilt,
hat 2012 12.000 der 28.000 streikenden Bergarbeiter entlassen. Als
Anfang 2013 erneute Entlassungen von 14.000 Arbeitern
angekündigt wurden, drohte die ANC-Regierung mit dem Entzug der
Abbaurechte. Man einigte sich auf 6000 Entlassungen. Politische
Beobachter erörterten den Streik und diese Entwicklungen in
größeren Kontexten, konkret in Strukturen des Platin- und
Minensektors.

Landwirtschaft
Für den Außenhandel spielt neben dem Bergbau die exportorientierte Agrarwirtschaft eine Rolle.
Insbesondere Wein, Obst und Gemüse aus dem Western Cape gehören zu den Exportgütern. Auch
für die Versorgung der eigenen Bevölkerung ist die Landwirtschaft wichtig. Die meisten Regionen
sind allerdings wegen schlechter Bodenqualität und Wasserknappheit für die landwirtschaftliche
Produktion ungeeignet. Diese Probleme eskalierten während der durch den Klimawandel und El Nino
bedingten Dürre 2015-2017. Umstritten ist der erlaubte Anbau von Genmais als
Grundnahrungsmittel. Kontrovers diskutiert wird auch die seit 2018 erhobene Zuckersteuer. Die
Forstwirtschaft, die nur 1 % der Landesfläche nutzt, ist im Vergleich ökonomisch weniger bedeutend.
Die Küstenfischerei, die auf bestimmte Häfen konzentriert ist, erwirtschaftet 0,5 % des
Bruttoinlandsprodukts und beschäftigt 27.000 Arbeitskräfte.
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Verarbeitende Industrie

Autos in Johannesburg © R.
Schäfer

Wie die Sektoren Bergbau und Landwirtschaft muss sich die
verarbeitende Industrie seit 1994 der internationalen Konkurrenz und
dem Preisdruck auf dem Weltmarkt stellen. Die Grundstoff-,
Investitionsgüter- und Schwerindustrie gewann an Bedeutung. Vor
der Fußballweltmeisterschaft 2010 verbuchte die Baubranche
temporäre Wachstumsraten, allerdings gab es auch
Korruptionsvorwürfe wegen der Auftragsvergabe.

Zweitgrößter Industriebereich ist die Automobilindustrie. BMW und
VW haben einen Teil ihrer Produktion nach Südafrika verlagert.
Deutsche Autokonzerne und etwa sechshundert deutsche
Unternehmen sind in Südafrika vertreten, manche seit etlichen
Jahrzehnten - also während der Apartheid. Weitere wichtige
Industriebranchen sind: Maschinenbau, Chemie, Informations- und
Kommunikationstechnologie, Textilien und Bekleidung.
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Energiesektor

Stromnetze in Südafrika © R.
Schäfer

Die südafrikanische Energiewirtschaft ist in einem starken Wandel
begriffen. Dieser Wirtschaftszweig ist nationalökonomisch wichtig.
Die häufigeren Stromausfälle machen der südafrikanischen
Wirtschaft seit Jahren schwer zu schaffen. Die Stromproduktion und
die verfügbaren Strommengen in 2018 dokumentiert Statistics South
Africa, dazu zählt auch der u.a. aus Armutsgründen zum Teil
problematische Energiezugang auf Gemeindeebene. Die
Energiepolitik ist einerseits auf Kohle und Kernkraft, konkret auch
deren Ausbau, andererseits auf Investitionen in erneuerbare
Energien ausgerichtet. Dazu gibt es konkurrierende
Expertenmeinungen. Studien zu den Arbeitsmarktpotenzialen im
Bereich der erneuerbaren Energien beziehen sich u.a. auch auf die
problematische Arbeitsmarktentwicklung im Kohlebergbau, ein aus
der Sicht einzelner Gewerkschaften umkämpftes Thema.
Regierungspläne zur weiteren Kohleförderung, die auch eine wichtige
Säule des Exports bildet, werden von Umweltschutzorganisationen
kritisch kommentiert. Auch über die Erschließung großer
Erdgasvorkommen vor Südafrikas Küsten wird im März 2019
kontrovers diskutiert.

Infrastruktur
Südafrikas Infrastruktur zeichnet sich durch einen modernen
Transportsektor, eine verfügbare Energieversorgung sowie ein hoch
entwickeltes Telekommunikationswesen aus. Der Güterverkehr soll
verstärkt von der Straße auf die Schiene verlagert werden. Der
Ausbau des Transportwesens wäre auch in den Nachbarländern
nötig, um Absatzmärkte in Afrika zu erschließen.

Tourismussektor

Zeltunterkunft für Touristen ©
Kees Swart keesswart.nl

Eine gute Infrastruktur ist unerlässlich für den ökonomisch
bedeutenden Tourismus. Er ist eine der am schnellsten wachsenden
Branchen des Landes. Der Sektor steuerte über Jahre rund 8 Prozent
zum BIP bei. Der Anteil stieg im Kontext der WM 2010. Dann
bezifferte sich die Zahl der Touristen/-innen auf knapp 10 Millionen.
2016 reisten 2.893.268 Touristen/-innen per Flugzeug und 7.139.580
auf dem Landweg sowie 11.315 auf dem Seeweg nach Südafrika.
311.832 Touristen/-innen kamen 2016 aus Deutschland. Die Tendenz
ist steigend, 2017 waren es 349.211. Etwa 7 Prozent der
Erwerbstätigen Südafrikas sind unmittelbar oder mittelbar im
Tourismussektor beschäftigt, manche Schätzungen beziffern den
Beschäftigtenanteil sogar auf über 10 Prozent.

Die Regierung hat 2002 Richtlinien für eine verantwortungsvolle
Tourismusentwicklung vorgelegt, mit der die lokale Bevölkerung bei
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Tourismusinvestitionen besser berücksichtigt werden soll. Mit dem
Tourismusgesetz von 2014 will die Regierung den nachhaltigen
Tourismus fördern. Zu den Organisationen, die sich für nachhaltigen
Tourismus engagieren, gehört ein Netzwerk verschiedener Anbieter
und Fair Trade in Tourism. Es gibt Übersichten mit vielen Adressen.
Zudem werben verschiedene Naturparks, Organisationen und
Koordinationsstellen für den Ökotourismus als eine Form des
nachhaltigen Tourismus. Lokale Tourismuskomitees, etwa im
peripheren Ostkap, tragen zur Mitwirkung verarmter ländlicher
Bevölkerungsgruppen bei. Gleichzeitig stehen sie vor der
Herausforderung, jungen Männern Chancen zu bieten, ohne den
Widerstand alter Autoritäten zu intensivieren.

Homosexuelle werden insbesondere von der südafrikanischen
Tourismusindustrie als eigene Zielgruppe umworben. Die zahlreichen
Szenelokale, u.a. in Kapstadt, die Gay-Pride-Demonstrationen und
Filmfestivals stehen im Kontrast zur homophoben Hassgewalt in
einigen Townships.

Wirtschaftspolitik

Buchcover Quelle:
hsrcpress.ac.za

Südafrikas Mandela-Regierung stand 1994 vor der Aufgabe, das
soziale und ökonomische Erbe der Apartheid anzugehen. Fast die
Hälfte der Bevölkerung lebte nach offiziellen Statistiken damals unter
der Armutsgrenze, die allermeisten davon gehörten zur schwarzen
Bevölkerungsmehrheit. Im RDP (Reconstruction and Development
Programme), stand die Befriedigung der elementaren
Grundbedürfnisse im Vordergrund: Zugang zu menschenwürdigem
Wohnraum, zu sauberem Wasser und Elektrizität.

Mitte 1996 vollzog die Mandela-Regierung, vor allem der an Einfluss
gewinnende Thabo Mbeki, einen Richtungswechsel: Mit einem
"neoliberalen" Wachstums-, Beschäftigungs- und
Umverteilungsprogramm (Growth, Employment and Redistribution -
GEAR) sollten in- und ausländische Investitionen gesteigert werden.

Mit der 2006 eingeführten neuen wirtschaftspolitischen Initiative, der
Accelerated and Shared Growth Initiative for South Africa (ASGISA),
wollte die Regierung wieder mehr Gewicht auf Arbeitsbeschaffung
legen.

Mitte 2012 stellte die Regierung den nationalen Entwicklungsplan
vor, der Armut und soziale Ungleichheiten überwinden soll. Seine
Umsetzung stellt politische Entscheidungsträger und Behörden vor
große Herausforderungen. Der New Growth Path (NGP) gilt bis 2030
und betont die Rolle des Staates sowie der Verwaltung in
Planungsvorgaben und in der Umsetzung. Das betrifft Impulse zur
Wirtschaftsentwicklung und zur Verbesserung der Dienstleistungen
von Institutionen, insbesondere auf kommunaler Ebene. Einige
Vertreter des Gewerkschaftsdachverbands COSATU lehnten ihn ab,
da er zu wenig auf die Schaffung von Arbeitsplätzen einginge.
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Manche kritisieren auch, dass die Finanzierung des Programms beim
Staat bleibe und die Privatwirtschaft nicht in die Pflicht genommen
würde. Währenddessen hielten sich andere COSATU-Repräsentanten
mit Kritik zurück.

2017 OECD Economic Survey of
South Africa © OECD (CC BY-SA
3.0) IGO

South African Statistics und die OECD publizieren zur Beschäftigung
sowie zur Arbeitslosigkeit in Südafrika. Das Institute for Global
Dialogue an der University of South Africa in Pretoria veröffentlicht
elektronisch frei zugängliche Studien zu Südafrikas Wirtschafts- und
Handelspolitik. Das Centre for Development and Enterprise setzt sich
kritisch und konstruktiv mit den Arbeitsmarktproblemen und der
hohen Arbeitslosigkeit auseinander. Dreh- und Angelpunkte sind
Wirtschaftswachstum und Konsolidierung der Demokratie.

Über die Auswirkungen unterschiedlicher Wirtschaftsprogramme auf
den Arbeitsmarkt gibt es seit Jahren heftige Debatten. Auch durch
die Integration Südafrikas in die globalisierte Ökonomie gingen fast
eine halbe Million Arbeitsplätze verloren. Die internationale
Finanzkrise hat die Wirtschaft Südafrikas vor allem wegen der
Exporteinbrüche betroffen. 2011 konnte sie sich langsam erholen,
doch international droht sie, den Anschluss zu verlieren.

Südafrika pflegt eine transparente Haushaltspolitik. Es ist gemäss
des Open Budget Index im regionalen Vergleich 2015 und 2017
vorbildlich, aber verbesserungswürdig, etwa was die Kreditvergabe
an halbstaatliche Unternehmen betrifft bzw. betraf, etwa im
Energiesektor an ESKOM und die mangelnde sanitäre Infrastruktur in
dicht bevölkerten, informellen Siedlungen.

Black Economic Empowerment

Berufstätige nach Dienstschluss
© C. Marx

Um die Veränderung der extrem ungleichen Besitzverhältnisse in der
noch weitgehend von weißen, gebildeten Männern dominierten
Wirtschaft zu beschleunigen, fördert die Regierung seit 2003 Black
Economic Empowerment (BEE). Per Gesetz und wiederholt
veränderter Regierungsvorgaben und Gesetzesergänzungen - vom
BEE zum Broad Based Black Economic Empowerment B-BBEE -
werden Nichtdiskriminierung und Quoten zur Kapitalbeteiligung und
zur Beschäftigung von Schwarzen festgeschrieben. Einer kleinen
schwarzen Elite hat die Politik der Affirmative Action einen rasanten
Aufstieg ermöglicht. In seinem Buch "Architects of Poverty: Why
Africa's Capitalism needs Changing" kritisiert Moeletsi Mbeki, Bruder
des früheren Staatspräsidenten Thabo Mbeki, BEE scharf. Die neue
schwarze Mittelschicht verfügt nicht über das Vermögen der weißen
Mittelklasse. Noch schwieriger ist es für ärmere Schwarze, selbst ein
Unternehmen aufzubauen.

In Südafrika existieren zwei Wirtschaftsformen nebeneinander: eine hochentwickelte,
wettbewerbsfähige und eine marginalisierte informelle Ökonomie mit Kleinstunternehmern und
Kleinhändler/-innen. Die Regierung hat erkannt, dass sich die materiellen Lebensbedingungen für die
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Menschen nur verbessern, wenn sie diese Parallelwirtschaften verbindet. Seitdem richtet sie die
Aufmerksamkeit verstärkt auf die so genannte Second Economy. Allerdings sind Ausbeutung und
Gesundheitsprobleme hier an der Tagesordnung. Die Konkurrenz beispielsweise zwischen
Kleinhändlern/-innen aus Südafrika und Simbabwe steigt, weil zahlreiche dortige Firmen insolvent
wurden und Simbabwer/-innen nun als Händler/-innen in Südafrika ihre Existenz zu sichern
versuchen. So bieten Vorgaben zur Visa-Vergabe und Policy Paper zur regionalen Migration
Grundlagen für Diskussionen und Problemlösungen.  

Landreform

Bäuerin mit Agrarberatern ©
Rita Schäfer

In keinem Staat südlich der Sahara ist das Land ungerechter verteilt
als in Südafrika: Beim Amtsantritt Nelson Mandelas 1994 verfügten
60.000 weiße Farmer über 87 Prozent der landwirtschaftlich
nutzbaren Fläche. Bis 2014 sollte 30 Prozent der Agrarfläche an
diejenigen zurückgegeben werden, die während der Apartheid und
seit dem Landgesetz von 1913 enteignet worden waren. Die dafür
vorgesehene Landreform basiert auf der Rückgabe von Land
(Restitution), der Umverteilung (Redistribution) und der
Verbesserung der Rechte von Landnutzern/-innen in den ehemaligen
Homelands (Tenure Reform). Bis Anfang 2016 waren es 8 Millionen
Hektar, die zurückgeben wurden. Agrarwissenschaftler haben neue
Vorschläge zur effektiven Landreform und Landnutzung entwickelt.
Das zuständige Ministerium für ländliche Entwicklung und
Landreform berichtet jährlich über seine Arbeit. Laut
südafrikanischer Medien gab das Ministerium für ländliche
Entwicklung und Landreform Mitte März 2016 bekannt, im 2014/2015
sei über 400 Anträge entschieden worden. Seit einem
Verfassungsgerichtsurteil Ende Juli 2016 ist das Landrückgabegesetz
von 2014 juristisch umstritten. Oft sind die juristischen Verfahren
und Besitzansprüche in konkreten Fällen kompliziert. Umstritten ist
auch der Fortbestand der Landkontrolle durch den Zulu-König, von
dem die zulusprachige Landbevölkerung in KwaZulu-Natal abhängig
ist. Die Dürre 2015-2016 traf insbesondere die neuen Bauern/-innen
hart, die nicht über finanzielle Rücklagen verfügen. Staatliche
Dürrehilfe kam laut Einschätzung etlicher neuer Bauern nicht bei
ihnen an - unter anderem wegen Korruption.

In der Landfrage geht es nicht nur um Hektar, sondern um ein würdevolles Leben der vielen
Landlosen. Organisationen wie FIAN und die Kirchliche Arbeitsstelle Südliches Afrika (Kasa) fordern
seit Jahren eine raschere Umsetzung der Landreform. 

In seiner Rede zur Nation am 14. Februar 2013 gab der damalige Präsident Zuma bekannt, wegen
bekannter Mängel sollte die Landreform auf der Basis des Verkaufs zu Marktpreisen umgewandelt
werden in ein Vorgehen, das auf mehr Gerechtigkeit und konkreter Unterstützung der neuen Farmer
ausgerichtet ist. Das Umverteilungsziel von 30 Prozent bis 2014 wurde mittlerweile bis ins Jahr 2025
erweitert. Die Landreform war in der Rede Ex-Präsident Zumas zur Nation im Februar 2015 und im
Februar 2016 ein zentrales Thema sowie im April 2016, als er ländliche Autoritäten adressierte. Auf
der Seite landwirtschaftlicher Produzenten diskutierten beispielsweise die Winzer Anfang 2016 die
Herausforderungen der Landreform und des Land Expropriation Bills. Auch Präsident Cyril
Ramaphosa setzt die Landreform auf seine politische Agenda, wie er in seiner Rede zur Nation Mitte
Februar 2018 und weiteren Reden im März 2018 erläuterte. Die Debatte über
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Verfassungsinterpretationen bzw. eine Verfassungsänderung zur entschädigungslosen
Landenteignung ist parteipolitisch und gesellschaftlich aufgeladen und hat weitreichende
ökonomische Folgen.

Zur Erinnerung an die dramatischen Folgen des Landgesetzes von 1913, das die schwarze
Bevölkerungsmehrheit enteignete und von ihrem Land vertrieb, organisierten mehrere Universitäten
wiederholt Konferenzen zur Landfrage. Wichtige Agrarforschungsinstitution mit Blick auf Landrechte
ist PLAAS an der University of the Western Cape, es bietet Zugang zu zahlreichen detaillierten
Forschungspapieren. Das Centre for Law and Society an der Universität Kapstadt bot umfangreiche
Detailinformationen über die rechtlichen und gesellschaftlichen Strukturprobleme des jahrelang
umstrittenen Gesetzesentwurfs zum Machtgewinn von (Apartheid-)Chiefs in den früheren
Homelands. Unter Berufung auf die südafrikanische Verfassung und die dort verankerten
Rechtsgrundlagen und demokratischen Prinzipien leistete die Alliance for Rural Democracy
erfolgreich Widerstand gegen den so genannten "traditional courts bill". Es geht unter anderem auch
um den Rechtsschutz von Frauen, die nach traditionellen Regeln verheiratet wurden.

"Apartheid has ended, but we’re still landless": Das Tempo der Landreform ist laut Einschätzung der
South Africa's Landless People's Movement viel zu langsam. Auch die Association for Rural
Advancement setzt sich für die Belange der Landbewohner/innen ein, regional konzentriert auf
KwaZulu-Natal. Das Problem der Landlosigkeit betrifft insbesondere Farmarbeiter/-innnen, zumal
südafrikanische und simbabwische Arbeiter/-innen konkurrieren. Fehlverhalten von Farmbesitzern
kritisierten streikende Farmarbeiter/-innen im Lauf des letzten Jahrzehnts wiederholt im Western
Cape.

Zu den Organisationen, die sich für die Rechte und die konkrete Situationsverbesserung von
Farmarbeiter/-innen einsetzen, zählen Women on Farms, Passop und die Coalition of Farm Workers.  

Frau im Chris Hani District, Eastern Cape, beim
Schweinehüten © Fanie Jason

Beim Gemüseputzen © Fanie Jason
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Die Fotoausstellung "Our Land ... Our Life ... Our Future“ zeigt viele Motive zur ländlichen Armut und
zu Landrechten in Südafrika und kann als Wanderausstellung bei Kasa ausgeliehen werden.

Außenwirtschaft - Handel
Industrie und Handel haben in Südafrika einen wesentlich größeren Umfang als in anderen
afrikanischen Staaten. Südafrika ist der größte Handelspartner der Europäischen Union in Afrika,
wobei der Handel mit der EU in verschiedenen Jahren variiert und ganz  unterschiedliche Produkte
umfasst. Innerhalb der Europäischen Union sind Großbritannien und Deutschland die wichtigsten
Handelspartner. Mittlerweile ist China zum wichtigsten Handelspartner Südafrikas außerhalb der EU
aufgestiegen, was laut Wirtschaftsexperten derzeit Vor- und Nachteile hat.

Das südafrikanische Department of Trade and Industry veröffentlicht regelmäßig verschiedene
Handels- und Wirtschaftsstatistiken. Über die südafrikanische Handelspolitik und deren
Auswirkungen sowie über das Verhältnis von Wirtschafts- und Außenpolitik informiert das South
African Institute of International Affairs (SAIIA).

Investitionen
Südafrika bietet wegen seiner gut entwickelten wirtschaftlichen Infrastruktur und eines wachsenden
Marktes ein großes Potenzial für Investitionen, die von der Regierung im Ausland, so auch in
Deutschland, beworben werden. Doch trotz guter wirtschaftlicher Rahmenbedingungen und
gesetzlicher Investitionsanreize mit einem eigens dafür eingerichteten Internetportal hielten sich
Auslandsinvestoren in der Wirtschaftskrise zurück. Unter der neuen Regierung von Cyril Ramphosa,
der im Februar 2018 sein Amt als Präsident Südafrikas antrat, erhofft man sich neue Investitionen.

Die Industrie- und Handelskammer stellt Informationen zum Investitionsklima vor. Die Weltbank
bietet ebenfalls Informationen zum Investitionsklima in Südafrika, auch die US-amerikanische
Regierung informiert detailliert. Anfang 2018 berichten südafrikanische Wirtschaftszeitschriften über
Prognosen zu Investitionen und berücksichtigen die Entwicklungen und Probleme in den letzten
Jahren: So wird mit einem Investitionsanstieg von 1,3 Prozent  gerechnet. 2017 betrugen die
Auslandsinvestitionen Medienberichten zufolge 3.2 Millionen US-Dollar. 

Zu deutschen Direktinvestoren zählt vor allem die Autoindustrie. Etwa 600 deutsche Unternehmen
sowie Tochterunternehmen sind in Südafrika registriert. Sie beschäftigen ca. 90.000 Arbeitnehmer in
den Schwerpunktbranchen Automobilsektor, chemische Industrie, Maschinenbau und Elektrotechnik.
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Ein Großteil dieser Unternehmen ist Mitglied der Deutschen Industrie- und Handelskammer für das
südliche Afrika (AHK Südliches Afrika) in Johannesburg. Wichtige deutsche Investoren, darunter
Daimler, BMW und Volkswagen, hatten bereits während der Apartheid in Südafrika
Produktionsstätten. Es besteht seit 1998 ein Abkommen zum Schutz von Investitionen zwischen der
Bundesrepublik Deutschland und der Republik Südafrika, ein Abkommen zur Vermeidung von
Doppelbesteuerung ist bereits seit 1975 in Kraft.

Nach dem Ende der Apartheid hat Südafrika über 40 bilaterale Investitionsabkommen (BIT)
geschlossen. Eine Studie der Friedrich-Ebert-Stiftung bewertete die Investitionsabkommen im
Auftrag des SAIIA kritisch. Dieses Abkommen ist inzwischen von südafrikanischer Seite aufgekündigt
worden, was deutsche Wirtschaftsvertreter monieren.

Südafrika gehört zu den wenigen Ländern Afrikas, wo das Konzept der Unternehmensverantwortung
angewandt wird. Berücksichtigt werden hier auch Vorgaben des Black Economic Empowerment Act
von 2003. Zu den Auswirkungen von Fraktions- und Machtkämpfen innerhalb der Regierungspartei
auf die Bewertungen durch Ratingagenturen, die dann wiederum Entscheidungen von Investoren
beeinflussen, gibt es seit Ende 2015 Diskussionen und Kontroversen. Diese eskalierten nach der
Abwertung Südafrika's Kreditwürdigkeit im April 2017, was eine Folge der Absetzung des
international respektierten, früheren Finanzministers Pravin Gordhan war. Umstritten und
nationalökonomisch problematisch sind auch die Verbindungen zwischen Mitgliedern der Zuma-
Regierung und der indischen Industriellen-Familie Gupta. Aufarbeitung und Neustrukturierungen
stehen bei der Regierung unter dem nun amtierenden Präsidenten Cyril Ramaphosa auf der Agenda.

Regionale Kooperation

© wikipedia Rotsee2

Die Beziehungen innerhalb der 14 Mitgliedsstaaten der regionalen
Entwicklungsgemeinschaft Southern African Development
Community SADC konzentrieren sich auf die Integration einzelner
Sektoren wie Transport und Kommunikation. 

Südafrika entwickelt sich zu einem neuen Geber in Afrika. Als
Finanzierungsinstrument dieser Kooperation dient u.a. der African
Renaissance Fund.

Die Afrikanische Entwicklungsbank hat ein Strategiepapier zur
Regionalen Integration 2014-2023 herausgegeben. Es hebt die
Förderung von privaten und staatlichen Investitionen, des "Capacity
Building" und der Handelserleichterungen hervor. Wichtig sind auch
regionale Verträge wie das CES Tripartite Arrangement. Dieses
Abkommen will den Freihandel zwischen den Wirtschaftsräumen der
SADC, der Ostafrikanischen Gemeinschaft EAC und dem COMESA-
Raum harmonisieren.

BRICS Staaten © Cflm001

Südafrika gehört seit 2003 mit Indien und Brasilien der Gruppe der IB-
SA-Staaten an. Seit April 2011 zählt Südafrika zu den BRICS-Ländern,
ein Zusammenschluss von bis dato Brasilien, Russland, Indien und
China. Südafrika kommt eine Brückenfunktion für den afrikanischen
Kontinent zu. Zwar ist der Handel mit BRICS-Partnern - vor allem mit
China - intensiviert worden, doch Südafrika kann seine Sonderrolle
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als Tor nach Afrika verlieren, weil auch andere afrikanische Staaten
Investoren anziehen. Die Bedeutung der BRICS-Mitgliedschaft für
Südafrika und andere Länder wird immer wieder diskutiert und
reflektiert. Ende  Juli 2018 fand der 10. BRICS-Gipfel in Johannesburg
statt.

Apartheidschulden

Aktion der Kampagne vor dem
Deutsche Bank-Gebäude in
Frankfurt. Foto: Kosa

Angesichts der sozialpolitischen Herausforderungen stellen die
Schulden ein großes Hindernis für die Entwicklung des
demokratischen Südafrika dar. Deswegen forderte die Internationale
Kampagne zur Entschuldung und Entschädigung im südlichen Afrika,
eine Auseinandersetzung mit den vom Apartheidregime
verursachten Schulden. Die Gewinne deutscher Unternehmen und
Banken – insbesondere der Dresdner Bank, der Commerzbank, der
Deutschen Bank – aus ihren Apartheidgeschäften beliefen sich in der
Zeit von 1971 bis 1993 sich auf ca. 4 Mrd. Euro. In die Schweiz sind
in den letzten Apartheid-Jahren nach Schätzungen etwa 300 Millionen
US-Dollar jährlich an Zinsen und Dividenden zurückgeflossen.

Der US-Anwalt Michael Hausfeld hatte im Auftrag der Khulumani
Support Group, einem Zusammenschluss von Apartheidopfern, in
den USA 2002 eine Klage gegen internationale Konzerne eingereicht.
Im Oktober 2007 wurde die Klage angenommen, jedoch im im
August 2013 abgelehnt. Die Khulumani-Klage im Namen von 90
südafrikanischen Bürger/-innen hätte einen Präzedenzfall schaffen
können, zumal die südafrikanische Regierung die
Entschädigungsklage unterstützte. Im Februar 2012 hat sich der US-
Konzern General Motors (GM) bereit erklärt, die südafrikanischen
Apartheidopfer zu entschädigen.

Anfang 2017 wurde in südafrikanischen Medien bekannt, die
Bankorp-Bankengruppe in Südafrika hätte staatliche Gelder während
der Apartheid unrechtmäßig genutzt, was bis heute finanzpolitische
und rechtliche Folgen hat.

Entwicklung und Entwicklungspolitik

Mädchen in Soweto © Rita

Die Bekämpfung der Armut und Arbeitslosigkeit on offiziell über 25
Prozent ist ein vorrangiges Ziel der südafrikanischen Regierung. Vor
allem Maßnahmen gegen Jugendarbeitslosigkeit stehen auf dem
Programm, die Maßnahmen werden von zivilgesellschaftlichen
Organisationen teilweise kritisch eingeschätzt. In der
Armutsüberwindung geht es um die Verbesserungen im Zugang zu
Wasser, sanitären Anlagen, Strom und Wohnungen. Millionen von
Menschen wurden seit 1994 mit Häusern, Wasser- und

http://www.schattenblick.de/infopool/politik/wirtsch/pwi00082.html
http://www.saiia.org.za/research/drivers-and-dividers-of-the-brics/
https://www.brandsouthafrica.com/brics
https://www.timeslive.co.za/politics/2018-08-02-what-south-africa-will-get-out-of-the-brics-summit/
http://www.medico.de/themen/aktion/dokumente/wer-uebernimmt-die-kosten-der-apartheid/67/
http://www.schattenblick.de/infopool/politik/ausland/paaf1124.html
http://www.woek-web.de/web/cms/front_content.php?idart=1642
http://publik.verdi.de/2008/ausgabe_10/gesellschaft/.gesellschaft/seite_9/A0
http://www.medico.de/presse/pressemitteilungen/apartheid-klage/3569/
http://www.medico.de/presse/pressemitteilungen/general-motors-entschaedigt-suedafrikanische-apartheidopfer/4173/
http://mg.co.za/article/2017-01-13-00-absa-may-have-to-pay-back-apartheid-era-bailout-billions
http://www.liportal.de/fileadmin/user_upload/oeffentlich/Suedafrika/M%C3%A4dchen_in_Soweto.jpg
https://theconversation.com/how-current-measures-underestimate-the-level-of-poverty-in-south-africa-46704
http://transformationaudit.org/


Schäfer Stromanschlüssen versorgt, aber über 50 Prozent der Gesellschaft,
zumeist schwarze Menschen mit geringer Bildung, leben noch immer
in Armut.

Im Kontext der Afrikanischen Union führt Südafrika African Peer
Review Mechanismen durch, die in den letzten Jahren vorrangig auf
die Überwindung von Armut und Arbeitslosigkeit abzielten.
Südafrikanische Politikberatungs- und Forschungseinrichtungen
verfolgen die Umsetzung von Entwicklungsprogrammen und setzen
sich für die bessere Partizipation der Zivilgesellschaft ein.

Das Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen (UNDP)
präsentiert alljährlich den Human Development Index, mit dem die
Entwicklungsprozesse für die Menschen in den jeweiligen Staaten
eingeschätzt werden. Aktuell nimmt Südafrika im UNDP-Bericht Rang
113 von 189 Ländern ein, der Bericht zeigt Veränderungen zu den
Vorjahren. Die vorherrschenden Asymmetrien zwischen Frauen und
Männern verdeutlicht der Gender Inequality Index. Dort belegte
Südafrika 2015 Platz 90 von 188 Ländern.

Südafrikas Stand bei der Erreichung der Millennium
Entwicklungsziele (MDG) wurde regelmäßig erfasst, die Afrikanische
Union dokumentierte die Umsetzung der Ziele im Ländervergleich
auf dem Kontinent. Zu diesen Zielen gehörte die Halbierung der
Armut bis 2015. Vorschläge zur Post-2015 Development Agenda
wurden von politischen Think Tanks intensiv diskutiert.
Südafrikanische Minister und Parlamentarier diskutieren seit einiger
Zeit über die Sustainable Development Goals, diese SDGs wurden
Ende September 2015 auf internationaler Ebene verabschiedet. In
Südafrika bauen sie auf bisherige planerische und politische
Vorgaben und deren Umsetzung auf.

Das Southern African Regional Poverty Network SARPN erstellt
Studien, u.a. zur Auswirkung von Wachstum und Umverteilung auf
Armut und Ungleichheit in Südafrika. 

Eine Zusammenstellung nationaler Nichtregierungsorganisationen
(NR0/NGO) in den verschiedenen Provinzen bietet das Ministerium
für soziale Entwicklung.

Internationale Entwicklungsanstrengungen

Im Vergleich internationaler Entwicklungskooperationen bestehen
besondere Beziehungen zwischen Südafrika und der Europäischen
Union. Der Vertrag zu Handel, Entwicklung und Zusammenarbeit
(TDCA) hat Implikationen für die Länder der "Southern African
Customs Union" (SACU), zu der neben Südafrika Namibia, Botswana,
Lesotho und Eswatini (Swasiland) gehören. Nicht-SACU-Länder sind
mit der starken Konkurrenz hochsubventionierter Agrarprodukte aus
der EU konfrontiert. Die jahrelangen Verhandlungen über umstrittene
EPA-Abkommen zu Wirtschaftspartnerschaften zwischen EU und AKP-
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begleitet.

Werbeplakat für chinesische
Geschäftsmall in Johannesburg
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Chinesisches Geschäft in
Johannesburg © R. Schäfer

Ein Handelsförderungsabkommen (African Growth and Opportunity
Act, AGOA) ist mit den USA geschlossen worden, mit denen Südafrika
traditionell gute Wirtschaftsbeziehungen unterhält.

Auch in Südafrika spielen die asiatischen und arabischen Länder eine
zunehmende Bedeutung. Vor allem China erobert den afrikanischen
Markt. Südafrika ist Chinas wichtigster Handelspartner auf dem
Kontinent. Am Rande des China-Afrika-Gipfels im Dezember 2006 in
Peking hatten chinesische Firmen erste Investitionsabkommen mit
Südafrika geschlossen, die seitdem ausgeweitet und intensiviert
wurden. Im Dezember 2015 richtete Südafrika das VI. FOCAC-Forum
aus, über das beispielsweise das South African Institute of
International Affairs (SAAIA) berichtete. Beim FOCAC-Forum Anfang
September 2018 in Peking war der südafrikanische Präsident Cyril
Ramaphosa zu Gast. Auch das Zentrum für China-Forschungen an
der Universität Stellenbosch informiert über die Beziehungen
zwischen China und Südafrika.

Nach eigenem Selbstverständnis hat Südafrika in der Kooperation
mit China stellvertretend für den Kontinent die Rolle übernommen,
die Zusammenarbeit mit China stärker in die Afrikanische Union (AU)
einzubinden. Gleichwohl warnte der frühere Präsident Mbeki vor
"kolonialen Beziehungen" mit China, wenn Afrika nur Rohstoffe nach
China liefere und Fertigwaren einführe.

Ein wichtiger multilateraler Partner bei der Förderung der
entwicklungspolitischen Ziele Südafrikas ist das United Nations
Development Programme UNDP. Südafrika ist zudem Mitglied der
African Union (AU), der UN, des Commonwealth, des IWF und der
Weltbank. Wie die Rolle Südafrikas und Deutschlands mit Blick auf
die 2030 Agenda und die Verwirklichung der Sustainable
Development Goals aus südafrikanischer Sicht eingeschätzt wird,
erörtert unter anderem das Forschungsinstitut SAIIA.
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Ein weiterer wichtiger Partner ist die Europäische Union.

Wichtige bilaterale Akteure in Südafrika sind u.a. die USA,
Großbritannien und Frankreich.

Deutsche Entwicklungszusammenarbeit

Junger Mann bei einer
Bauernversammlung in einem
ländlichen Entwicklungsprojekt,
Limpopo Provinz, Südafrika ©
Rita Schäfer

Die Bundesrepublik Deutschland hat den Reformprozess in Südafrika
seit 1992 durch offizielle Entwicklungszusammenarbeit begleitet.
Nach den ersten freien Wahlen von 1994 haben fast jährlich
Regierungsverhandlungen über die Zusammenarbeit stattgefunden.
Dabei bietet vor allem die seit 1996 stattfindende deutsch-
südafrikanische bi-nationale Kommission einen Rahmen für die
Zusammenarbeit. Den Vorsitz der bi-nationalen Kommission, die im
zweijährigen Rhythmus tagt, haben die jeweiligen Außenminister/-
innen beider Länder.

Schwerpunkte der aktuellen staatlichen
Entwicklungszusammenarbeit sind: Energie und Klima,
Regierungsführung und öffentliche Verwaltung, HIV/Aids- Prävention.
Die deutschen Mittel für die Entwicklungszusammenarbeit mit
Südafrika beliefen sich 2016 und 2017 laut Zusagen auf 314,25 Mio.
Euro.  Beim Treffen deutscher und südafrikanischer
Regierungsvertreter im Rahmen der bi-nationalen Kooperation
werden Schwerpunkte vereinbart, am 15./16. November 2016 wurde
die Zusammenarbeit für die weiteren Jahre konkretisiert. 

Die Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) setzt als
Durchführungsorganisation in der staatlichen
Entwicklungszusammenarbeit gezielt Projekte zur Verbesserung der
Regierungsführung und öffentlichen Verwaltung, zur Energie- und
Klimapolitik sowie zur HIV-/AIDS-Prävention um. Auch die Bildungs-
und Jugendförderung sowie die Stärkung von Kooperationen auf
unterschiedlichen Ebenen und der regionalen Integration zählen zum
Aufgabenspektrum.

Südafrika hat eine zentrale Rolle im Rahmen neuer
Entwicklungspartnerschaften.

Auch die KfW Entwicklungsbank ist in Südafrika vertreten.

Mehrere Bundesländer haben Partnerschaften mit südafrikanischen
Provinzen aufgenommen und führen dort eigene Projekte der
entwicklungspolitischen und wirtschaftlichen Zusammenarbeit durch.
Es sind dies Bayern mit Gauteng und Westkap (Western Cape),
Baden-Württemberg mit KwaZulu-Natal, Nordrhein-Westfalen mit
Mpumalanga und Niedersachen mit Ostkap (Eastern Cape). Auf der
Basis der NRW-Mpumalanga-Partnerschaft hat sich 2001 das
Mpumalanga Forum NRW gegründet, das sich für eine nachhaltige
Entwicklung einsetzt und Ende 2011 auf 10 Jahre Kooperation
zurückblicken konnte. Inzwischen hat es sich zum Südafrika-Forum
NRW ausgeweitet. Zudem gibt es zahlreiche Städtepartnerschaften,
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etwa zwischen Aachen und Kapstadt, Bremen und Durban.
Aufschlussreich für die Partnerschaft zwischen Aachen und Kapstadt
ist das Klimaticket. Hervorzuheben ist die Initiative südliches Afrika
(INISA), in dem vor allem junge Menschen engagiert sind, politische
Diskussionen veranstalten und Geld für Stipendien südafrikanischer
Studierender sammeln. Beachtlich ist auch die Arbeit von SAGE Net,
des deutsch-südafrikanischen Netzwerkes für nachhaltige und soziale
Entwicklung, des Deutsch-Südafrikanischen Jugendwerks, einer
Entsendeorganisation für Freiwillige und Praktikanten, die
beispielsweise mit Weltwärts kooperiert und von Masifunde, das vor
allem auf das Engagement junger Menschen in südafrikanischen
Projekten setzt. Zudem bieten verschiedene Organisationen
Workcamps zur aktiven Mitarbeit in südafrikanischen Projekten an.
Darüber hinaus unterhalten Kirchengemeinden, Schulen,
Kulturinitiativen wie Exile oder die Kinderkulturkarawane und andere
gesellschaftliche Gruppen Partnerschaften mit südafrikanischen
Initiativen und Vereinigungen. Universitäten in Deutschland und
Südafrika pflegen Wissenschaftskooperationen, etwa zur
Urbanisierung und den entwicklungspolitischen Folgen des
Klimawandels.

Folgende Links führen Sie zu landesspezifischen Aktivitäten einzelner
Institutionen und Organisationen:

BMZ - Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit
GIZ - Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit
Goethe Institut
DAAD
AGEH Arbeitsgemeinschaft für Entwicklungshilfe
Brot für die Welt
medico international
terre des hommes
Kasa Kirchliche Arbeitsstelle Südliches Afrika
Quäker-Hilfe Stiftung

Stiftungen
Friedrich-Ebert-Stiftung
Friedrich-Naumann-Stiftung
Heinrich-Böll-Stiftung
Konrad-Adenauer-Stiftung
Rosa-Luxemburg-Stiftung

http://www.aachen-kapstadt.de/?PROJEKTE/laufende_Projekte
http://www.bremen-durban.de/cms/index.php?option=com_content&task=blogsection&id=5&Itemid=33
http://entwicklungspolitik-deutsche-laender.de/de/partnerschaften/durban-s%C3%BCdafrika-st%C3%A4dtepartnerschaft/durban-s%C3%BCdafrika-st%C3%A4dtepartnerschaft
http://aachen-kapstadt.de/klimaticket/harvest-of-hope/
http://www.inisa.de/
http://www.inisa.de/
http://www.ausland.org/de/vereine/v/212/south_african_german_network_sage_net_ev.html
http://www.dsjw.de/
https://www.bmz.de/de/ministerium/wege/bilaterale_ez/zwischenstaatliche_ez/freiwillligendienst/
http://www.masifunde.de/
http://www.fsj-adia.de/workcamp-stellen.html
http://www.exile-ev.de/index.php?option=content&task=view&id=43
http://wbg-cas.org/index.php/Thread/91-KinderKulturKarawane-aus-S%C3%BCdafrika/
http://www.dradio.de/dlf/sendungen/campus/1731416/
http://www.bmz.de/de/laender_regionen/subsahara/suedafrika/index.jsp#section-29644294
https://www.giz.de/de/weltweit/312.html
http://www.goethe.de/ins/za/de/joh.html
https://www.daad.de/laenderinformationen/suedafrika/de/
http://www.ageh.de
https://www.brot-fuer-die-welt.de/projekte/suedafrika-arbeiterrechte/
http://www.medico.de/projekte/suedafrika/
http://www.tdh.de/was-wir-tun/projekte/afrika/suedafrika.html
http://www.kasa.de/
https://www.quaeker-stiftung.de/so-helfen-wir/afrika/suedafrika/
https://www.fes-southafrica.org/
https://www.freiheit.org/node/3402
http://za.boell.org/
http://www.kas.de/suedafrika/
https://www.rosalux.de/profil/es_detail/GXC24D7LSV/rosa-luxemburg-stiftung-regionalbuero-suedafrika-johannesburg/


Gesellschaft & Kultur
(Diese Länderseite wurde zum letzten Mal im März 2019 aktualisiert.)

Aufgrund der jahrzehntelangen Apartheid und Kolonialherrschaft wirken sich die Trennlinien in der
südafrikanischen Gesellschaft nach Hautfarben, Ethnien, Sprachen, Religionen, Bildung, Berufen,
Einkommen und Besitzunterschieden bis heute aus. Das Schlagwort von der "Regenbogennation"
betrifft vor allem das kulturelle Leben der Städte.

Sportlerinnen in Johannesburg, Foto: Kees Swart

Anteil alphabetisierte Erwachsene
94,37 % (2015)

Bedeutende Religionen
Christentum 75,5 %, Hinduismus 1,4 %, Islam 1,4 %



Städtische Bevölkerung
66,4 % (2018)

Lebenserwartung (w/m)
67,3 (Frauen) / 61,1 Jahre (Männer) (2018)

Gender Inequality Index (GII)
Rang 90 von 160 (2017)

Anzahl der Geburten pro Frau
2,4 (2018)

Kindersterblichkeit
36,4 pro 1000 Lebendgeburten (2018)

Soziale Struktur

Sprachenverteilung © Htonl
(Public Domain)

Elf Landessprachen
Es gibt elf offizielle Landessprachen (in der Reihenfolge der
Häufigkeit): Zulu, isiXhosa, Afrikaans, sePedi, Englisch, seTswana,
seSotho, xiTsonga, siSwati, tshiVenda, isiNdebele.

Während der Apartheid (1948-1994) war das Afrikaans die
Nationalsprache. Die beiden häufigsten Muttersprachen sind isiZulu
(ca. 11 Millionen Sprecher/-innen) und isiXhosa (ca. 9 Millionen
Sprecher/-innen). Unter Bezug auf die Sprachenvielfalt wurden nach
1994 zahlreiche neue Ortsnamen eingeführt, was Reisende und
Landesunkundige zumindest in den ersten Wochen ihres Aufenthalts
irritieren kann.

Die wichtigsten Ethnien in Südafrika sind Zulu, Sotho, Xhosa,
Tswana, Shangaan/Tsonga, Swasi und Ndebele.

Gesellschaftliche Struktur

Südafrika ist ein nach Besitz, Bildung und Berufen, Ethnien, Hautfarben, Sprachen, Religionen, Stadt-
Land-Unterschieden, Alter und Geschlecht mehrfach geteiltes Land. Heute ist Rassismus ein Verstoß
gegen die Gleichheits- und Anti-Diskriminierungsgesetze. Die Regierung hat die internationalen
Abkommen zur Anti-Diskriminierung unterzeichnet und legt die erforderlichen Berichte vor, die von
der südafrikanischen Menschenrechtskommission und zivilgesellschaftlichen Initiativen wie dem Anti-
Diskriminierungsforum kritisch kommentiert werden. Trotz der gesetzlichen Veränderungen und
staatlichen sowie zivilgesellschaftlichen Anti-Rassismusprogrammen sind die Langzeitwirkungen der
Rasseneinteilungen des Apartheidregimes nicht überwunden. Die Apartheidgesetze hatten die
Bevölkerung in vier Gruppen aufgespalten: dominierende Weiße (zahlenmäßige Minderheit),
Asiaten/Inder (zumeist Englisch sprechend), Coloureds (Afrikaans sprechend), Schwarze (Mehrheit
der Bevölkerung). Auf dieser Einteilung basierte die soziale Hierarchie: Während der Apartheidstaat
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und dessen Vorläufer seit den 1930er Jahren die Weißen - insbesondere arme, ungebildete Weiße -
mit einem umfassenden Privilegiensystem versorgte und nur aufgrund ihrer Hautfarbe bevorzugte,
erhielten Inder/-innen und Coloureds einige Bildungs- und Arbeitsmöglichkeiten, wurden aber
gleichzeitig in vielen Lebensbereichen, etwa in Institutionen und Unternehmen, in der Wirtschaft, im
Zugang zu Besitz, Geschäften und Wohnraum sowie in der politischen Teilhabe diskriminiert. Diese
Hierarchien sind bis heute Anlass für Kontroversen. Denn die schwarze Bevölkerungsmehrheit wurde
in allen Kontexten besonders diskriminiert.

Die "Rassenzuordnung" bestimmte den Wohnort und die Infrastruktur einer Siedlung bzw. eines
Hauses (mit/ohne Wasseranschluss, sanitären Anlagen, Strom), den Zugang zum Bildungs- und
Gesundheitssystem, die beruflichen Möglichkeiten und Begrenzungen, das Einkommen, das Ehe- und
Familienleben, die politische Partizipation bzw. Exklusion und den Rechtsstatus eines Menschen. Die
ab 1948 erlassenen Apartheidgesetze regelten den gesamten Alltag und kriminalisierten die
kleinsten Vergehen als Straftaten, das betraf insbesondere so genannte Passvergehen, z.B. wenn
eine Homelandbewohnerin ihren Ehemann zur Klärung wichtiger familiärer Angelegenheiten in der
Stadt besuchte. Sie galt dort als Illegale und konnte verhaftet werden, was während der über
40jährigen Apartheid über 17 Millionen Frauen und Männer betraf. Kinder und Jugendliche hatten in
vieler Hinsicht unter der Repression, der Erniedrigung ihrer Eltern, der Zerstörung der Familien und
der Gewalt staatlicher Sicherheitskräfte und deren Handlanger zu leiden.

Wanderarbeiterwohnheim in Soweto, Foto: Rita
Schäfer

Wohnhaus von Weißen in Grahamstown, Foto: R.
Schäfer

Wanderarbeiterwohnheim in Soweto, Foto: Rita
Schäfer

Wohnhaus von Weißen in Grahamstown, Foto: R.
Schäfer
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Folgen der Apartheid - Ungleichheiten und
geerbte Ethnizität
Sowohl im öffentlichen Leben als auch in privaten weißen Haushalten, wo schwarze Menschen als
Dienstpersonal tätig waren, wurden erwachsene Männer als "boys" und erwachsene Frauen als
"maids" tituliert und wie unmündige Kinder behandelt. Viele weiße Frauen, die gemäß der
Rollenaufteilung für die Haushaltsführung zuständig waren, wirkten daran mit - einige bis heute. So
bauten sie in der Privatsphäre eine Hackordnung auf, die zum Erhalt des rassistischen Regimes in
der Öffentlichkeit beitrug. Das Verhältnis zu Hausangestellten und Auseinandersetzungen über deren
(Fehl-)Verhalten sind bis heute Diskussionsgegenstand bei privaten Treffen. Berufstätige aus Europa
sind oft gefordert, sich zum Thema Hausangestellte zu positionieren. Inzwischen sind die
Arbeitsrechte und der Lohn von Hausangestellten mit südafrikanischer Staatsbürgerschaft gesetzlich
geregelt. Problematisch ist die Situation für Hausangestellte aus dem krisengeschüttelten Simbabwe,
die seit einigen Jahren mit Südafrikanerinnen konkurrieren.

Staat und Zivilgesellschaft sind nach wie vor gefragt, die Unterschiede zwischen Menschen
unterschiedlicher Hautfarbe und Herkunft in Institutionen, Organisationen und Unternehmen, im
alltäglichen Verhalten und im Denken zu überwinden. Die Vision einer Regenbogennation des
früheren anglikanischen Erzbischofs Desmond Tutu, die Versöhnungspolitik Nelson Mandelas sowie
Anti-Diskriminierungsgesetze und Anti-Rassismusprogramme sind Wegmarken zur Bewältigung der
historischen Last. Noch immer ist strittig, inwieweit das schillernde Zusammenwirken der sozialen
Gruppen wie bei einem Regenbogen Realität geworden ist.

Probleme mit Gruppenzuordnungen
Sozialanthropologische und soziologische Studien befassen sich ausführlicher mit der Genesis
erfundener bzw. im kolonialen Kontext konstruierter Ethnizität und ihrer Instrumentalisierung durch
das Apartheidregime. Die englische Bezeichnung "Coloureds" ist schwer zu übersetzen, es ist ein
Begriff, der Afrikaans-sprachige Menschen verschiedener Herkunft, kultureller und politischer
Orientierung benennt. Eine Untergruppe sind die so genannten Kap-Malaien, das Apartheidregime
schrieb vor, dass sie vor allem im Großraum Kapstadt wohnen und arbeiten mussten. Als schlecht
entlohnte Arbeitskräfte waren sie auch auf Farmen im heutigen Western Cape und Northern Cape
tätig. "Mischlinge" gilt nach wie vor als diskriminierend.

Zulu-Nationalismus
Der Zulu-Nationalismus hat eine lange Kontinuität in der Politik und spielte zur Zeit der Apartheid in
den blutigen Schlachten zwischen dem ANC bzw. der UDF und der Zulu-Partei Inkatha in KwaZulu-
Natal eine große Rolle. Seit dem Amtsantritt von Staatspräsident Jacob Zuma 2009, der bis Februar
2018 amtierte, hat ein konservativer Zulu-Nationalismus in der südafrikanischen Politik eine
Renaissance erlebt. Zuma legte großen Wert auf seine Zulu-Identität und suchte bei
Auseinandersetzungen mit Thabo Mbeki zur ANC-Führung und Präsidentschaftsfrage den
Schulterschluss mit einflussreichen Chiefs. Indiskretionen und falsche politische Entscheidungen
werden von Zuma gerne mit der Betonung von Zulutraditionen überdeckt. Politische Beobachter und
Politikwissenschaftler wie William Gumede sehen die Gefahr, dass Ethnizität und Tribalismus der
Gesellschaft und der Demokratie schaden.

Zudem ist der Zulu-Nationalismus - seit der Wanderarbeit von Männern während der Apartheid - oft
mit einer Überbetonung martialischer Männlichkeit und einem Besitz ergreifenden Sexualverhalten
verbunden. Das zeigte sich exemplarisch beim Vergewaltigungsprozess gegen Jacob Zuma 2006.
Keineswegs nur in KwaZulu-Natal, einer Provinz mit sehr hohen Vergewaltigungs- und HIV-Raten,
tragen solche Verhaltenserwartungen insbesondere an junge Männer nicht zum familiären

http://www.academia.edu/906039/White_skins_white_surfaces_The_politics_of_domesticity_in_South_African_homes_from_1920-1950
http://www.guardian.co.uk/world/2004/aug/17/southafrica.rorycarroll
http://www.sadsawu.com/programs-for-dws.html
http://www.mywage.co.za/main/decent-work/domestic-work/domesticworkersrights
http://sacsis.org.za/site/article/473.1
http://www.ituc-csi.org/spotlight-interview-with-myrtle?lang=de
https://www.sanews.gov.za/south-africa/building-true-rainbow-nation
http://www.bpb.de/gesellschaft/sport/fussball-wm-2010/64161/nelson-mandela-und-sein-erbe
http://home.sandiego.edu/~jmwilliams/adamonethnicity.pdf
http://www.iol.co.za/capeargus/say-it-loud-i-m-coloured-and-proud-1.1602788#.VkhdHV7k9qA
http://www.sahistory.org.za/topic/south-african-coloured-people-organisation-sacpo
http://www.sahistory.org.za/people-south-africa/cape-malay
http://pambazuka.org/en/category/features/85841
http://www.pambazuka.net/en/category/features/82016
http://overcomingapartheid.msu.edu/multimedia.php?id=65-259-5
http://quod.lib.umich.edu/p/passages/4761530.0010.015?rgn=main;view=fulltext
http://www.krepublishers.com/02-Journals/JSS/JSS-25-0-000-10-Web/JSS-25-1-2-3-000-10-Abst-PDF/JSS-25-1-3-159-10-1159-Sathiparsad-R/JSS-25-1-3-159-10-1159-Sathiparsad-R-Tt.pdf


Wohlergehen und zur Entwicklung der Gesellschaft bei.

Junge Männer © R. Schäfer

Soziale und wirtschaftliche Ungleichheiten

Patrice Motsepe - einer der

Das gesellschaftliche Leben ist aufgrund der jahrzehntelangen
Apartheid von der Trennung der Lebensbereiche bestimmt. Der Gini-
Koeffizient, der die Ungleichheit der Einkommensverteilung erfasst,
ist in Südafrika einer der höchsten der Welt. Zwischen 1995 und
2000 gingen die Einkommen schwarzer Haushalte um 19 Prozent
zurück, während die der Weißen im selben Zeitraum um 15 Prozent
stiegen. 85 Prozent des gesamten Steueraufkommens wird von
Weißen erbracht.

Sehr unterschiedlich sind die Einschätzungen zu den so genannten
"Black Diamonds", der neuen schwarzen Ober- bzw. Mittelschicht.
Beide Gruppen gelten sowohl als Beispiele für die Ausdifferenzierung
der Gesellschaft als auch für latente soziale Konflikte.

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/thumb/2/25/Patrice_Motsepe.jpg/220px-Patrice_Motsepe.jpg
http://afrobarometer.org/publications/south-africa%E2%80%99s-emerging-black-middle-class-harbinger-political-change


reichsten Geschäftsmänner
Südafrikas © World Economic
Forum (CC BY-SA 2.0)

Buchcover 21 at 21 © missing
ink publisher

Die Arbeitslosenrate liegt bei offiziell 25 Prozent. Bei weißen
Jugendlichen um 9 Prozent, bei schwarzen Jugendlichen unter 20
Jahren beträgt die Arbeitslosenquote je nach Statistik über 50 und bis
zu 70 Prozent. Dies ist vor allem durch die schlechte Schulbildung
und die hohe Durchfallquote bei den Abschlussexamen bedingt,
davon sind vor allem Mädchen betroffen. Viele müssen ihre
Ausbildung wegen familiärer Pflichten abbrechen oder unterbrechen.
Sexuelle Übergriffe sowie Teenagerschwangerschaften
beeinträchtigen ihre Bildungsziele. Zur gesellschaftlichen und
politischen Rolle von Jugendlichen, deren gegensätzliche
Lebensrealitäten und deren Selbstbildern gibt es konträre
Einschätzungen.

Wegen der hohen Arbeitslosenrate versuchen Millionen Menschen mit einer informellen
Beschäftigung das Überleben zu sichern. Mancherorts konkurrieren sie gegen Unternehmer im
formellen Sektor und gelegentlich auch gegeneinander. Umso wichtiger sind gemeinsame
Interessenvertretungen. Einige zivilgesellschaftliche Gruppen fordern ein bedürfnisorientiertes 
"People's Budget" als Gegenmodell zum offiziellen Haushalt.

Leben in Townships: Zeit online zeigt eine Fotostrecke über das Leben in der Township New Brighton
in Port Elizabeth. Auf Youtube finden Sie etliche Dokumentarfilme über das Leben in
unterschiedlichen Townships.
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Frauen, Männer, Kinder und Jugendliche

Alte Frau mit Kleinkindern © R.
Schäfer

Südafrika belegt in Gender-Vergleichen auf dem Kontinent und
international wegen seiner vorbildlichen Gender-Politik führende
Plätze. Von der Armut und mangelnder Versorgung in Südafrika sind
vor allem schwarze Frauen betroffen. Zu den Armutsursachen zählt
ihre geringe Schulbildung, die bei älteren durch das Apartheidregime
bedingt war und bei jüngeren durch familiäre Probleme und
geschlechtsspezifische Diskriminierungen verursacht ist. Die
Arbeitslosigkeit trifft diese besonders stark. Kindergeld-, Waisen-,
Invaliden- und Altersrenten sind für sie und ihre Familien oft
überlebenswichtig. Über die Situation von Behinderten in Südafrika
gibt es einzelne Detailstudien.

In Folge von Wanderarbeit und AIDS gibt es zahlreiche, von Frauen
geleiteten Haushalte, wobei oft Teenager und alte Frauen die
Haushaltsleiterinnen sind. Etwa 60 Prozent aller Kinder wächst in
Haushalten unter weiblicher Leitung auf, entweder sind ihre Väter
Wanderarbeiter, verstorben oder sie haben sich von den Müttern der
Kinder getrennt. Nur ein Drittel aller Paare, die zusammen wohnen,
sind verheiratet. Die hohen Kosten für eine Hochzeit halten sie von
einer Eheschließung ab.

Die Verfassung verbietet geschlechtsspezifische Diskriminierung.
Das hatte die Women's National Coalition (WNC), ein
Zusammenschluss von Frauen aus allen gesellschaftlichen Gruppen,
gegen den großen Widerstand des Dachverbands der Chiefs
(CONTRALESA) erkämpft. Die Chiefs wollten nach 1994 schwarze
Frauen, die gemäß des in der Kolonialzeit und Apartheid kodifizierten
"Customary Law" als rechtsunmündige Abhängige in den früheren
Homelands unter ihrer Kontrolle behalten. Dagegen wehrte sich die
Women's National Coalition erfolgreich. Auch gegenüber
Traditionalisten im ANC argumentierte die WNC mit der zentralen
Bedeutung von Frauen im Kampf gegen die Apartheid.
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Mädchen in ländlichem Haushalt
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Rechtsreformen und Reformblockierer
Auf die geschlechtergerechte Verfassung nehmen zahlreiche neue Gesetze zum Schutz von Frauen
und Mädchen vor Gewalt sowie zur Reform des Ehe-, Familien-, Erb-, Unterhalts- und Arbeitsrechts
Bezug. An der praktischen Umsetzung dieser Rechtsgrundlagen arbeiten Frauenorganisationen.
Einige der dort tätigen Juristinnen wirkten bereits an Gesetzesentwürfen zu Gewaltschutzgesetzen
mit. Häufig sind staatliche Institutionen, die eigentlich zuständig wären, personell und finanziell
schlecht ausgestattet. Dann informieren: Rape Crisis, POWA, Ilitha Labantu, NISAA, Women's Legal
Centre. 

Die Verwirklichung der verfassungsmäßig verankerten Rechtsgrundlagen und Gesetze sowie
Gerechtigkeit für Frauen ist in ländlichen Gebieten besonders schwierig. Jahrelang versuchten
konservative Kräfte in der ANC-Regierung in Interessenallianz mit CONTRALESA Gesetzesentwürfe
wie den Traditional Courts Bill durchzusetzen, die unter Berufung auf einen eigenwilligen
Neotraditionalismus und Kulturnationalismus schwarzen Frauen ihrer staatsbürgerlichen Rechte
beraubt hätten. Dagegen hat sich zivilgesellschaftlicher Widerstand formiert, an dem auch junge
Männer aktiv mitwirkten. Denn etliche Chiefs betrachten die Interessen und Entwicklungsziele junger
Männer als Bedrohung ihrer persönlichen Macht. Für junge Menschen ist es vielfach schwer, sich
dem Diktat der mächtigen Alten zu beugen, zumal zahlreiche Chiefs vom Apartheidregime installiert
und bezahlt wurden. Der Kampf gegen die Apartheid war in vielen Homelands gleichzeitig ein
Jugendprotest. Dessen ungeachtet sind die Chiefs bis heute von der ANC-Regierung mit honorierten
Verwaltungsaufgaben betraut; sie sind weder demokratisch gewählt noch von der lokalen
Gesellschaft legitimiert.
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Versammlung von ländlichen Repräsentanten im früheren Homeland Venda © R. Schäfer

Männer als Akteure der Veränderung



Männer protestieren gegen Gewalt an Frauen © R. Schäfer

Einige Organisationen wie das Sonke Gender Justice Network bemühen sich, aufgeschlossene Chiefs
in Projekten zur Lösung von Generationen- und Geschlechterkonflikten zu gewinnen. Sie gehen
davon aus, dass nur so die hohen Gewaltraten in den früheren Homelands reduziert werden können.
Zudem werden erwachsene Männer motiviert mehr familiäre Verantwortung zu übernehmen. Sonke
handelt nach dem Motto: Jeder Mann kann sich ändern. Das Wiedererlernen sozial verantwortlicher
Vaterschaft trotz wirtschaftlicher Strukturprobleme ist eine Herausforderung, die auch Teenager-
Väter betrifft. Mit der Aufgabe, Männlichkeitszuschreibungen u.a. in ländlichen Gebieten zu ändern,
befassen sich auch südafrikanische Gender-Forscher.

Organisationen und Projekte für Kinder und Jugendliche
Die Zahl der minderjährigen Opfer und Täter sexualisierter Gewalt steigt. Um so wichtiger ist die
Prävention, die Täterarbeit und Opferhilfe von Organisationen, die gezielt mit Kindern und
Jugendlichen arbeiten. Rapcan richtet sich an junge Täter und Opfer sexualisierter Gewalt und hat
Präventionsprogramme für Erzieher/-innen und Lehrer/-innen in Kapstadt entwickelt. Landesweit
bietet und koordiniert Childline konkrete Hilfe für Kinder in Gewaltsituationen.

In Projekten wie Digital Stories und Photo Voice des Sonke Gender Justice Network arbeiten Mädchen
und Jungen mit visuellen Medien und künstlerischen Ausdrucksformen, um eigene Erfahrungen mit
Gewalt und HIV/AIDS aufzuzeigen. Daraus sind praktische didaktische Arbeitsmaterialien für
Organisationen und Institutionen in der Kinder- und Jugendarbeit entstanden. Spezielle Angebote für
Straßenkinder bieten zumeist lokale Organisationen.

Über Kinderrechte informieren einige Organisationen und Institute, wie das Centre for Child Law an
der Universität Pretoria.
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Kriminelle Banden rekrutieren keineswegs nur Straßenkinder. Für ärmere Schulabbrecher stellt sich
das Problem, nicht in Bandenkriminalität einbezogen zu werden. Während Jugendbanden
perspektivlosen Jungen Anerkennung als Männer versprechen, sind sie für Mädchen vielerorts
existentielle Bedrohungen. Theaterarbeit versucht, punktuell dem gegenzusteuern. Sozio-
ökonomische Unterschiede bestimmen die Situation von Kindern und Jugendlichen, so orientieren
sich Kinder und Jugendliche der Mittel- und Oberschicht heute an einer globalen Jugendkultur.

Zur Auseinandersetzung mit den Selbstbildern südafrikanischer Kinder und Jugendlicher in der
Vorbereitung von Südafrikareisen, Arbeitsaufenthalten mit Familien oder in der schulischen
Bildungsarbeit gibt es Filme, Sachbücher und Jugendromane, u.a. vom Lehrer und Kinderprojektleiter
Lutz van Djik. Für die Leseförderung in Südafrika setzt sich PRAESA ein, ein Kapstädter Projekt, das
im Mai 2015 mit dem Astrid-Lindgren-Preis ausgezeichnet wurden.
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Homosexualität

Südafrika ist das erste afrikanische Land, in dem
gleichgeschlechtliche Ehen legalisiert sind. Das entsprechende
Gesetz wurde im November 2006 gegen den Widerstand von
konservativ-religiösen Gruppen und Chiefs unterzeichnet. Deren
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Dachverband nutzte den seit 2008 diskutierten Gesetzesentwurf zur
Machterweiterung traditioneller Autoritäten (TCB), um Homophobie
erneut mit Neotraditionalismus zu rechtfertigen. Einige Chiefs
verlangten 2012 sogar öffentlich den Ausschluss von Homosexuellen
aus ihren ländlichen Kontrollgebieten. Auch viele Medien schüren
durch eine sensationalistische und sexistische Berichterstattung über
Hassgewalt an Lesben die Homophobie. Sie ignorieren, dass
homophobe Gewalt eine Form der weit verbreiteten
geschlechtsspezifischen Gewalt mit hohen Verletzungs-, HIV- und
Mordraten ist. Homophobe Gewalt zählt somit zu den historisch
geprägten Strukturproblemen in der südafrikanischen Gesellschaft.

Für die Rechte von Schwulen und Lesben setzt sich das Lesbian and
Gay Equality Project ein. Dank der beharrlichen Lobbyarbeit solcher
Gruppen ist der Schutz vor Diskriminierung aufgrund von sexueller
Orientierung in der Verfassung des Landes verankert. An der
Umsetzung durch Informationsangebote, Fortbildungen und
Beratungen arbeiten OUT, Triangle, einige Kirchengemeinden sowie
einzelne islamische Gemeinden.

Wie notwendig solche Organisationen, Programme und Projekte sind
zeigt sich daran, dass Homophobie in Schulen, der Polizei und Justiz
verbreitet ist. Während der Apartheid war Homosexualität
strafrechtlich verboten. Die Kriminalisierung ging auf Missionare
zurück, die Anstoß an "Mine Marriages" nahmen, sexuellen
Beziehungen zwischen älteren und jüngeren Wanderarbeitern in
Männerwohnheimen der Gold- und Kohleminenbetreiber. Dort war es
Männern strikt verboten, mit Ehefrauen oder Freundinnen
zusammenzuwohnen oder von ihnen besucht zu werden.

In der südafrikanischen Armee wurden zwangsrekrutierte weiße
Homosexuelle mit Psychopharmaka und Elektroschocks traktiert,
Homosexualität galt als Bedrohung der martialischen Männlichkeit im
Militär. Einer der verantwortlichen Psychiater, Aubrey Levy, verließ
Südafrika nach dem Ende der Apartheid unbehelligt. Diese
historischen Hintergründe wurden von der Wahrheits- und
Versöhnungskommission nur parziell thematisiert. Sie sind ebenso
wenig öffentlich aufgearbeitet wie homophobe Einstellungen in der
Anti-Apartheid-Bewegung.

Heute widersprechen homophobe Äußerungen einzelner prominenter
Politiker/-innen den neuen Rechtsgrundlagen. Sie sind in
Interessenallianz mit etlichen Präsidenten und Parlamentarier/-innen
im südlichen und östlichen Afrika, die Homosexualität aus
politischem und populistischem Kalkül als "unafrikanisch"
anprangern - insbesondere zu Zeitpunkten, wenn Machtmissbrauch
und große Korruptionsskandale ans Licht kommen. Die frühere
Frauen- und Kulturministerin Lulu Xingwana hatte 2009 bei der
Eröffnung einer Fotoausstellung der international anerkannten
lesbischen Künstlerin Zanela Muholi auf dem Gelände des
Verfassungsgerichts in Johannesburg für einen Eklat gesorgt. Sie
kritisierte die Fotos als unmoralisch und gegen das Nation-Building
gerichtet.

Die Zunahme von "hate crime" gegenüber der schwul-lesbischen
Gemeinschaft ist alarmierend. Die Zahl der Vergewaltigungen und
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Ermordung von Lesben sowie massive Gewalt gegen Trans-Gender-
Menschen steigt jährlich, nur wenig wird als homophobe Hassgewalt
polizeilich erfasst. Besitz ergreifende und martialische Männlichkeit
sowie sehr rigide Geschlechternormen zählen zu den Ursachen für so
genannte "korrigierende" Vergewaltigungen. Die Ermittlungen der
Polizei sind oft schleppend und die Gerichtsverfahren gegen die
Täter schaffen keine Gerechtigkeit für die Opfer. Nach der
Ermordung zweier lesbischer Frauen im Juli 2007 gründeten
verschiedene Gruppen die Triple-Seven-Kampagne gegen die
Verbreitung von "hate crime".

Problematisch ist auch die Situation homosexueller oder Trans-
Gender Menschen, die aus anderen afrikanischen Ländern nach
Südafrika fliehen, weil sie in ihrer Heimat aufgrund ihrer sexuellen
Orientierung oder Geschlechtsidentität verfolgt werden. Zu ihren
Problemen zählen nicht nur die großen Hürden staatlicher
Institutionen beim Aufenthalts- und Asylrecht, sondern auch die
Konfrontation mit Homophobie und Hassgewalt. Nur wenige
zivilgesellschaftliche Organisationen bieten ihnen Beratung und
Informationen. Die Heinrich-Böll-Stiftung und die Friedrich-Ebert-
Stiftung publizierten zu diesem Thema.

Migration und Fremdenfeindlichkeit

Demonstration gegen
Xenophobie © CC-BY-2.0
HelenOnline Janah Hattingh

Südafrika zieht wegen seiner Wirtschaftskraft immer mehr
Arbeitssuchende an. Viele kommen vor allem nach Johannesburg.
Wanderarbeiter aus Lesotho und Mosambik waren während der
Apartheid gefragte Arbeitskräfte in den Goldminen, hingegen werden
Migranten/-innen aus den Nachbarländern heute als Konkurrenz beim
Kampf um die knappen Arbeitsplätze gesehen. Für etliche
Unternehmer und Farmer scheint es lukrativ zu sein, kompetente
und gut ausgebildete, "illegale" Simbabwer/-innen zu beschäftigen,
weil sie dann Mindestlöhne und Arbeitsrechte unterlaufen können,
die für Südafrikaner/-innen gelten. So verschärfen diese Arbeitgeber
die Konkurrenz. Trotz der geringen Löhne überweist die große
Mehrheit der Simbabwer/-innen regelmäßig Geld an ihre Familien in
der Heimat, ohne dass deren Existenz gefährdet wäre. Auch im
informellen Sektor ist die Konkurrenz zwischen südafrikanischen und
ausländischen Händlern groß, allerdings schwanken die Zahlen der
informellen Händler/-innen ohne südafrikanischen Pass und es gibt
unterschiedliche statistische Angaben über die Zahl der Immigranten
in Südafrika.

Im Mai 2008 eskalierten xenophobe Übergriffe auf so genannte
illegale Migranten/-innen. 62 Menschen wurden umgebracht, 670
schwer verletzt und Zehntausende vertrieben. Zahlreiche Studien,
etwa des Centre for the Study of Violence and Reconciliation und das
African Centre for Migration and Society, analysierten die
vielschichtigen sozio-ökonomischen, infrastrukturellen und
politischen Gewaltgründe. Sie illustrierten die wechselseitige
Verstärkung von Konkurrenz um Arbeitsplätze und infrastrukturelle
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Ressourcen, übersteigertem Nationalismus sowie sozialen Inklusions-
und Exklusionsmechanismen. Hinzu kamen geschlechtsspezifische
Zerrbilder, die sich in Gewaltübergriffen auf Frauen niederschlugen.

Gewalt auf Migranten/-innen aus den Nachbarländern fand bereits
vor Mai 2008 statt. Obwohl das mediale Interesse daran nach der
Fußballweltmeisterschaft 2010 sank, ist Gewalt gegen Menschen aus
anderen afrikanischen Ländern keineswegs beendet, wie
zivilgesellschaftliche Initiativen aufzeichnen. So registrierte das
Konsortium für Flüchtlinge und Migranten/-innen in Südafrika
(CoRMSA), das verschiedene Organisationen und Institutionen
vernetzt, wiederholte Gewaltübergriffe. UNHCR registrierte 2011 154
Übergriffe mit 100 Verletzten und 99 Toten. 2012 wurden 238
Übergriffe registriert, 120 Menschen wurden umgebracht, 154
schwer verletzt und 7500 vertrieben. 29 bzw. 30 Menschen wurden
in ihren kleinen Läden lebendig verbrannt. 300 Läden wurden
angegriffen. Zwischen Januar und Mai 2013 wurden 5000 Menschen
vertrieben, es fanden 130 Übergriffe statt und 62 Menschen aus
anderen afrikanischen Ländern wurden umgebracht. Auch 2014 und
Anfang 2015 gab es etliche Gewaltübergriffe auf Menschen aus
anderen afrikanischen Ländern, einige wurden dabei umgebracht. So
im April 2015 in Durban. Xenophobe Gewalt eskalierte auch im April
2016 und im Februar 2017.

Die südafrikanische Regierung beschloss 2009, die Bedingungen für
Arbeitsmigranten zu lockern und Flüchtlingen befristete
Aufenthaltsgenehmigungen zu gewähren. Eine Registrierungsfrist
der Legalisierungskampagne für illegal eingewanderte Simbabwer/-
innen lief Ende 2010 ab. Bis dahin hatten mehr als 275.000
Simbabwer/-innen Anträge auf eine Regularisierung ihres Aufenthalts
gestellt. Für die Mehrheit der ca. 1,5 Mio. Simbabwer/-innen - andere
Schätzungen gehen von etwa drei Millionen Simbabwer/-innen aus -
war die Frist zu kurz. Problematisch waren auch der Personalmangel
und überforderte Behörden. Neuregelungen zum Bleiberecht
entlasteten zwischenzeitlich etwas das Asylsystem.

Das Zimbabwe Exile Forum und PASSOP bieten Informationen und
Beratungen für Simbabwer/-innen und Flüchtlinge aus anderen
Ländern in Südafrika, PASSOP leistet auch Hilfe bei
geschlechtsspezifischer Gewalt. Lawyers for Human Rights hilft bei
juristischen Problemen und zeichnet Unregelmäßigkeiten bei
Abschiebungen auf, die dem Refugee Act von 1998 widersprechen.
Für die Einhaltung der Menschenrechte von Flüchtlingen ist offiziell
die South African Human Rights Commission zuständig. Der
Solidarity Peace Trust dokumentiert xenophobe Gewalt und das
Fehlverhalten staatlicher Bedienstete. Auch das UN-
Flüchtlingshilfswerk UNHCR  berichtet über institutionelle Probleme,
wie wenig Personal und die verbreitete Korruption.

Die internationale Organisation für Migration (IOM), das UN-
Flüchtlingshilfswerk UNHCR und die EU fördern Hilfsprogramme für
Opfer und Präventionsmaßnahmen im Bildungs- und Kulturbereich.
Auch das Goethe-Institut und die Open Society Initiative of Southern
Africa sind an Filmreihen und Kulturprogrammen beteiligt, die zum
Einstellungswandel beitragen sollen. IOM setzt zudem auf regionale
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Lösungen zu irregulärer Migration im Rahmen der
Entwicklungsgemeinschaft im südlichen Afrika SADC. Zudem hat IOM
zu Gesundheitsproblemen von Migranten/innen publiziert.

Südafrika ist zwar ein Zielland von Asylbewerber/-innen innerhalb
Afrikas, allerdings wird nur ein geringer Anteil der Anträge bewilligt.
Das UN-Flüchtlingshilfswerk UNHCR weist auch auf die Problematik
realistischer Statistiken zur Zahl der Asylbewerber/-innen hin.
Menschenrechtsorganisationen warnen vor dem Abbau des
Aufenthalts- und Asylrechts, weil dann noch mehr Flüchtlinge in die
Illegalität gedrängt würden. Probleme gibt es jetzt bereits beim
Zugang zu Wohnraum, medizinischer Versorgung, Schulen für Kinder
oder für alleinstehende minderjährige Flüchtlinge.

Südafrika hat in den letzten Jahren einen "brain drain" zu
verzeichnen. Das Southern African Migration Project dokumentiert
die Folgen: Seit 1995 haben 800.000 der vier Millionen Weißen das
Land verlassen. Dies betrifft beispielsweise den Gesundheitssektor,
was nicht nur für die Versorgung der zahlreichen HIV-positiven
Menschen und AIDS-Kranken problematisch ist. Auch viele Schwarze
suchen ihr Glück im Ausland. 2011 hat sich dieser Trend zum ersten
Mal umgekehrt, weil die Lage auf dem globalen Markt auch
problematisch ist.

Die komplexen Migrationsprozesse beinhalten auch vielschichtige
Land-Stadt-Verbindungen und Urbanisierungstrends innerhalb
Südafrikas. So verzeichnen vor allem die Provinzen Gauteng und
Western Cape stetigen Zuzug, während junge Menschen
insbesondere aus dem Eastern und Northern Cape abwandern. Die
Wachstumsraten der Städte beziffern sich auf 1,4 bis 2,9 Prozent
jährlich. Das betrifft vor allem die Townships und Squattercamps.

Bildung

Schule und Berufsbildung
Südafrika hat eine allgemeine Schulpflicht vom 7. (Grad 1) bis zum
15. (Grad 9) Lebensjahr bei kostenlosem Unterricht. Für das
Bildungssystem Südafrikas ist das Department of Education
zuständig.

Schulen und Universitäten, für letztere ist inzwischen das
Department of Higher Education and Training zuständig, waren unter
der Apartheid strikt nach vier "Hautfarben" getrennt. Nach 1994
mussten zunächst die vier verschiedenen Verwaltungssysteme im
Bildungssektor sowie die Einrichtungen in den ehemaligen
"Homelands" zusammengeführt werden. Die Bildungspolitik, die
inzwischen von der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung OECD evaluiert wird, sollte die historische
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Benachteiligung von Schwarzen und Coloureds aufheben und zur
Chancengleichheit beitragen.

Eckpfeiler der Bildungsreform war zunächst das Curriculum 2005,
das ab 1998 jahrgangsweise auf der Basis eines ergebnisorientierten
Erziehungskonzepts (Outcome Based Education) eingeführt wurde.
Nach heftiger Kritik wurde Mitte 2010 das neue Curriculum Schooling
2025 als langfristiger Orientierungsrahmen für den Ausbau des
Bildungswesens eingeführt. Darin eingebettet ist der Action Plan und
der Strategieplan bis 2019. Zudem erstellt und publiziert das
Bildungsministerium Pläne, die das Curriculum und die schulische
Infrastruktur erfassen. Des Weiteren ist das Integrationskonzept für
behinderte Kinder zu nennen. Die Umsetzung der verschiedenen
Konzepte, etwa bezogen auf das Curriculum, die
Sekundarschulabschlüsse und die Bildungsqualität, untersuchen
neben südafrikanischen Institutionen u.a. das Bildungskonsortium für
das südliche Afrika.

Die Zahl der Kinder und Jugendlichen, die zur Schule gehen, steigt
seit 1994 kontinuierlich. Über 12.600.000 Schüler/-innen werden
inzwischen in 30.500 Schulen von etwa 439.000 Lehrer/-innen
unterrichtet. Dennoch sind Gesundheits-, Ernährungs- und
Armutsprobleme der Kinder sowie die schlechte Ausstattung
zahlreicher Schulen strukturelle Hindernisse, an deren Überwindung
teilweise nicht-staatliche Organisationen arbeiten.

In vielen Regionen mangelt es an der grundlegenden Infrastruktur,
laut UNICEF und der nationalen Behörde für schulische Infrastruktur
betrifft das u.a. Wasser, Toiletten, Strom und Schulbüchereien.
Exemplarisch zeigt sich dies im Eastern Cape. Korruptionsskandale
erschüttern das Bildungssystem, u.a. in der Limpopo-Provinz und in
Mpumalanga. Lehrkräfte sind oft schlecht ausgebildet und mit
Bildungsplänen sowie pädagogischen Anforderungen überfordert. An
den staatlichen Schulen beträgt das Lehrer-Schüler-Verhältnis etwa
1:33, wobei regionale bzw. landesinterne Unterschiede zu beachten
sind. In ländlichen Gebieten ist bereits der lange Schulweg für die
Kinder und Jugendlichen eine tägliche und oftmals gefährliche Hürde.
Einzelne Initiativen wie der Verleih von Fahrrädern könnte konkrete
Abhilfe schaffen.

Im internationalen Schulvergleich schneidet Südafrika schlecht ab.
Das World Economic Forum weist Südafrika 2013 den vorletzten
Platz im Ländervergleich des Mathe- und
Naturwissenschaftsunterrichts zu. 2015 wurde es ebenfalls als
Schlusslicht eingestuft, wogegen sich das südafrikanische
Bildungsministerium aussprach. Zudem setzen sich Wissenschaftler
mit solchen Rankings kritisch auseinander und weisen auf
Folgeprobleme der exklusiven Apartheidbildung hin. Auch bei den
Lesekenntnissen herrschen Mängel, besonders in den Provinzen
Mpumalanga und Limpopo.

Trotz vielfältiger Reformansätze nach 1994, wie Vorgaben zur
Verankerung von Geschlechtergerechtigkeit im Bildungssystem,
werden Mädchen im Schulalltag oft diskriminiert oder gar belästigt.
Immer wieder kommen Missbrauchsfälle ans Tageslicht: Lehrer
misshandeln keineswegs nur Schüler etwa durch Schläge, vielmehr
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erpressen sie Schülerinnen. Die Übergriffe haben wegen der hohen
HIV-Infektionsraten der Lehrer häufig HIV-Infektionen der Mädchen
und Teenager-Schwangerschaften zur Folge. Ungeachtet anders
lautender Vorgaben werden nur wenige Lehrer, die in etlichen Fällen
die Väter der Kinder sind, disziplinarisch belangt. Das schlägt sich in
Gewaltstrukturen an Schulen nieder.

In manchen Townships nutzen auch kriminelle Banden das Umfeld
von Schulen für den Drogenverkauf. Schulleitungen, Polizei und
Gemeinden sind gefordert, Gegenstrategien zu entwickeln,
praktische Handreichungen dazu hat das Bildungsministerium
erstellt. Hinzu kommt das "Sugar Daddy Syndrom": Sexuelle
Kontakte zwischen älteren Männern und Schülerinnen, die auf diese
Weise Schulgeld für Sekundarschulen oder Privatschulen verdienen
müssen.

Ein Drittel der schwarzen Schüler/-innen erhält keinen
Schulabschluss; ähnlich ergeht es Kindern aus "Coloured"-Townships.
Demgegenüber schließen über 60% der indischen und über 75% der
weißen Jugendlichen die Sekundarschule erfolgreich ab. Wegen der
staatlichen Bildungskrise versuchen etliche Eltern, die Kosten für
Privatschulen aufzubringen.

Die berufliche Ausbildung ist ein Dreh- und Angelpunkt in der
Bildungs- und Arbeitsmarktpolitik. Hierzu trägt auch die Gesellschaft
für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) im Auftrag des BMZ und in
Kooperation mit den südafrikanischen Ministerien für höhere Bildung
und berufliche Qualifizierung sowie dem Ministerium für
Wissenschaft und Technologie bei. Allerdings ist die Verbesserung
der für den Arbeitsmarkt relevanten Kompetenzen von Jugendlichen
eine Herausforderung. Um deren Chancen und Kompetenzen zu
verbessern, wurden Technical and Vocational Education and Training
(TVET) eingerichtet. Diese werden mancherorts auch aus
Deutschland unterstützt, etwa u.a. von der Kreishandwerkerschaft
Steinfurt-Warendorf.

Hochschulbildung

Südafrika hat mit insgesamt 23 Universitäten und technischen
Hochschulen die umfangreichsten akademischen Bildungsstätten
und Forschungseinrichtungen in Afrika. Nach 1994 mussten sie
grundlegend reformiert werden, um die rassistische Exklusivität
während der Apartheid zu überwinden. Anti-Diskriminierung und
Diversity Management gehören heute zu den Leitlinien.

Die 1829 gegründete University of Cape Town zählt wegen ihres
hohen Forschungsstands zu den renommiertesten Universitäten des
Kontinents, sie pflegt weltweite akademische Kooperationen. Die
University of Witwatersrand in Johannesburg ist ebenfalls eine der
führenden Forschungsstätten des Landes. Ähnlich wie die Universität
Kapstadt war die Witwatersrand Universität während der Apartheid
eine Nische für regimekritische englischsprachige Intellektuelle.
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Universität Grahamstown © R.
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Universität Stellenbosch
Hauptgebäude © R. Schäfer

In der Provinz Gauteng ziehen heute auch die University of
Johannesburg und die University of Pretoria große Studentenzahlen
an. Im Western Cape betrifft dies die University of the Western Cape,
die frühere Hochschule für Coloureds nahe Kapstadt. Vor den Toren
Kapstadts liegt auch die University of Stellenbosch; sie war vor 1994
die Kaderschmiede der burischen Elite und eine Drehscheibe im
politischen Machtgeflecht des Apartheidregimes und wurde danach
allmählich reformiert. Neben den im Landesinneren angesiedelten
Universitäten in Bloemfontein und Potchefsdrom, die ebenfalls fest
im Griff des burischen Machtapparats bzw. regimetreuer
Kirchenvertreter waren, wird an der Universität Stellenbosch noch
vornehmlich in Afrikaans gelehrt. Wegen ihrer günstigen Lage ist sie
ein begehrtes Ziel für Universitätspartnerschaften und unterhält
Austauschprogramme u.a. mit deutschen Instituten.

Obwohl sich Forschungskooperationen auf einzelne tertiäre
Bildungsinstitutionen  konzentrieren, sind weitere Universitäten
nennenswert: Im Eastern Cape ist dies die Rhodes University in
Grahamstown, deren Abteilung für Journalismus und Medienkunde ist
die größte und älteste Journalismusschule in Afrika. Traditionsreich
ist auch die 1916 gegründete University of Fort Hare, die
akademische Heimat vieler Juristen und Apartheidgegner wie Nelson
Mandela, Oliver Tambo oder Govan Mbeki. Hinzu kommt die Nelson
Mandela Metropolitan University mit Standorten in Port Elizabeth und
George.

Die University of KwaZulu-Natal in Durban ist für die
bevölkerungsreiche Provinz KwaZulu-Natal die wichtigste
Bildungseinrichtung. Die Universität Durban-Westville, einer der
heutigen Standorte, war während der Apartheid für Studierende
indischer Herkunft eingerichtet worden.

Für den nationalen und internationalen Austausch von
Naturwissenschaftler/-innen und Ingenieur/-innen verschiedener
Forschungsinstitute ist der Council for Scientific and Industrial
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Research wichtig. Einblicke in naturwissenschaftliche u.a.
Forschungen gibt das South African Journal of Science.

Informativ sind auch die Publikationen des Human Science Research
Council.

Über die Staatsgrenzen Südafrikas hinaus ist die University of South
Africa in Pretoria bekannt, denn sie bietet viele
Fernstudienprogramme, die auch Studierende in den Nachbarländern
nutzen.

Der Strukturwandel der Universitäten und die stärkere Integration
von Studierenden und Dozenten/-innen der bis 1994 von der
Universitätsbildung nahezu ausgeschlossenen schwarzen
Bevölkerungsmehrheit ist vielerorts ein Ziel, an dem die
Universitätsverwaltungen arbeiten. Zwar steigt der Anteil schwarzer
Erwachsener mit einem Universitätsabschluss, aber viele müssen
aufgrund von Armut und schwierigen Wohn- und Lebensbedingungen
noch immer höhere Hürden meistern als Weiße. Dazu trägt eine hohe
Abbruchrate von über vierzig Prozent bei. Auch die Arbeitslosenrate
bei schwarzen Studienabsolventen ist größer als bei Weißen. Nicht
alle Studierende, die einen 'Matric'-Schulabschluss erhalten haben,
können die Anforderungen eines Studiums erfüllen. 2012 bestanden
73,9% aller Matric-Kandidaten/-innen das Abschlussexamen, aber
nur 26,6% absolvierten erfolgreich die BA-Aufnahmeprüfungen an
Universitäten. 2014 bestanden 78,2% die Abschlussprüfung der
Sekundarschulen, doch nur 30,6% der Absolventen/innen an
staatlichen Sekundarschulen erzielte einen guten Notenschnitt, der
für ein BA-Studium Voraussetzung ist. Während des Studiums sind -
ähnlich wie in der Schulzeit - finanzielle, familiäre oder
gesundheitliche Probleme große Hindernisse für viele junge
Menschen. Die hohen Studiengebühren waren 2015 und 2016 Anlass
für wiederholte Studierendenproteste, zumal viele weder mit
Krediten noch mit Stipendien die finanziellen Forderungen erfüllen
können. Zudem forderten die Studierenden institutionelle und
inhaltliche Reformen. Immer wieder eskalierten die Proteste
gewaltsam. Zu den Problemen der Studierenden zählen auch
Rassismus, HIV-Infektionen und verschiedene geschlechtsspezifische
Gewaltformen, so dass etliche Universitäten Richtlinien gegen
sexuellen Missbrauch auf dem Campus, insbesondere in
Studentinnenwohnheimen, und zu HIV/AIDS, erlassen haben.

Gesundheit und Sozialwesen

Traditionelle Medizin
Südafrika verfügt über eine reiche Biodiversität mit ca. 24.000
einheimischen Pflanzen. Die traditionelle Medizin hat eine lange
Geschichte. Seit einigen Jahren ist die Biopiraterie ein Problem,
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Traditioneller Heiler © R.
Schäfer

zumal es Nutzungskonflikte gibt und die Artenvielfalt von Pflanzen
mit Heilwirkung reduziert wird. Es gibt klare Gesetzesgrundlagen,
doch internationale/nationale Pharmakonzerne, einige
Forschungseinrichtungen und manche korrupte Heiler missachten
diese. Andere Forschungseinrichtungen, beispielsweise an der
University of the Western Cape, setzen auf die Erforschung der
Heilwirkung traditioneller Medizin. Über die Zahl der Kranken, die
jährlich traditionelle Heiler/-innen in Südafrika aufsuchen, gibt es
umstrittene Angaben und oftmals veraltete Zahlen.

Das Gesundheitsministerium hat versucht, die traditionelle Medizin
bei der Behandlung von Tuberkulose zu integrieren. Der 2007
erlassene Traditional Health Practitioners Act regelt die Aufgaben der
"Sangomas" und deren Verhältnis zu schulmedizinisch ausgebildeten
Ärzten/-innen. Tödliche Krankheiten wie AIDS oder Krebs dürfen die
traditionellen Heiler/-innen nicht behandeln. Neben der
psychosozialen Unterstützung von HIV-positiven Menschen und AIDS-
Kranken galten sie als letzte Rettung unter der Mbeki-Regierung, als
die damalige Gesundheitsministerin den Zugang zu anti-retrovialen
Medikamenten verweigerte. Traditionelle Heiler/-innen verlangen von
allen Patienten/-innen finanzielle Behandlungskosten. Immer wieder
verschulden sich Familien von unheilbar Kranken.

Gesundheitsversorgung

Mutter mit Baby © R. Schäfer

Nach Jahrzehnten rassistisch geprägter Gesundheitspolitik hat heute
jeder Mensch das Recht auf medizinische Versorgung. Die
Umsetzung regeln entsprechende Gesetze, Leitlinien, Gremien und
Institutionen. Trotz hoher Ausgaben für das Gesundheitswesen sind
die staatlichen Krankenhäuser oft sehr schlecht ausgestattet und
personell unterbesetzt, so dass mancherorts auf ausländische
Fachkräfte zurückgegriffen wird. Personalmangel, schlechtes
Management und Kommunikationsprobleme mit Gesundheitsämtern
beeinträchtigen vor allem ländliche Krankenhäuser. Im Rahmen der
Gesundheitssektorreform wird über die Einführung einer nationalen
Krankenversicherung und die Kosten bzw. Ausstattung privater
Kliniken kontrovers diskutiert. Im Januar 2014 wurde bekannt, dass
sich das Gesundheitsministerium gegen die internationale
Pharmaindustrie stellte. Es ging um deren Verschleppung der
Einführung von Generika, was die südafrikanische Regierung negativ
betrifft, zumal die kostspieligen Medikamentenimporte sich in einem
hohen Handelsbilanzdefizit niederschlagen. Die Medikamentenkosten
sind bis heute ein Thema.

Laut Amnesty International und unter Bezug auf offizielle Statistiken
starben 2016 155 Schwangere pro 100.000 Lebendgeburten. Mütter-
und Säuglingssterblichkeit betrifft vor allem arme Frauen in
wirtschaftlich und infrastrukturell benachteiligten Gemeinden in
Provinzen mit besonders hoher Korruption. Strukturprobleme im
Gesundheitswesen und großer Personalmangel auf
Entbindungsstationen, u.a. durch Planungs- und Managementfehler,
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zählen zu den Gründen für die hohe Müttersterblichkeit durch
medizinisch vermeidbare Komplikationen in der Provinz
Mpumalanga. Dort lag sie 2013 bei 175 pro 100.000 Geburten,
landesweit betrug sie 132 pro 100.000 Geburten. 2016 waren es
immer noch 123 Todesfälle von Gebärenden pro 100.000
Lebendgeburten. Dort starben 13,6 Kinder pro 1000 Lebendgeburten
in 2016.

Zu hohen Raten an Müttersterblichkeit tragen auch HIV-Infektionen
und Risikoschwangerschaften junger Teenager bei. 2016 betrug die
offizielle HIV-Rate für Erwachsene 18,9 Prozent. Allerdings waren laut
UNAIDS 37 Prozent aller Neuinfizierten Mädchen und junge Frauen
zwischen 15 und 24 Jahren. Sexualisierte Gewalt und männliche
Macht in sexuellen Beziehungen führen zu den hohen Raten.

Trotz Kindergeld, das Erziehungsberechtigte 2016 für 11,7 Millionen
Kinder erhielten (also für 60 Prozent der 23 Millionen Kinder im
Land), wachsen viele Kinder weiterhin in Armut auf,
Gesundheitsprobleme sind die Folge.

HIV/AIDS

HIV/AIDS-Aktivistinnen © R.
Schäfer

HIV/AIDS ist ein enormes Gesundheitsproblem, das die
wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung in Südafrika stark
beeinträchtigt. Das betrifft in ähnlicher Weise auch die
Nachbarländer. Deshalb hatte die regionale
Entwicklungsgemeinschaft SADC einen HIV/AIDS-Strategieplan
verabschiedet. Der folgte eine regionale Advocacy Strategie zu
HIV/AIDS und Tuberkulose. Ihr folgte eine Strategie zu HIV/AIDS und
reprodukiver Gesundheit. Zudem gibt es Vernetzungsplattformen
zum Informationsaustausch wie SAFAIDS, die zumeist in Südafrika
angesiedelt sind.

© SAAIDS.COM

Im Juni 2017 fand eine nationale AIDS-Konferenz in Durban statt. Die
drastische Reduzierung der Übertragung des HI-Virus von Müttern
auf ihre Babys und die Steigerung der Anzahl von der HIV-positiven
Menschen, die anti-retrovirale Medikamente erhalten, wurden von
ministerieller Seite als Erfolge der südafrikanischen
Gesundheitspolitik genannt. Auf der nationalen AIDS-Konferenz 2013
in Durban erklärte der Gesundheitsminister Dr. Aaron Motsoaledi,
dass ihm die hohen HIV-und AIDS-Raten junger Menschen sowie die
sexuelle Abhängigkeit vieler Schülerinnen von älteren Männern
Sorge bereiten, zumal damit die Generation erkrankt und stirbt, die
das Land wirtschaftlich braucht. Deshalb kooperierte das
Gesundheitsministerium verstärkt mit dem Bildungsministerium,
sexuelle und reproduktive Gesundheit sollen in das Curriculum
integriert werden. Auch Schülerverbände wie COSAS fordern seit
Jahren den Schutz der Mädchen, sie verlangen in deutlichem Ton
personalrechtliche Konsequenzen für Lehrer, die Schülerinnen
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International AIDS Conference
Durban 2016 © iiwgha.org

erpressen und missbrauchen; zumal HIV-Infektionen und
Teenagerschwangerschaften die Folgen sind.

Mitte Juli 2016 fand in Durban eine internationale AIDS-Konferenz
statt. Neben Themen und Zielen von UNAIDS nutzten südafrikanische
Organisationen und Wissenschaftler/innen dieses Treffen zur
Diskussion über Probleme und Entwicklungen im Kontext von
HIV/AIDS in Südafrika. 

Das Gesundheitsministerium propagiert die freiwillige
Vorhautbeschneidung von Männern als eine von mehreren
Präventionsmöglichkeiten, allerdings sterben bei unsachgemäßen
Beschneidungen, die inkompetente Heiler oder Kriminelle als neo-
traditionalistische Inititationsrituale durchführen, jedes Jahr dutzende
Jungen.

Aktion zum Welt-AIDS-Tag © R.
Schäfer

Wie in vielen anderen Ländern sind HIV-Beratungen und –Tests in
Südafrika eine Frauendomäne, Krankenschwestern informieren vor
allem Schwangere. Etliche Männer befürchten, von
Krankenschwestern wegen ihres Sexuallebens diffamiert zu werden
und meiden Beratungen oder Tests - auch von
Geschlechtskrankheiten (STDs). Engender Health arbeitet an
Bewusstseinsänderungen von Männern, das Men as Partners-
Programm geht von den Problemperspektiven der Männer aus,
motiviert Männer als Akteure der Veränderung und hat eine große
Breitenwirkung. Gleichzeitig besteht die Herausforderung in Aus- und
Fortbildungen von Gesundheitspersonal (u.a. durch kritische
Selbstreflexionen) zu thematisieren, wie Männer als Zielgruppe in der
HIV/AIDS- und STD-Prävention besser erreicht werden können. Das
Sonke Gender Justice Network hat vorbildliche Programme zur Arbeit
mit Männern als Akteuren der Veränderung entwickelt und
erfolgreich erprobt. Solche Ansätze sind notwendig, denn die große
Gewaltbereitschaft von Männern ist auch ein Grund für die hohen
Mordraten.

Die Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) führt in
Südafrika ein multi-sektorales Programm (2018-2020) zur HIV/AIDS-
Prävention durch, sie will vor allem Jugendliche erreichen und
arbeitet unter anderem mit dem nationalen Gesundheitsministerium
und mit Partnern im Eastern Cape zusammen. Zudem kooperierte
die GIZ mit den Nichtregierungsorganisationen Section 27 und mit
LoveLife. Auch hier zählten insbesondere Jugendliche zur Zielgruppe.
 

Auf die nationale HIV/AIDS- und TB-Politik in Südafrika bauen
interdisziplinäre Forschungen auf, sie ergründen u.a.
Verhaltensmuster und die Ernährung im Kontext von HIV/AIDS. Auch
Verbesserungen der Beratungs- und Behandlungsmethoden sowie
die dafür erforderlichen Finanzen werden analysiert, etwa an der
Universität Kapstadt und an der Witwatersrand Universität in
Johannesburg. Zudem wird an Universitäten die Umsetzung HIV-
Arbeitsplatzprogrammen ergründet. Sowohl staatliche Institutionen
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National Strategic Plan for HIV,
TB and STIs © SOUTH AFRICAN
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South Africa Global AIDS
Response Progress Report ©
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HIV-positive Menschen in
Südafrika, die anti-retrovirale
Medikamente erhalten ©
UNAIDS AVERT.ORG

als auch Organisationen und privatwirtschaftliche oder internationale
Unternehmen sind gemäß arbeitsrechtlicher Vorgaben gefordert,
Arbeitsplatzleitlinien zu formulieren und umzusetzen. Das betrifft
auch deutsche Automobilhersteller, die schon während der Apartheid
in Südafrika Niederlassungen hatten.

Über den Umgang mit der HIV- und AIDS-Krise gab es unter der
Regierung von Ex-Präsident Thabo Mbeki (1999-2008) massive
politische und verfassungsrechtliche Auseinandersetzungen, weil er
zu Beginn seiner Amtszeit den Zusammenhang zwischen dem HI-
Virus und AIDS in Frage stellte. Während der Politikwissenschaftler
William Gumede Mbeki's AIDS-Politik vor allem durch dessen
Persönlichkeitsstruktur begründet sah, argumentierte Patrick Bond,
Entwicklungsexperte an der Universität KwaZulu-Natal, mit
strukturellen Faktoren, wie der Macht von Pharmakonzernen.

Erst nach Entscheidungen des Verfassungsgerichts 2002/2003 geriet
die Mbeki-Regierung in Zugzwang, anti-retrovirale Medikamente
bereit zu stellen. Das hatte die Treatment Action Campaign (TAC),
ein Netzwerk von HIV-positiven Menschen und AIDS-Aktivisten/-innen
gefordert. TAC berief sich auf das in der südafrikanischen Verfassung
verankerte Recht auf Gesundheit. 2003 wurde TAC für den
Friedensnobelpreis nominiert und in den Folgejahren erhielten die
couragierten Aktivisten/-innen mehrere Auszeichnungen, u.a. den
Menschenrechtspreis der Friedrich-Ebert-Stiftung 2009. Ende 2003
legte das Gesundheitsministerium einen umfassenden Plan zur
Vorbeugung und Behandlung von HIV-Infektionen vor. TAC und
andere zivilgesellschaftliche Initiativen begleiteten die Umsetzung
kritisch und monierten, dass zwei Jahre nach Programmbeginn nur
30 Prozent der HIV-positiven Zugang zu den Medikamenten hatten.
Das Recht auf Behandlung als Menschenrecht ist auch ein Fokus des
Rechtsberatungsinstituts Section 27, das sich auf die südafrikanische
Verfassung beruft und gesundheitspolitische Lobbyarbeit leistet. Es
ging aus dem AIDS Law Project an der Witwatersrand Universität in
Johannesburg hervor.

Dr. Manto Tshabalala-Msimang, die Ex-Gesundheitsministerin unter
Thabo Mbeki, hatte immer behauptet, anti-retrovirale Medikamente
seien giftig. Statt dessen propagierte sie Knoblauch, Rote Bete,
Olivenöl und Zitronen, die allesamt nicht Grundnahrungsmittel in
Südafrika waren und allein wegen der hohen (Import)preise für
diejenigen, die nicht zur neuen schwarzen Elite gehörten,
unerschwinglich blieben. Die Harvard School of Public Health
errechnete, dass die verfehlte HIV-/AIDS-Politik unter Thabo Mbeki
zwischen 2000 und 2005 330.000 Infizierten das Leben kostete und
die HIV-Infektion von 35.000 Neugeborenen zur Folge hatte, zumal
deren Mütter keine anti-retroviralen Medikamente erhielten. Nach
Thabo Mbekis Rücktritt 2008 berief Interimspräsident Kgalema
Mothlante Barbara Hogan zur Gesundheitsministerin, sie war
Finanzexpertin und frühere ANC-Untergrundaktivistin. Hogan
reformierte das abgewirtschaftete Gesundheitsministerium und
setzte eine Wende in der Aids-Politik durch, dazu zählten HIV-
Programme in öffentlichen Kliniken und Vorbeugung bei infizierten
Schwangeren.
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Als Zuma, der jahrelang den nationalen AIDS-Rat geleitet hatte, 2009
Staatspräsident wurde, setzte er Barbara Hogan ab und berief Dr.
Aaron Motsoaledi zum Gesundheitsminister. Dieser knüpft an die von
Barbara Hogan begonnene HIV/AIDS-Politik an und baut sie aus.
Während einer HIV/AIDS-Konferenz im Juni 2015 erklärte Vize-
Präsident Cyril Ramaphosa die neue HIV/AIDS-Politik der ANC-
Regierung, die auf Prävention, Aufklärung, Tests und Zugang zu anti-
retroviralen Medikamenten setzt.

Jacob Zuma war noch vor seiner Amtszeit als Präsident Südafrikas
(2009 - Febr. 2018) für seine verharmlosenden Aussagen im
Vergewaltigungsprozess 2006 von Menschenrechts-, Kinderrechts-,
Frauen- und HIV/AIDS-Organisationen scharf kritisiert worden -
damals war er noch kein Präsident. Er hatte behauptet, mit
"Duschen" hätte er sich nach dem Beischlaf mit einer HIV-positiven
Frau vor einer Ansteckung geschützt.

Die banalisierenden und konträren Einschätzungen namhafter
Politiker/-innen zu HIV/AIDS verunsicherten viele Menschen. Neben
Verschwörungstheorien verbreiteten sich AIDS-Mythen über die
Infektionsrisiken. Religiöse und neo-traditionalistische Scharlatane
verdienten viel Geld als "AIDS-Heiler". Indem sie Todkranke gegen
hohe Gebühren behandelten, trieben sie zahllose Familien in
Schuldenfallen und in den finanziellen Ruin.

Um so wichtiger sind innovative Programme, die sich mit Filmen,
Radiosendungen oder Theaterstücken an bestimmte Zielgruppen
wenden. Hierzu zählen die Steps for the Future-Filme, die sich an
unterschiedliche Zielgruppen, z.B. an Jugendliche, richten. Sie
wurden u.a. von Brot für die Welt gefördert und sind beispielsweise
beim Evangelischen Zentrum für entwicklungspolitischen Filmverleih
(EZEF) in Stuttgart erhältlich. Insbesondere im Kontext der in
Südafrika ausgetragenen Fußballweltmeisterschaft 2010 wurden
Fußballspiele und Filme zur HIV-Prävention eingesetzt, so der Film
Themba. Die Wirkung von Filmen und anderen Medien zur HIV-
Prävention wurde vor einigen Jahren von Wissenschaftler/-innen der
Universität Durban erforscht.

Zielgruppenorientierung und Peergruppenarbeit sind Elemente von
Stepping Stones. Trainer/-innen kommentieren es und
kommunizieren kontinuierlich eigene Verbesserungsvorschläge.

Altersversorgung und Sozialhilfe

Südafrika ist der einzige Wohlfahrtsstaat in Afrika, wie
außergewöhnlich die soziale Gesetzgebung und die Sozialpolitik sind,
zeigt ein Ländervergleich. Das in der Verfassung verankerte Recht
auf soziale Sicherung spiegelt sich in einem komplexen Sozialsystem
wider. Dazu gehören u.a. eine Altersrente für Frauen ab 60 und
Männer ab 65 Jahren, eine staatliche Arbeitslosenversicherung (allein
für den formellen Sektor), ein staatlicher Gesundheitsdienst (ohne
eine allgemeine Krankenversicherung), Unterstützung von
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Alter Mann, ländliche Limpopo
Provinz © R. Schäfer

Behinderten und Waisen sowie ein einkommensabhängiges
Kindergeld. Von der Altersrente profitiert indirekt auch die
zunehmende Zahl von Aidswaisen, die bei ihren Großeltern -
mehrheitlich bei Großmüttern - aufwachsen und von ihnen versorgt
werden.

Staatliche Sozialleistungen erreichen laut Regierungsangaben
mittlerweile über 16 Millionen Bedürftige. Sie leben zumeist in
infrastrukturell schlecht versorgten Townships und informellen
Siedlungen (Squattercamps) sowie in den früheren Homelands.
Allerdings kommt die Hilfe oft nicht an, vor allem auf dem Land ist
das ein Problem. Der in Durban ansässige Media in Education Trust
hat ein Programm (Schools as Centres of Care and Support)
aufgelegt, das Kindern von Landschulen und ihren Familien hilft, über
die notwendigen Registrierungen Zugang zu den
Sozialhilfeleistungen zu bekommen. Damit verbunden sind auch
Informationsprogramme beispielsweise zu HIV/AIDS.

Kultur

Kunstwerk von N. Mabasa © R.
Schäfer

Multi-Kulturalität gehört nach Jahrzehnten der Unterdrückung aller,
die nicht weiß waren, zu den Leitbildern. Diese Neuausrichtung soll
auch die Bedeutung ethnischer Differenzen bei der weitgehend
urbanisierten Bevölkerung reduzieren, denn ethnische Zuordnungen
wurden vom Apartheidregime als natürliche und statische Einheiten
eingeführt. Die ANC-Regierung bemühte sich unter Thabo Mbeki um
eine Rückbesinnung auf afrikanische Werte wie ein
gemeinschaftsorientiertes Menschenbild, allerdings wurde das
hierfür verwendete Wort "ubuntu" oft instrumentell gebraucht - sogar
von Wirtschaftsberatern. Thabo Mbeki's Idee von der African
Renaissance sollte einer neuen nationalen Identität auf den Weg
helfen.

Das kulturelle Leben Südafrikas ist sehr facettenreich. In den letzten
Jahren entwickelte sich eine regelrechte Kulturindustrie, die für den
Tourismussektor als Wirtschaftsfaktor immer bedeutender wird, etwa
auch im Rahmen von Kunst-/Kulturrouten durch ländliche Provinzen.
Die Apartheid hatte die Zugänge zu Musik, Theater, Museen etc.
getrennt. Regimekritische Künstler/-innen prangerten in ihren
Werken die Apartheid an. Zugleich entwarfen sie Bilder einer neuen
Gesellschaft jenseits der rassistischen oder ethnischen
Unterscheidungen und Hierarchien. Sie tragen heute wesentlich zur
Entstehung einer gemeinsamen südafrikanischen Identität bei.
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Kulturelles Leben

© National Arts Festival

Wie vielfältig sich das kulturelle Schaffen von der Literatur bis zum
Jazz und Theater gestaltet, illustriert beispielsweise die
Programmseite "Arts" der elektronisch zugänglichen
Wochenzeitschrift Mail and Guardian. Festivals wie das National
Artsfestival in Makhanda (Grahamstown) oder die Jazzfestivals in
Kapstadt und Johannesburg sind Schaufenster der innovativen
Musikszene, die zahlreiche Gäste aus dem In- und Ausland
bewundern. In den Großstädten bieten Theater und Theaterfestivals
facettenreiche Programme. Zu den bekanntesten zählt das Market
Theatre in Johannesburg, für das der bedeutende Künstler William
Kentridge und die Handspring Puppet Company arbeiteten.
Landesweit und international bekannte Theaterregisseure sind Zakes
Mda, der zugleich Theaterwissenschaftler und Romanautor ist, sowie
Athol Fugard, dessen Stücke sich mit der Apartheidgesellschaft und
der Versöhnung befassen.

Pieter Dirk Uys © Darling Files

Einzigartig ist der politische Satiriker Peter-Dirk Uys, ein couragierter
Apartheidgegner und Verwandlungskünstler afrikaans-
deutsch/jüdischer Herkunft, der auch kritisch die ANC-Regierung
karikiert. Er erhielt neben zahlreichen anderen Auszeichnungen u.a.
den deutschen Afrika-Preis der Deutschen Afrikastiftung 2012. Sein
Theater in Darling, nördlich von Kapstadt, ist ein Publikumsmagnet,
dort hat er auch ein Theater- und Kunstprojekt für Township-Kinder
aufgebaut. Zudem konzipierte er ein Satireprogramm zur HIV-
Aufklärung für Schüler/-innen, mit dem er seit Jahren an zahlreichen
Schulen auftritt. In anderen Kontexten soll Jugendtheater zur
Kriminalitätsbekämpfung in Townships dienen. 

Seit Jahren begeistert der politisch subversive und sozialkritische
Standup Commedian Trevor Noah das Publikum - keineswegs nur in
Südafrika. Riaad Moosa zählt ebenfalls zu den beeindruckendsten
sozialkritischen Standup-Commedian, der ausgebildete Arzt ist
zudem als Schauspieler tätig.

Tanz

Im Bereich des Tanzes gibt es neben traditionellen Tänzen
klassisches Ballett, u.a. mit Kompanien in Kapstadt, und modernen
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Vuyani Four Seasons © Vuyani
Johannesburg

Tanz - ebenfalls mit renommierten Kompanien und Festivals. Einer
der national und international herausragenden Tänzer ist Fana
Tshabalala, der Choreograph Gregory Maqoma des Vuyani
Tanztheaters setzt national und international hohe Standards für den
modernen südafrikanischen Tanz. Er kooperiert mit Choreographen
aus anderen afrikanischen Ländern, wie Florent Mahoukou aus
Kongo/Brazzaville, und seine Stücke werden von südafrikanischen
Tänzern/-innen, wie Shawn Mothupi und Thulani Chauke, auf
internationalen Festivals aufgeführt. Nennenswert ist auch die Dance
Factory in Newtown, Johannesburg. Einzigartig ist die Unmute Dance
Company in Kapstadt, hier arbeiten Tänzerinnen und Tänzer mit und
ohne Behinderungen zusammen. Eine Besonderheit Südafrikas ist
der Gumboot Dance, ein Tanzstil, den kasernierte Minenarbeiter
während der Apartheid mit Gummistiefeln entwickelt haben. Dance
for All, ein Projekt, das namhafte Balletttänzer/-innen gründeten,
richtet sich an Kinder und Jugendliche in den Townships von
Kapstadt. Es geht um Körperarbeit, Freude an der Bewegung und
Stärkung des Selbstverstrauens der jungen Tänzer/-innen. Einen
vergleichbaren Ansatz praktiziert das vom Profitänzer Theo Ndindwa
gegründete I Kapa Dance Theatre in Kapstadts Townships. Auch in
Johannesburgs Township Alexandra gibt es neuerdings
Ballettunterricht, an dem sogar Jungen teilnehmen.

Literatur

Buchcover Wortschätze ©
horlemann.info

Südafrika hat eine der reichhaltigsten Literaturen Afrikas und einige
Autoren/-innen von Weltrang. Namentlich zählen dazu John Maxwell
Coetzee, der mit seinem 1999 erschienenen Roman "Schande" den
renommierten Booker Prize und den Literaturnobelpreis 2003 erhielt,
und Nadine Gordimer, die 1991 mit dem Literaturnobelpreis
ausgezeichnet wurde und im Juli 2014 verstarb. Hervorzuheben sind
auch die in Afrikaans schreibenden Dennis Brutus (u.a. Remembering
Soweto, 2004), Breyten Breytenbach (u.a. Schlußakte Südafrika,
1986) und André Brink (u.a. Weiße Zeit der Dürre, 1986), die auf
unterschiedliche Weise das Apartheidregime kritisierten. Brink
verstarb im Februar 2015. Dennis Brutus, der für den Ausschluss
Südafrikas von den Olympischen Spielen 1964 gesorgt hatte und mit
Nelson Mandela auf Robben Island inhaftiert war, starb im Dezember
2009 (Das Löwenherz schlägt nicht mehr). Breyten Breytenbach, der
die Afrikaanse Poesie erneuerte, wurde wegen Landesverrat
verurteilt und saß sieben Jahre in Haft.

Gegen konservative Literaturnormen im Afrikaans wandten sich auch
Etienne Leroux, der einen eigenen, subversiven und
symbolgeladenen Stil entwickelte, und die Poetin Ingrid Jonker, deren
Vater ein ranghohes Mitglied in der nationalen Partei und in der
Zensurbehörde war. Sie nahm sich 1965 im Alter von 32 Jahren das
Leben. Ihr Gedicht "Die Kind" (Das Kind) trug Nelson Mandela bei
seiner Rede zur Amtseinführung als Präsident Südafrikas 1994 vor. Er
erläuterte, die großartige Künstlerin habe eine Vision der
Menschenwürde entwickelt; alle Bemühungen seien darauf zu
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Ingrid Jonker © die Sestigers

richten, Frauen, Männer und Kinder zu befreien. Zu den
regimekritischen afrikaans-sprachigen Autoren zählt auch Etienne
van Heerden, einige seiner Romane ("Das lange Schweigen", 2004
und "Geisterberg", 1993) sind ins Deutsche übersetzt. Er gründete
die afrikaans-sprachige Online-Literaturplattform Litnet.

Der Roman "Cry, the Beloved Country" (1948) des Lehrers Alan
Paton machte die Welt auf die Problemlage der schwarzen
Bevölkerungsmehrheit in Südafrika aufmerksam. Seine aus
christlicher Überzeugung verfasste Darstellung wurde weltweit zum
Bestseller. "Mine Boy" von Peter Abrahams (1946) gewährte
Einblicke in die Ausbeutung schwarzer Minen- und Wanderarbeiter.

Für die 1950er Jahre war die Kulturzeitschrift Drum ein wichtiges
Publikationsmedium. Zu den Autoren zählten beispielsweise Can
Themba, Lewis Nkosi, Richard Rive, William Bloke Modisane und Alex
la Guma. "The Drum Decade" (1989/2001) des
Literaturwissenschaftlers Michael Chapman dokumentiert die
literarische Bedeutung dieser Zeitschrift. Auch die Schriftstellerin
Bessie Head begann ihre Karriere mit Kurzgeschichten für eine
Beilage der Zeitschrift Drum. Als Regimegegnerin ging sie 1964 ins
Exil nach Botswana, wo u.a. "Die Farbe der Macht" (1987),
"Sternenwende" (1997) und "Regenwolkenzeit" (2000) entstanden.

Mongane Wally Serote ermöglichte mit seinen Gedichten wie "No
Baby Must Weep" (1975) eine Auseinandersetzung mit dem Alltag
eines schwarzen Südafrikaners während der Apartheid. Er galt als
bedeutende Stimme der Black Consciousness Bewegung und wurde
als Regimekritiker zu Isolationshaft verurteilt. Danach ging er ins
Exil, wo er als Untergrundkämpfer im Kulturbereich wirkte. Zu den
Wechselwirkungen zwischen der "Soweto Poesie" (auch als Post-
Sharpeville Poesie oder New Black Poesie bezeichnet) und der
politischen Kritik am Apartheidregime äußern sich
Literaturwissenschaftler und Literaturkritiker.

Nach dem Soweto-Aufstand 1976 und im Kontext des
Ausnahmezustands ab Mitte der 1980er Jahre entstanden
autobiographische Romane und Kurzgeschichten, etwa von Ellen
Kuzwayo, Miriam Thali, Mbulezo Mzamane. Sie thematisierten das
schwierige Leben in den miserabel ausgestatteten Townships
während der Apartheid und den Kampf um bessere Bildung und
Menschenwürde. Für einige war u.a. die Zeitschrift Staffrider ein
Publikationsmedium. In diese zeitlichen Kontexte sind auch
literarische und journalistische Texte von Don Mattera und Mark
Matabane einzuordnen. Zudem fanden hitzige Debatten über die
Workers Poesie statt, dabei ging es um Literatur, Ästhetik und
politische Ideologie. Die Basisorientierung von Literatur war ein
Anliegen des Congress of South African Writers, an dem Njabulo
Ndebele (Rediscovery of the Ordinary, 1991) und Achmat Dangor
(Kafkas Fluch, 2001) mitwirkten.

Seit 1990 widmeten sich südafrikanische Schriftstellerinnen
verschiedenen Themen. Dazu zählen die Irritationen von Coloured-
Gemeinden in abgelegenen Gebieten des Northern und nördlichen
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Zakes Mda © Bookslive.co.za

Western Cape sowie die perforierten Abgrenzungen dortiger weißer
Farmbesitzer und deren Familien gegenüber Coloured-Nachbarn,
Probleme, die Zoe Wicomb (Davids Story, 2000; October 2014),
Rayda Jacobs (Augen des Himmels, 1999) und Andrew Henry Martin
Scholtz (Vatmaar, 1998; Afdraai 2000) mit historischer Tiefenschärfe
ausleuchten.

Zakes Mda, Romanautor, Professor und Dramatiker, erhielt neben
zahlreichen anderen Auszeichnungen 2001 den Commonwealth
Writers Prize. Er nähert sich Konflikten in ländlichen Gemeinden an,
seine Geschichten spielen im Western und Eastern Cape. Hier zeigt
er die Eigenheiten und Heuchelei weißer religiöser und staatlicher
Autoritäten sowie die Umbrüche der Xhosa-Gesellschaft während der
Missionierung und Kolonisierung  (Der Walrufer, 2006; Die Madonna
von Excelsior, 2005). 

Urbane Verwerfungen zeigt Ivan Vladislavic etwa mit "Johannesburg,
Insel aus Zufall" (2006). In den Metropolen sind zahlreiche Krimis
angesiedelt, ein Genre, mit dem beispielsweise Deon Meyer
(Dreizehn Stunden, 2010; Icarus 2015) viele Leser/-innen erreicht. Zu
den Krimiautoren Südafrikas zählen Mike Nicol (Payback, 2011; black
heart 2014), Andrew Brown (Würde, 2010) und Roger Smith (Kap der
Finsternis, 2009).

Zu jungen Autoren, die in Südafrika und international anerkannt sind, zählt Niq Mhlongo. Während
seine ersten zwei Romane die sozialen Umbrüche nach 1994 und die Orientierungssuche junger,
aufstrebender Townshipbewohner ergründete, hält sein dritter Roman "Way back home" der neuen
Elite den Spiegel vor. Zudem setzt er sich kritisch mit Strukturproblemen in militärischen
Ausbildungslagern während der Apartheid auseinander und thematisiert eindrücklich die heutige
Bedeutung des religiös-kulturellen Erbes. Dieses Werk ist ins Deutsche übersetzt.

Ganz neue Wege beschreiten auch Autoren wie Lesego Rampolokeng, der einen eigenen Rap-Poesie-
Stil entwickelt hat. Die Literaturwissenschaft trauert um Sello Duiker, der sich 2005 das Leben nahm.
Er setzte sich mit unkonventionellen Themen wie dem Leben der Straßenkinder in Kapstadt
auseinander und hinterfragte Mythen zur Männlichkeit schwarzer Jugendlicher. Seine Bücher
'Thirteen Cents' (2000) und 'Die stille Gewalt der Träume' (2010) wurden mit internationalen
Literaturpreisen ausgezeichnet.

Literaturfestivals wie das Literaturfestival Franschhoek und Kulturfestivals mit Literaturprogramm
geben jungen Autoren/-innen die Möglichkeit, ihre Werke vorzustellen. Dazu zählte auch das Abantu
Book Festival in Soweto Anfang Dezember 2016. Schreibwerkstätten und literaturwissenschaftliche
Studiengänge an den namhaften Universitäten des Landes fördern neue Talente. Teilweise stehen
sie im Austausch mit deutschen Forschungseinrichtungen oder mit Instituten in anderen
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europäischen Ländern, in den USA oder in Kanada. Literaturwissenschaftliche Zeitschriften wie
'Journal of Literary Studies' oder 'Alternation' dokumentieren aktuelle Fachdebatten. Längst wird in
der südafrikanischen Literaturwissenschaft diskutiert, inwieweit J.M. Coetzee und sein Werk das
zentrale "Leitmotiv" in der südafrikanischen Literatur(-forschung) bilden. Auch das Verhältnis von
Literatur und Identitätspolitik wird kritisch diskutiert. Eine Plattform zum Austausch zwischen Leser/-
innen, Übersetzern/innen, Autoren/-innen und Verlagen bietet die jährliche internationale Buchmesse
in Kapstadt. Seit November 2017 ist Durban UNESCO City of Literature und zwar als erste Stadt auf
dem afrikanischen Kontinent. Zu realen und virtuellen literarischen Ausflügen nach Durban lädt
"Literatur auf der Spur" ein. Man kann auf Stadtspaziergängen die Werke dortiger Autoren/-innen
kennenlernen.

Die mangelhafte Bildung eines großen Teils der Bevölkerung behindert noch immer die Ausbreitung
der Lesekultur in Südafrika. Verbesserungen könnten (Schul-)büchereien und Bibliotheken bieten.
Über bildungspolitische Programme seit 1994 und die Bedeutung von Muttersprachen im
Schulunterricht und an Universitäten gibt es immer wieder Kontroversen. Bibliothekare/-innen haben
eine Liste der besten Romane und Sachbücher erstellt, die sich mit der Demokratisierung Südafrikas
befassen und nach 1994 erschienen sind.

Der Quellen-Katalog der Gesellschaft zur Förderung der Literatur in Afrika, Asien und Lateinamerika
(Litprom) enthält derzeit über 140 Literaturtitel zu Südafrika in deutscher Übersetzung. Zum Einstieg
in die vielfältige Literatur Südafrikas sind die vom Literaturexperten Manfred Loimeier
zusammengestellten Kurzgeschichtensammlungen "Südafrika fürs Handgepäck", "Elf" und Yizo Yizo
zu empfehlen. Kinder- und Jugendbücher zu Südafrika etwa von Lutz von Dijk oder Ruth Weiss sind
auf der Webseite Gesichter Afrikas aufgelistet. Baobab Books in Bern gibt Detailinformationen über
Kinder- und Jugendbücher aus Südafrika und anderen afrikanischen Ländern, die ins Deutsche
übersetzt sind.

Musik

Abdullah Ibrahim (Dollar Brand)
© Michael Hoefner
www.zwo5.de (CC BY-SA 3.0)

Die Musikszene in Südafrika ist sehr vielfältig. Die südafrikanische
Musik hat im Verlauf ihrer Geschichte etliche Stilrichtungen wie
"marabi" und "kwela" hervorgebracht. Sie hat zudem einen eigenen
Einfluss auf den Jazz sowie auf Pop, Rock und Crossover ausgeübt.
Musikforschungsinstitute und zum Teil privat betriebene Webseiten
dokumentieren historische Entwicklungen und die musikalische
Vielfalt. Einige bieten Hörbeispiele. Über die Einhaltung von
Musikrechten wacht die Southern African Music Rights Organisation
SAMRO. Einzelne Webseiten informieren über Aktuelles aus der
Musikindustrie und über Festivals. Hierzu zählen Oppikoppi, Cape
Town International Jazz Festival sowie weitere Festivals zu Rock,
elektronischer Musik, Marimba-Musik und mehrere Festivals
verschiedener Musikstile insbesondere in Kapstadt und
Johannesburg.

Zu den bekanntesten Musiker/-innen zählen Miriam Makeba, die
große Mama Afrika, die im November 2008 auf einem
Solidaritätskonzert in Italien gestorben ist, und die 2004 verstorbene
Brenda Fassie, eine Ikone der südafrikanischen Popmusik, die in den
britischen Charts vertreten war. 

Der Mann, der dem Jazz seine afrikanischen Wurzeln wiedergab, ist
Abdullah Ibrahim, der bis zu seiner Konversion zum Islam als Dollar
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Brand in den Jazzclubs Nordamerikas und Europas tourte. Heute ist
er eine Legende des südafrikanischen Jazz. Auf YouTube sind etliche
Videos von ihm zu betrachten. Ebenfalls eine Jazz-Legende war der
Trompeter Hugh Masekela, der oft mit Abdullah Ibrahim zusammen
auf der Bühne stand (Videos zu Masekela). Jazz Musik war eine Form
des Widerstands, gerade in den von Menschen unterschiedler
Herkunft bewohnten Stadtteilen Sophiatown in Johannesburg und
District 6 in Kapstadt entwickelten sich eigene Stilrichtungen. Das
Apartheidregime konterte mit traditionalistischer Musik, verbreitet
über einen speziellen Bantu-Radio-Sender. Bedeutende Jazz-Musiker
wurden unter Druck gesetzt und gingen ins Exil. Zu den Jazz-Größen
zählte auch Sipho Gumede.

Vusi Mahlasela © Erik Charlton
(CC BY 2.0)

Der Musiker und Gitarrist Vusi Mahlasela, der Apartheidgegner war,
wurde für seinen individuellen lyrischen Vokalstil mehrfach
ausgezeichnet. Er kombiniert traditionelle Musikelemente mit Jazz; er
trat bei Nelson Mandelas Amtseinführung als Präsident 1994 auf.
Einen eigenen Musikstil aus Pop und traditioneller Zulu-Musik
entwickelte Johnny Clegg mit mehreren Bands in den 1980er Jahren.
Zudem gründete er die South African Musicians Alliance, die sich
gegen die Apartheid wandte. Er setzte sich gemeinsam mit einigen
anderen Musikern für die Freilassung Nelson Mandelas ein.
Ladysmith Black Mambazo verbindet christliche Gospelgesänge mit
traditioneller Musik; die Gruppe prägte ihren eigenen A-Capella-Stil
und arbeitete mit Paul Simon (Graceland) und Stevie Wonder
zusammen.

Gospel-Chöre sind oft an die Zionistische Kirche oder an
Pfingstkirchen assoziiert. Die wohl bekannteste Gospelsängerin ist
Rebecca Malope. Inzwischen hat sie über 30 CDs produziert und
unterhält eine eigene Fernsehshow "It's Gospel time'".

Zu den Orchestern zählen das National Symphony Orchestra, Cape
Philharmonic Orchestra oder das Johannesburg Symphony Orchstra.
Einige treten inzwischen mit schwarzen Solisten/innen und Chören
auf. Der auf der Berlinale 2005 ausgezeichnete Opernfilm U-Carmen
eKhayelitsha hat parziell zu mehr Offenheit beigetragen. Einige
südafrikanische Jugendorchester und junge Musiker/-innen erhalten
Förderung. Die Unterstützung zielt auch auf den Austausch mit
europäischen Jugendorchestern ab.

Bei Weißen auf dem Lande gibt es einen wachsenden Markt für Musik
im Country-Stil auf Afrikaans, inzwischen haben sich auch Pop-, Rock-
und Punkbands junger Afrikaans-sprachiger Musiker gegründet. Noch
während der Apartheid entstanden einzelne Gothic- und Bluesbands.
Neben Reggae, Techno- und Afro-Rock singen einige schwarze
Künstlerinnen und Künstler in traditionellen afrikanischen Sprachen.
Die umfangreichste Sammlung afrikanischer Musik auf dem ganzen
Kontinent bietet die International Library of African Music, die an die
Universität in Grahamstown angeschlossen ist. Dort werden
zahlreiche Instrumente und Tonaufnahmen aus allen afrikanischen
Ländern aufbewahrt. Der Kwaito-Stil ist eine Mischung aus House,
Rhythm & Blues, HipHop und traditionellen Klängen. Die einzelnen

http://www.zeit.de/online/2006/12/abdullah_ibrahim
http://www.youtube.com/results?search_type=&search_query=Abdullah+Ibrahim
http://www.youtube.com/results?search_type=&search_query=Abdullah+Ibrahim
https://hughmasekela.co.za/
http://www.google.de/search?q=Hugh+Masekela&hl=de&client=firefox-a&hs=dNJ&sa=G&rls=org.mozilla:de:official&channel=s&prmd=ivnsol&source=univ&tbs=vid:1&tbo=u&ei=FpELTa4Cha7yA6fIreIN&oi=video_result_group&ct=title&resnum=1&ved=0CDMQqwQwAA
http://www.sahistory.org.za/topic/music-and-culture-forms-resistance
http://www.sahistory.org.za/dated-event/sipho-gumede-south-african-jazz-legend-dies
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Vusi_Mahlasela_-_from_Flickr_2322447580.jpg
https://creativecommons.org/licenses/by/2.0/
http://vusimahlasela.com/bio/
http://www.sahistory.org.za/dated-event/johnny-clegg-south-african-musician-born
http://www.dw.de/nelson-mandela-und-die-musik/a-16950752
http://www.mambazo.com/
http://www.jso.co.za/
https://www.musicalchairs.info/south-africa/youthorchestras
http://www.ru.ac.za/ilam/
https://en.wikipedia.org/wiki/Kwaito
http://www.sahistory.org.za/performing-arts/kwaito


Musikrichtungen differenzieren sich immer weiter aus, junge
Musiker/innen entwickeln eigene Stile. House-Musik, die ansatzweise
schon als Widerstandskultur in den 1980er Jahren entstand, verfügt
nun über zahllose Produzenten und DJs.

Film

Filmposter Carmen in
Khayelitsha © ia.media-
imdb.com

Filmposter Zulu Love Letter ©
pics.filmaffinity.com

Das südafrikanische Filmschaffen prosperiert. Einen Auftakt bot die
Verleihung des Berliner Bären an den Opern-Film 'U-Carmen e-
Khayelitsha' im Jahr 2005. Filmdirektor war der südafrikanisch-
britische Regisseur Mark Dornford-May. Im gleichen Jahr wurde der
Spielfilm 'Drum' von Zola Maseko beim Fespaco Filmfestival in
Ouagadougou ausgezeichnet. Dieses wichtigste afrikanische
Filmfestival ehrte damit die cineastische Aufarbeitung der großen
kulturellen und gesellschaftspolitischen Bedeutung von 'Drum', der
legendären Zeitschrift in Südafrika während der 1950er Jahre. Zola
Maseko, der wie seine Eltern das Apartheidregime bekämpft hatte
und bereits 1994 den Kurzfilm 'Foreigner' über Xenophobie in
Südafrika drehte, ist auch bekannt für seinen mehrfach
ausgezeichneten Dokumentarfilm 'The life and times of Sarah
Baartman' (über Rassenanthropologie und Sklaverei). Dieser Film ist
so wie Drum und Carmen in Deutschland erhältlich.

Bereits 2004 wurde der Spielfilm 'Zulu Love Letter' von Ramadan
Suleman über Apartheidgegnerinnen im Kontext der Wahrheits- und
Versöhnungskommission (1996-1998) auf dem Filmfestival in
Ouagadougou für die schauspielerische Leistung der Protagonistin
prämiert, in den Folgejahren erhielt er weitere Preise. An der
Entstehung des Films wirkten Mitglieder der
Apartheidopferorganisation Khulumani mit. Er wird in Deutschland
vom Evangelischen Zentrum für entwicklungspolitischen Filmverleih
(EZEF) in Stuttgart verliehen und verkauft; in Kooperation mit der
Bundeszentrale für politische Bildung ist informatives didaktisches
Begleitmaterial entstanden. Über die Geschichte des Films und
Filmemachens in Südafrika informiert South African History.

Die Oscar/Academy Award-Verleihung für "Tsotsi" (über einen
jugendlichen Gangster) als besten fremdsprachigen Film 2006
brachte dem südafrikanischen Kino international und somit auch in
Deutschland große Aufmerksamkeit. Spätestens seit dem Erfolg von
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Tsotsi Filmposter ©
impawards.com

Cape Town Filmstudios ©
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superuser

"District 9", einem US-amerikanischen Science-Fiktion-Film,
interessiert sich Hollywood für die südafrikanische Filmindustrie.
District 9 hatte einen Vorläufer, den südafrikanischen Kurzfilm 'Alive
in Johannesburg' über Außerirdische in der Apartheidgesellschaft, bei
dem ebenfalls der südafrikanisch-kanadische Filmemacher Neill
Blomkamp der Direktor und Drehbuchautor war. Der Titel District 9
lehnt sich an den vom Apartheidregime platt gewalzten District 6 in
Kapstadt an.

2010 wurden in Kapstadt die neuen und hochmodernen Cape Town
Film Studios eröffnet, sie sind auf Hollywood Standard. Im Großraum
Kapstadt gibt es inzwischen etwa 90 Produktionsfirmen. Jährliche
Filmmessen und die Teilnahme Südafrikas an internationalen
Filmmessen tragen zur Ausweitung dieses Wirtschaftssektors bei.
South Africa's New African Investments, aufgeteilt in New African
Capital, New African Media und New African Media Films, sind die
finanzstärksten Akteure auf dem südafrikanischen Film- und
Medienmarkt. Für Filmtechnik und Logistik sind die Sasani Group und
the Whole Lot führend. Viele britische und deutsche Fernsehfilme
wurden bereits am Kap gedreht. Die technische Ausstattung gilt als
hervorragend und die Mitarbeiter/-innen sind als hochkompetent
geschätzt. Hinzu kommen die geringen Kosten, die guten
Wetterbedingungen, die landschaftliche Vielfalt und die
Unterbringung der vielfach anspruchsvollen Schauspieler/-innen in 5-
Sterne Hotels.

So wurde 'Blood Diamonds' über den mit Blutdiamanten finanzierten
Krieg in Sierra Leone, in dem Leonardo DiCaprio einen
südafrikanischen Diamantenschmuggler und Söldner darstellt, nicht
in Westafrika sondern in Südafrika gedreht. Auch an internationalen
Co-Produktionen wirkt Südafrika häufig mit, etwa an dem in
Johannesburg gedrehten Spielfilm 'Hotel Ruanda' über den Genozid
1994. Dennoch klagen internationale Filmteams über die
schleppende Bürokratie, unter der auch lokale Filmemacher/-innen
leiden.

Filme wie 'Schande', eine südafrikanisch-australische Koproduktion,
dem der gleich lautende Roman von J.M. Coetzee zugrunde liegt, und
die US-Produktion 'Invictus' von Starregisseur Clint Eastwood über
Nelson Mandela (gespielt von Morgan Freeman) und die Rugby-
Weltmeisterschaft von 1995 thematisierten die Herausforderungen
bei der Überwindung der Apartheid. Skin, eine britisch-
südafrikanische Koproduktion über Sandra Laing, die trotz "weißer"
Eltern während der Apartheid als "schwarz" eingestuft wurde, zeigen
das Interesse der internationalen Filmindustrie an südafrikanischen
Themen.

Der Spielfilm 'The World Unseen' von Sharim Sarif thematisiert die verbotene Liebe zweier Lesben
indischer Herkunft im Apartheid-Südafrika und die kriminalisierte Liebe einer weißen älteren Frau zu
einem "Coloured"-Mann - meisterhaft gespielt von David Dennis, einem der besten Schauspieler
Südafrikas, der zudem Schauspiel unterrichtet. Dieser mehrfach ausgezeichnete Film wurde auf
zahlreichen Filmfestivals präsentiert.

Auf etlichen Festivals ist der mit Preisen bedachte Spielfilm 'Skoonheit' (Beauty) von Oliver
Hermanus gelaufen, der die Heuchelei und die zerstörerischen Folgen burischer
Männlichkeitsnormen in weißen Familien und gegenüber anderen Männern illustriert. Auf der

http://www.impawards.com/2006/posters/tsotsi.jpg
http://www.capetownfilmstudios.co.za/images/galleries/stages/stage6.jpg
http://www.filmstarts.de/kritiken/102218-District-9.html
http://www.kapstadt-entdecken.de/reiseinformationen-suedafrika/filmindustrie/
http://www.capetownfilmstudios.co.za/
http://www.capetownfilmstudios.co.za/
http://www.spiegel.de/kultur/tv/drehort-suedafrika-alles-ausser-eskimos-a-701184.html
http://www.digitalfernsehen.de/Suedafrika-als-neues-Hollywood-Filmbranche-boomt.64828.0.html
http://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/unternehmen/filmstudios-in-kapstadt-das-heimliche-hollywood-von-afrika-11039921.html
http://www.spiegel.de/kultur/kino/afrika-thriller-blood-diamond-zum-steinerweichen-a-462139.html
http://www.screendaily.com/hotel-rwanda-checks-in-for-south-african-shoot/4016792.article
http://muse.jhu.edu/login?auth=0&type=summary&url=/journals/research_in_african_literatures/v036/36.4nzabatsinda.html
http://muse.jhu.edu/login?auth=0&type=summary&url=/journals/research_in_african_literatures/v036/36.4nzabatsinda.html
http://www.guardian.co.uk/culture/2009/nov/28/disgrace-coetzee-film-malkovich-review
http://muse.jhu.edu/login?auth=0&type=summary&url=/journals/research_in_african_literatures/v034/34.2kossew.pdf
http://www.critic.de/film/invictus-unbezwungen-2018/
http://www.bbc.co.uk/blogs/bendirs/2010/02/there_are_two_fundamental_prob.html
http://www.theworldunseenfilm.com/gallery/movie-stills/
http://esat.sun.ac.za/index.php/David_Dennis
http://www.cineoutsider.com/reviews/films/b/beauty.html


Berlinale 2016 lief Shepherds and Butchers über Apartheid-Täter, ein Spielfilm von Oliver Schmitz.

Othelo Buring Filmfoto ©
static.tumblr.com

Auseinandersetzungen mit unterschiedlichen
Männlichkeitsvorstellungen und deren Veränderungen thematisiert
der Spielfilm Otelo Burning, hier sind die Protagonisten junge
Schwarze aus einem politisch umkämpften Township nahe der
Küstenstadt Durban. Der mehrfach ausgezeichnete Spielfilm von
Sara Blecher visualisiert deren Begeisterung für das Surfen, das in
den 1980er und 1990er Jahren mit speziellen
Maskulinitätszuschreibungen verbunden war. Der bereits mehrfach
preisgekrönter Spielfilm "The Wound/Inxeba" über die Initiation von
Xhosa-Jungen und Homosexualität wurde offiziell von der nationalen
Film- und Videostiftung für die Oscar-Nominierung 2018 als bester
fremdsprachiger Film 2018 vorgeschlagen. Diese Tatsache sorgt bei
Kultur- und Filminteressierten für Freude und Stolz, bei Neo-
Traditionalisten für Kritik und Drohungen.

Mit religiösen und sozialen Umbrüchen in südafrikanisch-indischen
Familien befasst sich der international gezeigte Spielfilm Material,
wobei dargestellte Generationenkonflikte auf die demütigenden
Folgen der Apartheid für Menschen indischer Herkunft in Südafrika
Bezug nehmen.

In den Metropolen Südafrikas gibt es jährlich mehrere Filmfestivals,
etwa das Durban International Film Festival, das vom Centre for
Creative Arts der University of KwaZulu-Natal ausgerichtet wird.
Weitere Filmfestivals sind das Encounters Dokumentarfilmfestival
und das Film Festival im Großraum Kapstadt, die insbesondere
Plattformen für südafrikanische Filmemacher/-innen bietet. Sie sind
auch Schaufenster für die vom Kulturministerium, konkret von der
nationalen Filmförderung, geförderten Filme. Die Universitäten in
Kapstadt und Durban sowie das Technicon Tswane bieten mehrere
Studiengänge für Film- und Medienwissenschaften. Fernsehfilme für
den eigenen Markt wurden mit den ersten Privatfernsehsendern ab
1995 verstärkt gedreht - bald kamen (Vorabend-)Serien hinzu,
während der Apartheid wurde das Fernsehen von staatlichen
Institutionen streng kontrolliert und diente vor allem der medialen
Propaganda.

Die Geschichte des Films und Kinos in Südafrika reicht bis zur
Gründung Johannesburgs zurück. Den Auftakt boten erste Filme Ende
des 19.Jahrhundert, 1938 wurden nationalistische Propaganda-Filme
insbesondere zum 100jährigen Jubiläum des so genannten großen
Treks der Buren gezeigt. 1939 begann bereits die Zensur. Ab den
1940er Jahren wurden die Filmproduktionen gemäß der
Apartheidideologie getrennt: technisch minderwertige und billige
Filme für die schwarze Bevölkerungsmehrheit versus
Unterhaltungsfilme sowie ideologisch eingefärbte Dokumentarfilme
für die weiße Minderheit. Deren geringe Qualität war ebenfalls
Spiegel der internationalen Isolation Südafrikas. Der Film "Die Götter
müssen verrückt sein", in dem Apartheidkitsch und Ethnoromantik
vermischt wurden, erlangte trotz der diffamierenden Darstellung der
Buschleute/Khoisan internationale Bekanntheit. Das nationale
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Filmarchiv in Pretoria ermöglicht Einblicke in diese Zeit.

Die African Media Program Database, die Mitte der 1990er Jahre in
Kooperation der Medienwissenschaften an der Universität Durban
und des African Studies Centre, Michigan State University, erstellt
wurde, enthält Informationen über mehrere tausend südafrikanische
Filmaufnahmen. Das damit verbundene South Africa Film and Video
Project sammelt Filme aus dem Widerstandskampf. Das Community
Video Education Trust Archive macht umfangreiche Film- und
Tonaufzeichnungen öffentlich zugänglich, dazu zählen einige
zeithistorisch bedeutende Dokumente von Nelson Mandela. Sehr
anschaulich, leicht nutzbar und informativ sind die Video-, Interview-
und Dokumentensammlungen "Overcoming Apartheid" mit vielen
Berichten von Zeitzeugen/-innen. Über den Widerstand in Südafrika
und die Anti-Apartheid-Gruppen in Europa, den USA und Neuseeland
informiert die chronologisch angelegte, siebenteilige und mehrfach
preisgekrönte Dokumentarfilmreihe 'Have you heard from
Johannesburg', die auch zahlreiche biographische
Detailinformationen über namhafte Wegbegleiter/-innen Nelson
Mandelas sowie Weblinks zu Archiven und Forschungszentren bietet.

Filmposter Mapantsula ©
1bp.blogspot.com

Erst ab Mitte der 1980er Jahren entstanden einzelne unabhängige
Filme, für die Filmemacher Drehgenehmigungen erhielten, weil sie
schwarze Gangsterfilme beantragten. 'Mapantsula' von Oliver Smitz
und Thomas Mogotlane zählen dazu. Er wurde von einer privaten
Filmgesellschaft und größtenteils in Studios in Johannesburg gedreht
und weltweit, u.a. in Cannes, gezeigt. Zeithistorische und
gesellschaftspolitische Bedeutung hat auch der 1998 entstandene
Spielfilm 'The man who drove with Nelson Mandela' über den
gefeierten Theaterregisseur Cecil Williams, der gleichzeitig
stellvertretender Vorsitzender des Congress of Democrats,
Kommunist, Mitglied in Umkhoto we Siswe, Homosexueller und
Vertreter einer anti-faschistischen Kriegsveteranenvereinigung war.

1991/1992 wurde 'Sarafina' in Soweto gedreht, wobei die bekannte
US-amerikanische Schauspielerin Whoopi Goldberg eine Hauptrolle
übernahm. Grundlage dieses Spielfilms von Darrell Roodt war ein
Musical über den Schüleraufstand in Soweto, das in Johannesburg
und New York aufgeführt wurde. Während der Film Sarafina nicht nur
positive Kritiken erhielt, wurde der ebenfalls von Roodt produzierte
Spielfilm 'Yesterday' (2004) über eine HIV-positive Frau und deren
Tochter für einen Oscar nominiert.

Zu kritischen südafrikanisch-deutschen Produktionen zählen die
Dokumentarfilme 'Hillbrow Kids' 1999 von Michael Hammon über
Straßenkinder in Johannesburg und 'Memories of Rain' 2004 von
Gisela Albrecht über schwarze und weiße frühere Umkhonto we
Siswe-Mitglieder.

Zwangsräumungen sind Thema des Dokumentarfilms "Dear
Mandela". Er zeigt die Probleme der Bewohner/-innen einer
informellen Siedlung in Durban eindrucksvoll auf und wurde
mehrfach international prämiert.
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Der südafrikanische Filmemacher Don Edkins hat mehrfache
Auszeichnungen für seine Dokumentarfilme 'Steps for the Future'
über HIV-positive Menschen (Kinder, Jugendliche, Mütter,
Wanderarbeiter sowie den couragierten HIV/AIDS-Aktivisten Zackie
Achmat) erhalten. Steps for the Future hat hervorragendes
medienpädagogisches Begleitmaterial entwickelt. Steps for the
Future wurde während der Berlinale 2013 mit dem Spezialpreis für
AIDS-Aufklärung (Special Teddy Award) ausgezeichnet. Steps
kooperiert mit Caretakers - Filme für Umweltbildung.

Zu den zahlreichen didaktischen Filmen, die in Südafrika inzwischen
für die HIV/AIDS-Aufklärungsarbeit erstellt wurden, zählt 'Themba'.
Auch der Spielfilm "Life above all" (Geliebtes Leben) von Oliver
Schmitz über die couragierte Auseinandersetzung eines jungen
Mädchen mit HIV/AIDS bietet insbesondere Jugendlichen in Südafrika
und Deutschland viele Diskussionsimpulse.

Bildende Kunst

W. Kentridge während einer
Ausstellung zur Kunst und
Fotographie aus Südafrika in
München © R. Schäfer

Zanele Muholi © RTE Magic C
ZM, Lauren Mulligan, Schwules
Museum, Berlin

Zahlreiche junge Künstler/-innen zeugen von der lebendigen
Kunstszene. Zu den international anerkannten Größen der
südafrikanischen Kunstszene zählt William Kentridge, der wiederholt
an der Documenta mitwirkte und mit Einzel- und
Gruppenausstellungen beispielsweise in Berlin, München oder
Frankfurt a.M. große Anerkennung erhielt. Hervorzuheben ist auch
Zanele Muholi, die 2013 auf der Documenta ausstellte. Werke
weiterer südafrikanischer Künstler/-innen wie Moshekwa Langa, Nigel
Mullins, Mbongeni R. Buthelezi, Sandile Zulu, Esther Mahlangu
wurden in Deutschland gezeigt. Das Haus der Kunst in München
widmete 2013 der südafrikanischen Kunst und Fotografie große
Sonderschauen.  Das Weltkulturen Museum in Frankfurt am Main hat
seit den 1980er Jahren einen Sammelschwerpunkt auf bedeutende
Kunst aus Südafrika. Kunst:Raum Sylt bietet südafrikanischen
Künstlern/-innen und Schriftsteller/-innen Arbeits- und
Präsentationsmöglichkeiten. Einblicke in zeitgenössische Kunst des 
Kontinents gewährt das im September 2017 eröffnete Zeitz-MOCAA-
Museum in Kapstadt, es geht auf  eine private Sammlung eines
Unternehmers als Leihgabe zurück. Die 10. Berlin Biennale 2018
wurde von der südafrikanischen Künstlerin und Kunstexpertin Gabi
Ngcobo kuratiert.
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Das Goethe-Institut bietet immer wieder südafrikanischen Künstler/-
innen eine Plattform. Thematische Bezugspunkte sind vor allem
Urbanität/Migration, Mobilität oder HIV/AIDS. International anerkannt
sind die Kunstmuseen Südafrikas, wie die National Art Gallery in
Kapstadt, und dortige kunst- und kulturhistorische Museen.
Sehenswert sind auch die Johannesburg Art Gallery und das Pretoria
Art Museum. Kunstwerke der Resistance Art gegen die Apartheid sind
inzwischen dort ausgestellt.

Eine hervorragende Online-Zeitschrift für zeitgenössische Kunst in
Südafrika ist die von der international anerkannten Künstlerin Sue
Williamson gegründete Online Zeitschrift Artthrob. Hier finden sich
Informationen über verschiedene Künstler/-innen und über
Sonderausstellungen in Museen und Galerien. Auch The South
African Art Times berichtet über die neuesten Werke, Themen und
Trends in der Kunstszene.

Für die staatliche Kunstförderung ist der National Arts Council (NAC)
zuständig, der dem Department of Arts and Culture zugeordnet ist.
Der NAC fördert Künstler/-innen und Kunstprojekte finanziell. Sein
Veranstaltungskalender präsentiert besondere Kunst- und
Kulturereignisse. Auch das Visual Arts Network of South Africa
informiert und vernetzt, dazu zählten Art Map, Kunstmagazine und
Veranstaltungen.

Auf der Webseite art finden sich Hinweise auf Kunsthochschulen,
Malschulen und Galerien. Die Kunstseite der elektronischen
Zeitschriftenversion des Mail and Guardian enthält ebenso wie die
Printausgabe Ankündigungen und Rezensionen neuer
Sonderausstellungen.

Fotografie aus Südafrika

http://www.goethe.de/ins/za/joh/kul/sup/gom/deindex.htm
http://www.goethe.de/ins/za/en/joh.html?wt_sc=joburg
https://www.sa-venues.com/attractionswc/south-african-national-gallery.htm
http://www.sa-venues.com/attractionsga/johannesburg-art-gallery.htm
http://www.tshwane.gov.za/sites/tourism/Arts-Culture-and-Heritage/Pages/The-Pretoria-Art-Museum.aspx
http://www.tshwane.gov.za/sites/tourism/Arts-Culture-and-Heritage/Pages/The-Pretoria-Art-Museum.aspx
http://www.sahistory.org.za/topic/towards-peoples-culture-art-and-resistance-under-apartheid-timeline-1938-1997
http://www.sahistory.org.za/people/sue-williamson
http://www.sahistory.org.za/people/sue-williamson
http://www.artthrob.co.za/
http://arttimes.co.za/
http://arttimes.co.za/
http://arttimes.co.za/beyond-binaries-durban-art-gallery/
http://nac.org.za/
http://artmap.co.za/
http://artmap.co.za/#/cat/11/
http://www.art.co.za/


Schadeberg - black and white,
Buchcover © i.ytimg.com

Joao Silva ©
tenmm.files.wordpress.com

Südafrikas Fotografen zählen zur Weltklasse. Während der Apartheid
dokumentierten sie oft unter Einsatz ihres Lebens Polizeiübergriffe
und Zwangsumsiedlungen. Gleichzeitig vermittelten sie der Welt
einen visuellen Eindruck davon, wie der Alltag der privilegierten
Weißen und der verarmten schwarzen Bevölkerungsmehrheit
aussah. Hervorzuheben ist der 1931 in Berlin geborene und 1950
nach Südafrika ausgewanderte Jürgen Schadeberg. Er arbeitete für
die bedeutende Zeitschrift Drum Magazine als Fotograf und ist ein
wichtiger Beobachter des gesellschaftlichen Wandels. Weitere
ebenfalls historisch bedeutende Dokumentarfotografen sind Peter
Magubane, der ebenfalls für das Drum Magazine fotografierte, und
David Goldblatt. Für ihr künstlerisches Werk erhielten sie mehrere
internationale Fotografiepreise.

Regimekritische und namhafte Dokumentarfotografen wie Paul
Weinberg, Cederic Nunn, Omar Badsha und Santu Mofokeng
schlossen sich zur Gruppe Afrapix zusammen, deren Entwicklung mit
dem politischen Widerstand verwoben ist. Die mutigen
Fotojournalisten Ken Oosterbroek, Greg Marinovich, Joao Silva und
der Pulitzer Preisträger Kevin Carter, die u.a. Polizeigewalt und
politisch forcierte Gewalt in den Townships (Thokoza) östlich von
Johannesburg Anfang der 1990er Jahre fotografierten, wurden als
"Bang-Bang-Club" berühmt. Ein nun ins Deutsche übersetzte,
namensgleiche Buch von zwei der Fotografen und ein Spielfilm
erinnern an diese Zeit. Ken Oosterbroek wurde beim Fotografieren
am 18.4.1994 erschossen, am 27.4.1994 fanden die ersten
demokratischen Wahlen statt.

Nach 1994 entwickelte sich eine dynamische Szene junger
Fotografen/-innen. Hierzu zählen Zanele Muholi, Kelebogile Ntladi,
Nontsikelelo 'Lolo' Veleko, Santu Mofokeng, Andrew Tshabangu,
Mikhael Subotzky, Jodie Bieber, Jean Brundrit, Guy Tillim, Cederic
Nunn, Peter Hugo und Roger Ballen, etliche dieser international
ausgezeichneten Fotografen arbeiten keineswegs nur in Südafrika.
Das South African Centre for Photography in Kapstadt und der
Market Photography Workshop in Johannesburg bieten Plattformen
zum Austausch und unterstützen bei Fotoausstellungen oder
internationalen Kooperationen. Das Institut für Auslandsbeziehungen
unterstützt mit Mitteln des Auswärtigen Amtes die zeitgenössische
südafrikanische Fotografie. Immer wieder zeigen europäische oder
US-amerikanische Museen Werke südafrikanischer Fotografen/-innen.

Sport und Politik

Südafrika ist eine sportbegeisterte Nation. Der Sport spielt eine
große Rolle im gesellschaftlichen Leben und kann zum Nation
Building beitragen. Rugby ist die bei etlichen Weißen und Coloureds
beliebteste Sportart, der allerdings noch der Charakter des burischen
Elitensports und der exklusiven Maskulinitätsinszenierung anhaftet.
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Rugby Spiel - Neuseeland gegen
Südafrika © Hamish (CC BY-SA
2.0)

Die Rugbymannschaft "Springboks" ("Bokkies") gehört zur
Weltspitze. Während der Apartheid und während des internationalen
Sportboykotts gab es immer wieder Auseinandersetzungen über die
politische Bedeutung dieses Teams bei Wettkämpfen u.a. in
Neuseeland.

Fußball-WM 2010

Loftus Versveld Stadion in Pretoria © Zakysant (CC BY-SA 3.0)

Hiobsbotschaften über Infrastruktur- und Transportmängel, über ein überlastetes Stromnetz und die
Kriminalität sorgten vor der Ausrichtung der Fußballweltmeisterschaft 2010 für Bedenken. Eine
Verlegung hätte aber den Stolz eines ganzen Kontinents verletzt. Während manche Befürworter der
WM in Südafrika den Nationalstolz zelebrierten, hegten viele Kommentator/-innen schon im Vorfeld
Zweifel, zumal Menschen für den Straßen- und Stadienbau zwangsumgesiedelt wurden und die FIFA
Straßenhändler/-innen rigoros ausschloss. Nationalökonomisch haben sich die Erwartungen an die
WM nicht erfüllt, für die meisten Stadien wurde keine neue Verwendung gefunden. Manche
Beobachter/-innen zogen dennoch eine positive Bilanz. Auf dem Internetportal Pambazuka News
äußerten verschiedene (afrikanische) Kommentatoren/-innen ihre Meinungen zu den Folgen der WM
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für die Bevölkerung. Auch Schriftsteller/-innen widmeten sich der WM; sie ließen ihre Leser/-innen
teilhaben an amüsanten, überraschenden und traurigen Fußballgeschichten.

Kampagnen
Im Vorfeld der WM fanden vielfältige Bildungsaktivitäten statt. In Deutschland hatten sich neun
Organisationen zur Kampagne "Kick for one World" zusammengeschlossen. 

Mit der Kampagne "Daimler - the Star of Apartheid" machten Nichtregierungsorganisationen aus
Deutschland und Südafrika darauf aufmerksam, dass Daimler als Hauptsponsor der deutschen
Nationalmannschaft eine unrühmliche Rolle während der Apartheid gespielt hat. Viele
Townshipbewohner/-innen erinnerten sich noch an die gefürchteten Casspirs, gepanzerte
Polizeitransporter mit dem Stern in den Radkappen. Sie waren keineswegs harmlose
Transportunimogs; hierin hatten sich Polizisten verschanzt, die Demonstranten/-innen anschossen
und erschossen. Die Kampagne forderte die Anerkennung des begangenen Unrechts, die Öffnung der
Archive aus der Apartheid und die Zahlung einer angemessenen Entschädigung für die Opfer bzw.
deren Familien.

Religion

Missionsstation Elim - Gemeinde
und Kirche © Kees Swart
keesswart.nl

Kirche in Khayelitsha © Kees
Swart

In Südafrika gilt Religionsfreiheit, deren Einhaltung ist institutionell
verankert. Punktuell gibt es immer wieder gesellschaftliche Debatten
zu religiösen Fragen. Heute gehören knapp 80 Prozent der
Bevölkerung einer christlichen Kirche an. Neben zahlreichen
(Pfingst)Kirchengemeinden und Sekten haben die Afrikaans-
sprachigen reformierten Kirchen (z.B. Nedeerduitse Gereformeerde
Kerk) mit ca. 3,2 Millionen die meisten Mitglieder. Ihnen folgen mit
ca. 2,3 Millionen die röm.-kath. Kirche als größte "etablierte" Kirche
schwarzer Südafrikaner/-innen. Etwa 1,8 Millionen Menschen sind
Methodisten/-innen, die Anglikanische Kirche hat ca. 1,2 Millionen
und die Lutherische ca. 800.000 Mitglieder.

Darüber hinaus gibt es rund 4.000 "Schwarze Unabhängige Kirchen"
mit ca. 7 Millionen Gläubigen, etwa die Zion Christian Church (ZCC),
die zu Ostern in Moria, im Nordosten Südafrikas, mit ca. 3 Millionen
Gläubigen das größte jährliche Kirchentreffen der Welt veranstaltet.
Die ZCC kritisierte die Apartheid nicht, sie wollte Glaube und Politik
trennen, was jedoch Auswirkungen auf ihr Verhältnis zum Regime
hatte.

Die Geschichte des Christentums und der gesellschaftlichen
Auswirkungen verschiedener Kirchen und Missionsgesellschaften
ergründet das Forschungsinstitut zu Christentum und Gesellschaft in
Afrika an der Universität Kapstadt. Die Kirchen haben ihre
Spaltungen noch nicht überwunden, denn die Apartheidpolitik wurde
durch eine "Theologie der Apartheid" legitimiert. Wichtige
Repräsentanten der Niederländisch-Reformierten Kirche stabilisierten
das Apartheidregime. In den Spezialanhörungen für
Religionsgemeinschaften der Wahrheits- und
Versöhnungskommission (1996-1998) mussten sie öffentlich
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Kirche in Stellenbosch © R.
Schäfer

Kirchenansicht in Stellenbosch
© R. Schäfer

eingestehen, dass sie nicht nach der von ihnen verkündeten Lehre
gehandelt hatten. Einzelne Kritiker innerhalb der Niederländisch-
Reformierten wie Reverend Beyers Naudé wurden von der burischen
Gesellschaft angefeindet. An ihn erinnern Theologen und Historiker.
Er förderte Anfang der 1960er Jahre die Gründung des Christian
Institute of Southern Africa.

Erzbischof Desmond Tutu
(public domain)

Der Südafrikanische Kirchenrat (SACC) und insbesondere
Repräsentanten der Anglikanischen Kirche wie der frühere Erzbischof
Desmond Tutu und der Lutherische Theologe und Pastor Dr. Wolfram
Kistner setzten sich gegen die Rassentrennung ein. Teilweise
unterstützten Kirchen und kirchliche Gruppen in Deutschland sie
dabei - etwa der Früchteboykott der evangelischen Frauenarbeit,
gleichzeitig agitierten manche andere deutsche Kirchenvertreter mit
dem Apartheidregime.

Angesichts der politischen und kirchlichen Veränderungen, die
theologische und finanzielle Fragen betreffen, steht der SACC vor der
Herausforderung, sich konzeptionell und organisatorisch neu
auszurichten. Dazu zählt auch das Aufkommen zahlreicher z.T.
charismatischer Pfingstkirchen, die ihren Mitgliedern nicht nur
Seelenheil, sondern auch wirtschaftliche Prosperität versprechen. In
diesem Kontext legen sie die Überwindung von Armut oder sozialen
Problemen aus dem politischen Bereich in den Erfolgshorizont jedes
Einzelnen. Über die Verbindungen einiger Pentecostal Churches zu
fundamentalistischen Pfingstkirchen in den USA sowie deren
ideologische Grundpositionen gibt es immer wieder
gesellschaftspolitische Kontroversen. Diskussionen gibt es auch über
die Existenz von Hexen, Hexerei, -verdächtigungen und -
vertreibungen, die häufig mit geschlechtsspezifischer Gewalt
verbunden sind.

Das Research Institute on Christianity and Society in Africa der
Universität Kapstadt untersucht in einem praxisorientierten
Forschungsprojekt, wie Religionsgemeinschaften zur öffentlichen
Gesundheitsversorgung beitragen können. Die verschiedenen
Kirchen haben konträre Positionen zur HIV-Prävention und zum
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Umgang mit HIV/AIDS. Das betrifft vor allem die Verhütung, die
Verwendung von Kondomen, die Auseinandersetzung mit
außerehelichen Beziehungen und sexueller Gewalt. Immer wieder
kommen Fälle von sexuellem Missbrauch durch kirchliche Autoritäten
ans Tageslicht.

Synkretistische Praktiken im Alltag und die heutige Bedeutung des
Ahnenkultes zeigen sich beispielsweise bei kostspieligen
Bestattungsfeiern.

Die Geschichte des Islam geht auf die Kolonialzeit zurück, als die Vereinigte Ostindische Kompanie
im 17. und 18. Jahrhundert politisch einflussreiche religiöse Gelehrte und Würdenträger aus Java und
anderen Inseln im Indischen Ozean auf Robben Island und in der Kapkolonie jahrzehntelang
zwangsexilierte, wo sie auch starben. Auch die zahlreichen Sklaven/-innen taufte man nicht, viele
suchten im Islam ihren Rückhalt. Religiöse Schriften wurden auf Afrikaans in arabischer Schrift
publiziert. Neben der Coloured-Bevölkerung, die zum Großteil aus früheren Sklaven/-innen und
teilweise aus deren Kindern mit weißen Männern hervorging, sind auch einige indische Familien
Moslems. Ihre Vorfahren kamen ab Mitte des 19. Jahrhunderts als Vertragsarbeiter auf
Zuckerrohrplantagen oder als Händler nach Südafrika und leben nun in Durban oder Johannesburg.

Moscheen in Kapstadt © C.
Marx

Während der Apartheid schlossen sich etliche Muslime dem
Widerstand an: Ahmed Mohamed Kathrada, der Ende März 2017
starb, saß 20 Jahre als politischer Gefangener mit Nelson Mandela
auf Robben Island in Haft. An den innovativen Imam Abdullah Haron,
der als Regimegegner von Sicherheitskräften des Apartheidregimes
so schwer gefoltert wurde, dass er an den Verletzungen im
Gefängnis starb, erinnert der Film "The Imam and I" sowie die
Bildungsstiftung Imam Abdullah Haron Educational Trust. Abdullah
Omar wurde erster Justizminister unter Nelson Mandela. Je nach
Jahresangabe und Berechnungsgrundlage gehören etwa 1,4 bis 1,7
Prozent der Bevölkerung dem Islam an. Sie sind als religiös tolerant,
friedliebend und gebildet anerkannt. Viele südafrikanische Muslime,
von denen etliche Geschäftsleute oder anderweitig wirtschaftlich
aktiv sind, wohnen überwiegend im Westkap.

Ein Imam setzt sich für homosexuelle Moslems ein und fördert das
Verständnis ihnen gegenüber. Das Centre for Contempory Islam an
der Universität Kapstadt erforscht in vergleichender Perspektive das
islamische Recht und dessen Verhältnis zu Religion, Kultur und
Identitätsbildung in Südafrika. Zudem befasst es sich mit der
Diskussion über religiöse Werte und gesellschaftliche Veränderungen
in der muslimischen Öffentlichkeit. Es gibt mehrere Fachzeitschriften,
Diskussionspapiere und Studien heraus, etwa zum islamischen
Eherecht in Südafrika. Mit sozialen Fragen befassen sich auch
muslimische Schriftstellerinnen und Schriftsteller.

Der bekannteste Vertreter der Hindus in Südafrika (laut
unterschiedlicher Schätzungen heute zwischen 1,4 und 2,3 Prozent
der Bevölkerung) war der Anwalt Mahatma Gandhi, er organisierte zu
Beginn des 20.Jahrhunderts den Protest von Indern in Südafrika
gegen Rassismus und Diskriminierung. Während der Apartheid
leisteten viele namhafte Inder/-innen in Südafrika Widerstand, häufig
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Gandhi in Südafrika ©
gandhi.southafrica.net

Durban - Hinduistischer Tempel
© Foto: C. Marx

unterstützten sie Verhaftete juristisch. Einzelne übernahmen nach
1994 politische Ämter.

Die vor und während der Apartheid vor allem im Großraum Durban
angesiedelte Bevölkerung ist in religiöser Hinsicht auf den
Hinduismus, den Islam oder das Christentum ausgerichtet. Dies zeigt
sich in der Vielfalt an religiösen Gebäuden im Stadtbild von Durban.

Synagoge in Stellenbosch © R.
Schäfer

Synagoge Kapstadt © C. Marx

0,2 Prozent aller Südafrikaner/-innen sind Juden/-innen. Etliche ihrer
Vorfahren flohen vor den Pogromen in Osteuropa Ende des 19. und
Anfang des 20. Jahrhunderts oder während des Nazi-Regimes in
Deutschland. Jüdische Anwälte wie Sir Sidney Kentridge setzten sich
während der Apartheid für politische Gefangene ein. Das
Apartheidregime war anti-semitisch, das bekamen vor allem jüdische
Regimekritiker/-innen zu spüren. Heute gerät die Courage und das
Engagement jüdischer Anti-Apartheidkämpfer/-innen in
Vergessenheit, obwohl namhafte regimekritische Anwälte,
Gewerkschaftsvertreter/-innen, Wissenschaftler/-innen und Künstler/-
innen jüdischen Gemeinden in Südafrika angehörten. Entsprechend
wichtig ist dem South African Jewish Board of Deputies (SAJBD) die
Erinnerung an die historischen Zusammenhänge. Dazu trägen das
South African Jewish Museum in Kapstadt und das Kaplan Centre for
Jewish Studies and Research an der Universität Kapstadt bei.
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Alltag & Praktische Informationen
(Diese Länderseite wurde zum letzten Mal im März 2019 aktualisiert.)

Kapstadt und Johannesburg sind zwei Städte, die nicht viel gemeinsam haben. Noch
unterschiedlicher gestaltet sich der Alltag in den Townships und auf dem Land, etwa in den früheren
Homelands. Südafrika bietet verschiedene Möglichkeiten, zu reisen und zu leben. Hier erhalten Sie
nützliche Hinweise.

Taxistation Minibusse in Soweto © R. Schäfer

Währung
Rand (ZAR)

Wechselkurs
16,13 Rand pro 1 € (3/2019)

Zeitzone
UTC + 2



Landesvorwahl (Telefon)
+27

Klima (für Hauptstadt)
subtropisch bis mediterran

Einreise und Aufenthalt - Touristen und
Arbeitskräfte

Flughafen von Johannesburg ©
Simisa (CC BY-SA 3.0),
Wikimedia Commons

Besucher aus Deutschland, Österreich und der Schweiz erhalten für
einen Zeitraum von bis zu 90 Tagen eine Besuchergenehmigung, die
"visitor's permit", gegen Vorlage eines gültigen Reisepasses und
Rückflugtickets. Für Kinder und Jugendliche gelten spezielle
Einreisebedingungen, die davon abhängig sind, ob sie mit oder ohne
ihre Eltern reisen. Entsprechende Dokumente, etwa eidesstaatliche
Versicherungen der sorgeberechtigten Eltern, und beglaubigte sowie
ggf. übersetzte Kopien u.a. von Geburtsurkunden sollten frühzeitig
vor einer Reise organisiert werden. Das betrifft auch die
beglaubigten Dokumente für Minderjährige, die allein reisen.

Ein Touristenvisum kann nicht in ein Arbeitsvisum umgewandelt
werden. Eine Verlängerung des Aufenthaltes ist möglich, Sie müssen
aber genug Geldmittel und ein Rückflugticket vorweisen. Ein
Arbeitsvisum ist schwer zu bekommen. Der Antrag muss im Land des
Arbeitswilligen bei der dortigen südafrikanischen Botschaft gestellt
werden.

Die genauen Konsularbestimmungen für Dauer- und befristete
Aufenthalte, etwa für Freiwillige, Praktikanten/-innen, Schüler/-innen
etc., erfahren Sie auf der Seite der südafrikanischen Botschaft. Dort
können Sie sich auch die nötigen Formulare für einen Besuch oder
einen längeren Aufenthalt herunterladen. Beim Auswärtigen Amt
können Sie die Einreisebestimmungen für deutsche
Staatsangehörige zusammengefasst lesen. Zum schnellen
Informieren für Reisende hat der Südafrika Guide auf seiner Seite
nützliche Reisehinweise A-Z zusammengestellt. Zur Vorbereitung von
Arbeitsaufenthalten bietet die IHK Informationen zur interkulturellen
Annäherung.

Wohnen und Versorgung

Bei der Internationalen Transport-Organisation können Sie sich über
einen Umzug nach Südafrika informieren. Verschiedene
Mietwohnungs- und Immobilienportale halten Angebote bereit. Je
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Hauseingang in Kapstadt © R.
Schäfer

Wohnhäuser in Kapstadt © R.
Schäfer

Wohnblock in Kapstadt

Weihnachtsdekoration © R.
Schäfer

nach Lage werden hohe Immobilienpreise verlangt, beispielweise für
einzelne Stadtteile von Kapstadt. Unterkünfte für Reisende finden Sie
auf einigen Websites, wobei für abgelegene Regionen nicht alle
Unterkünfte registriert sind.

Der Kauf eines Gebrauchtwagens erfordert Zeit und
Angebotsvergleiche. Bei Drive Africa können Sie sich über einen
Automietkauf informieren. In größeren Städten gibt es verschiedene
Mietwagenanbieter, oft haben sie Büros an Flughäfen.

Die Stromspannung in Südafrika beträgt 220 Volt bei 50 Hertz. Bei
Nutzung eigener Geräte ist darauf zu achten, dass die Stecker und
Steckdosen vor Ort dreipolig sind und man einen Adapter benötigt.
Diese sind in Kaufhäusern oder Elektrofachgeschäften erhältlich. Die
meisten Hotels haben 110 Volt Anschlüsse für elektrische
Rasierapparate und kleine elektrische Geräte.

Geschäfte, die eine ähnliche Produktvielfalt wie in Europa anbieten,
haben in der Regel von 9.00 Uhr bis 17.00 oder 18.00 Uhr geöffnet,
samstags bis 14.00 oder 16.00 Uhr; bei Supermärkten gelten längere
Öffnungszeiten.

Zu den gesetzlichen Feiertagen gehören: 21. März
(Menschenrechtstag, Erinnerung an das Sharpeville Massaker), 27.
April (Freiheitstag, Erinnerung an die ersten demokratischen Wahlen
1994), 1. Mai (internationaler Tag der Arbeit), 16. Juni (Tag der
Jugend, Erinnerung an den Sowetoaufstand 1976), 9. August,
(nationaler Frauentag, Erinnerung an den Antipassprotest von Frauen
1956), 24. September (Tag des nationalen Erbes, Erinnerung an das
natürliche, kulturelle und historische Erbe Südafrikas), 16. Dezember
(nationaler Versöhnungstag, Erinnerung an historische
Gewaltereignisse), 25. und 26. Dezember (Weihnachten), Ostern -
flexibler Feiertag.

Während der Feiertage stehen politische Gedenkfeiern, religiöse
Festlichkeiten und Treffen mit Familie oder Freunden/-innen auf dem
Programm. Oft wird auf südafrikanische Weise gegrillt. So hat der
Heritage Day, der nationale Versöhnungstag, auch den freundlichen
Beinamen Braai Day erhalten. Begeisterung für Braai eint
Südafrikaner/-innen.

Zur Einstimmung auf den Alltag ist das Länderporträt Südafrika
geeignet. Südafrikaner lieben ihr Braai: Grillen unter freiem Himmel
mit viel Fleisch - und oft mit Alkohol. Auch für den Aufbau von
Geschäftsbeziehungen ist es punktuell wichtig. Eine Spezialität als
Snack ist Biltong, getrocknetes Pökelfleisch von Antilope, Strauß oder
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Grillen in Johannesburg © R.
Schäfer

Rind. Das Nationalgetränk ist Bier, zudem gibt es erstklassigen und
preiswerten Wein. Bekanntestes Gericht der schwarzen Bevölkerung
ist der Mielie Pap, eine fester Maisbrei. Ein kulinarischer Überblick
hilft, sich in der vielfältigen südafrikanischen Küche zu orientieren,
um dann besondere Restaurants zu entdecken und einige Rezepte
nachzukochen. Als Gastgeschenke sind deutsche Süßigkeiten gern
gesehen.

Getränkeladen in Kapstadt © R.
Schäfer

Biersorten in Johannesburg © R.
Schäfer

Kuchenverkauf in Johannesburg
© R. Schäfer

Getränkeladen in Kapstadt © R.
Schäfer

Biersorten in Johannesburg © R.
Schäfer
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Kuchenverkauf in Johannesburg
© R. Schäfer

Reisen, Transport und Verkehr

Stadtbus © Discott (CC BY-SA
3.0), Wikimedia Commons

Fußgängerampel (in Südafrika
Robot genannt) © Kees Swart,
keesswart.nl

Südafrika verfügt in fast allen Provinzen über ein dichtes
Straßennetz. Es ist von vergleichsweise guter Qualität, die
wichtigsten Verbindungen sind asphaltiert. Es herrscht Linksverkehr.
Für Autofahrer/-innen besteht Anschnallpflicht sowie eine
Promillegrenze von 0,5. Bei Übertretungen muss man mit strengen
Strafen rechnen. In abgelegenen ländlichen Gebieten Südafrikas
sowie den ehemaligen Homelands müssen Sie berücksichtigen, dass
plötzlich Vieh die Straße überqueren kann. Zudem sind lokale
Fahrzeuge dort nachts oft unzureichend beleuchtet. Für junge Leute
gibt es inzwischen Angebote, die früheren Homelands durch direkte
Kontakte mit der dortigen Bevölkerung kennenzulernen. Dazu zählt
auch die Anpassung an die dortigen beschwerlichen
Transportverhältnisse. Ob Vorurteile durch solche Tagesausflüge
revidiert werden, ist fraglich.

Nur selten fahren Menschen in Südafrika Rad, vor allem in den
Großstädten sind Radfahrer/-innen selten unterwegs. Vorbildlich für
individuelle Radreisen oder Kleingruppenradreisen in ländlichen
Gebieten ist die vom niederländischen Radexperten und
Fotojournalisten Kees Swart ausgearbeitete und mit sehr detaillierten
topographischen Straßenkarten illustrierte Radreiseroute zwischen
Kapstadt und Port Elisabeth.

Hinweis auf Radweg © R.
Schäfer

Straßenschild © R. Schäfer
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Hinweis auf Radweg © R.
Schäfer

Straßenschild © R. Schäfer

Imitiertes Straßenschild für
Touristen in Cafe in Hermanus
© R. Schäfer

Viele Reiseführer warnen davor, mit dem PKW in die Townships nahe den Großstädten zu fahren,
wenn man nicht ortskundig ist. Es lohnt sich, vor einer Reise weitere Tipps und Verkehrsregeln zu
studieren. Einen Überblick über Landkarten und Stadtpläne gibt es bei der Automobil Association
Südafrikas und in Schreibwarengeschäften, die in Einkaufsmalls zu finden sind.

Preiswerter und flotter als die wenigen Luxuszüge sind Busreisen. Zwischen den Städten verkehren
regelmäßig und pünktlich gut ausgebaute Überland-Busse, die private Unternehmer betreiben.
Ortsunkundige sollten die überfüllten und unfallträchtigen Minibusse (so genannte Taxis) meiden.
Falls Sie aber dennoch mal das Abenteuer Minibusse lockt, bekommen Sie einen intensiven Eindruck
vom Alltag der schwarzen städtischen Bevölkerungsmehrheit  "Jenseits der verkehrsberuhigten
Zone". Wie in vielen anderen Ländern hat der Straßenverkehr in Südafrika Vorrang vor der
Eisenbahn, bei manchen Vorortzügen, die vielfach unter anderem wegen technischer Probleme
unzuverlässig sind, befürchten nicht nur Ortsunkundige kriminelle Überfälle. Es gibt nur wenige
Fernstrecken.

Wegen der großen Entfernungen nutzen Touristen/-innen, Geschäftsleute und Angehörige der
südafrikanischen Mittel- und Oberschicht die zahlreichen Inlandsflüge zwischen den größeren
Städten. Flüge nach Südafrika verkehren in der Regel zu einem der großen internationalen
Flughäfen, wie z.B. zum internationalen Flughafen von Johannesburg, der seit Oktober 2006 OR
Tambo International Airport heißt und der größte Flughafen auf dem Kontinent ist, oder zum
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Flughafen Kapstadt.

Geld und Geldtransfer

Südafrikanisches Bargeld ©
Nick Roux NJR ZA at wts
wikivoyage (CC BY-SA 3.0)

Südafrikas Währung ist der Südafrikanische Rand (ZAR). In den
letzten 10 Jahren hat der Rand fast die Hälfte seines Wertes verloren,
obwohl die Währung durch hohe Zinsen geschützt wird. Der ZAR ist
in 100 Cents unterteilt. Es gibt Banknoten zu 10, 20, 50, 100 und 200
Rand. Zum Gedenken an Nelson Mandela erschienen Mitte 2018
neue Banknoten, er wurde am 18. Juli 1918 geboren.

Die aktuellen Devisenkurse veröffentlichen täglich die Reserve Bank
oder verschiedene Währungsumrechner.

Eurocheques werden nicht akzeptiert. Südafrika hat ein modernes
Bankwesen, alle großen Banken haben Niederlassungen und
Geldautomaten in allen größeren Städten. Mit einer EC-Karte können
Sie an den meisten Automaten Geld in lokaler Währung abheben.
Geldautomaten finden sich auch zunehmend in Einkaufszentren oder
Tankstellen. Bargeld können Sie in Banken und Wechselbüros
umtauschen, zumeist werden Gebühren verlangt. Viele Geschäfte,
Hotels und Restaurants akzeptieren EC-Kartenzahlung. Kreditkarten
sind in Südafrika weit verbreitet, vor allem Diners Club,
Eurocard/Mastercard und Visa; American Express nur mit
Einschränkungen. Es gibt immer wieder Kreditkartenbetrug, daher
sollten Sie Ihre Belege aufheben und die Abbuchungen kontrollieren.
Das gilt insbesondere für Touristen/-innen nach der Rückkehr ins
Heimatland. In ländlichen Gebieten werden Kreditkarten häufig nicht
akzeptiert. Dort kann z.B. auch Benzin an Tankstellen nur bar bezahlt
werden.

Die Ein- und Ausfuhr von Landeswährung ist auf 5000 Rand
beschränkt.

Mit Kindern in Südafrika
Südafrikas Einreisebestimmungen für Kinder, die seit dem 1. Juni 2015 gelten, sind bei der
südafrikanischen Botschaft in Berlin im Detail aufgelistet. Wichtig sind diese nicht nur für leibliche
Eltern oder Adoptiveltern, sondern auch für Erwachsene, die Kinder begleiten, und für Kinder, die
nicht mit ihren Eltern oder Erziehungsberechtigten einreisen. Die Bestimmungen betreffen alle
einreisenden Kinder und Jugendlichen unter 18 Jahre. Die Vorschriften wollen dem Kinderhandel
vorbeugen.

Obwohl einige private Reservate und Luxushotels Kinder nur ab einem bestimmten Alter erlauben,
ist Südafrika ein kinderfreundliches Land. Zur Vorbereitung von Kindern und Jugendlichen auf Land
und Leute gibt es etliche Sach-, Kinder- und Jugendbücher für unterschiedliche Altersgruppen.

Auch für den Schüler/-innenaustausch ist Südafrika ein gefragtes Land. Für manche Schüler/-innen
sind die Erfahrungen vor Ort allerdings ein Kulturschock. Das betrifft keineswegs nur Jugendliche, die
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mit falschen Vorstellungen oder schlecht vorbereitet ausreisen. Wie bei Schüleraufenthalten in
anderen außereuropäischen Ländern hängt die Bewältigung des fremden Alltags von der Person und
vom konkreten Umfeld ab. Die Deutsche Internationale Schule Kapstadt hat eine eigene Homepage,
ebenso die Deutsche Schule Pretoria, die Deutsche Schule Hermannsburg sowie die Deutsche
Internationale Schule Johannesburg.

Buchumschlag - Nelson Mandelas Biographie für Kinder © Panmacmillan - Nelson Mandela Foundation

Kriminalität und Sicherheit
Über die aktuelle Sicherheitslage in Südafrika informieren das Auswärtige Amt und die US-Regierung.
Praktische Informationen zur Verkehrssicherheit bietet die "South Africa's road safety website".

Für viele Südafrika-Reisende stellt sich die Frage der Kriminalität vor allem in den Metropolen
Johannesburg, Durban und Kapstadt. Lesen Sie am Beispiel von Kapstadt einige Verhaltensregeln zur
eigenen Sicherheit.
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Polizeibeamte während der
Fußballweltmeisterschaft 2010 © ER24 EMS (Tty)
Ltd. from South Africa (CC BY-SA 2.0), Wikimedia
Commons

Alarmanlage an Privathaus, Johannesburg © R.
Schäfer

Gesund bleiben - Impfen und Ärzte

Groote Schuur Hospital
Kapstadt, Copyright: A3alb (CC
BY-SA 3.0)

Für Südafrika sind keine Schutzimpfungen vorgeschrieben, es
empfiehlt sich aber eine Hepathitis-A-Prophylaxe. Eine
Schutzimpfung gegen Gelbfieber ist für Reisende aus
Gelbfiebergebieten vorgeschrieben. In Transvaal einschließlich des
Krüger-Nationalparks, Mpumalanga und des östlichen
Küstenstreifens von KwaZulu-Natal besteht das ganze Jahr über
Malariagefahr. Eine medikamentöse Prophylaxe ist zu empfehlen,
außerdem vorbeugende Maßnahmen wie körperbedeckende
Kleidung, Anti-Mückenmittel und Moskitonetze über dem Bett.

Beachten Sie bitte die medizinischen Hinweise des Auswärtigen
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Amtes. Der Reisemedizinische Infoservice bietet immer wieder
aktualisierte Reisehinweise für Südafrika mit Informationen über
Impfempfehlungen und -vorschriften, Malariagebiete, spezielle
Gesundheitsrisiken sowie eine Klimatabelle. Über das Wetter in
Südafrika können Sie sich auch ortsspezifisch informieren.

Die ärztliche Versorgung in Südafrika entspricht europäischem
Standard. Ärzte stehen im Telefonbuch unter "Medical Practitioners",
Krankenhäuser unter "Hospital" und Apotheken unter "Pharmacys",
"Chemist" oder "Apteek". Eine Überweisung ins Krankenhaus erfolgt
in der Regel durch einen Arzt, im Notfall können Sie sich aber auch
direkt an ein General Hospital oder in kleineren Orten an eine andere
medizinische Einrichtung wenden. Da zwischen Südafrika und
Deutschland kein Sozialversicherungsabkommen besteht, zahlen die
gesetzlichen Krankenkassen nicht für eine Behandlung oder
Medikamente. Eine Auslandskrankenversicherung ist also sehr zu
empfehlen, man kann sie für den Reisezeitraum abschließen.

Telekommunikation und Internet

Reparatur von Mobiltelefonen in
Joe Slovo Park © Vgrigas (CC
BY-SA 3.0), Wikimedia
Commons

Telefonieren nach Südafrika
Südafrika hat ein modernes und gut ausgebautes Telefonnetz. Einen
Vergleich der günstigsten Tarife für Telefonate nach Südafrika finden
Sie unter www.tariftip.de für das Festnetz und für den Mobilfunk.
Eine Liste der Vorwahlen liegt ebenfalls auf dieser Seite. Zusätzliche
Tipps zum Telefonieren finden Sie bei kapstadt.de. Im Internet finden
Sie auch ein Telefonbuch für Südafrika.

Internet und Handys
2016 wurde die Zahl der Internetnutzer auf etwa 28 Millionen
Menschen geschätzt. Die Angaben variierten in verschiedenen
Quellen und zwischen Provinzen sowie Stadt und Land. 2017
bezifferte Freedom House die Zahl der Internetnutzer/-innen auf 54
Prozent der Bevölkerung, Unterschiede zwischen verschiedenen
sozialen Gruppen und Einkommensniveaus wurden berücksichtigt.
Auch Myboardband South Africa geht von 31,81 Millionen
Südafrikaner/-innen aus, die einen Internetzugang haben. Das
Internet wird infrastrukturell weiter ausgebaut, die Zahl der Nutzer/-
innen unterschiedlicher elektronischer Kommunikationstechnologien
steigt. Junge Leute nutzen diesbezüglich ihre Chance in einigen
Townships.

Es gibt beispielsweise in Kapstadt und Johannesburg etliche
Internetcafés. Viele Hotels und private Gästehäuser bieten WLAN-
Zugang. Außerdem ist Südafrika ein SMS-Land. Vor allem zu
Festtagen werden zahlreiche SMS-Grüße versandt.
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Nützliche Adressen

Allgemeine Informationen zur Entwicklung
Die südafrikanische Regierung veröffentlicht relevante Dokumente zur politischen,
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung
HSRC - Nationaler Forschungsrat (Human Science Research Council), Publikationsabteilung,
Zugriff auf Forschungsergebnisse südafrikanischer Wissenschaftler/-innen zu Wirtschaft,
Politik, Gesellschaft, Gesundheit, Bildung
African Economic Outlook - länderspezifische Wirtschaftsinformationen
Centre for Development and Enterprise - Wirtschafts- und Unternehmensinformationen
Africa Portal - Studien und Policy Paper zu Wirtschaft, Politik, Gesellschaft
South African Institute for international Affairs SAIIA Policy Paper zu Politik, Wirtschaft,
Sicherheit
EarthLife Africa - das Themenspektrum der Umweltorganisation reicht von Lebensstil bis
Luftverschmutzung
Environmental Monitoring Group - Klimawandel, Biodiversität, nachhaltige Entwicklung, Fair
Trade
African Climate Voices -  Webseite zu Klimawandel, Klimapolitik und Klimaforschung in
Südafrika
Southern African-German Chamber of Commerce and Industry - Informationen über Handel
und Industrie
GIGA Hamburg - Forschungszentrum und Bibliothek u.a. zu (Süd)Afrika
IREON - Fachportal Internationale Beziehungen und Länderkunde
Internet Datenbank zu Afrika - Verbund deutscher und niederländischer Forschungszentren zu
afrikanischen Ländern, Zugriff auf Veröffentlichungen zu Südafrika
afrika süd – die Zeitschrift zum Südlichen Afrika (Bonn): Politik, Wirtschaft, Gesellschaft, Klima,
Umwelt, Kultur.
Süd-Afrika Magazin - Zeitschrift insbesondere über Reisen und Safaris im Südlichen Afrika
Eldis - Entwicklungsforschung Universität Sussex, UK - umfangreiche Sammlung an
entwicklungspolitischen und projektpraktischen Studien, u.a. zu Südafrika
Nordic Africa Institute- Bibliothek und Studien und Bücher zum Downloaden zu Politik,
Wirtschaft, Entwicklung, Gesellschaft afrikanischer Länder, u.a. zu Südafrika
Universitätsbibliothek Frankfurt, umfangreiche Internetlinksammlung und zahlreiche
Rechercheangebote zur Literatursuche zu allen afrikanischen Ländern
African Studies Centre Leiden - Bibliothek und Studien zu Politik, Entwicklung und Gesellschaft,
viele Kooperationsprojekte mit afrikanischen Wissenschaftler/-innen, etliche Südafrika
Publikationen
African Studies, University of Florida - Detailinformationen zu Afrika und afrikanischen
Ländern, u.a. zu Südafrika

Adressen und Tipps
Das Auswärtige Amt bietet eine informative Seite unter anderem mit Hinweisen für Reisende
nach Südafrika.
Die Deutsche Botschaft in Pretoria mit Informationen nicht nur zur deutsch-südafrikanischen
Zusammenarbeit.
Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) informiert
über die aktuelle Kooperation mit Südafrika.
Die Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) informiert über ihre Arbeit in
Südafrika.

http://www.gov.za/
https://www.hsrcpress.ac.za/
https://www.afdb.org/en/countries/southern-africa/south-africa/south-africa-economic-outlook/
http://www.cde.org.za/
https://www.africaportal.org
http://www.saiia.org.za/
http://earthlife.org.za/
https://www.facebook.com/Environmental-Monitoring-Group-186208908128580/
http://www.africanclimatevoices.com/einfuehrung-introduction-to-south-africa
http://www.germanchamber.co.za/
https://www.giga-hamburg.de/de/giga-institut-f%C3%BCr-afrika-studien
http://www.ireon-portal.de/
http://www.ilissafrica.de/en/als/iliss-simple.html
https://www.afrika-sued.org/
http://www.sued-afrika.de/
http://www.eldis.org/organisation/A4459
http://www.nai.uu.se/library/
https://www.ub.uni-frankfurt.de/afrika/
http://www.ascleiden.nl/?q=content/collection
http://guides.uflib.ufl.edu/african_studies
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender/suedafrika-node/
https://southafrica.diplo.de/sa-de
http://www.bmz.de/de/laender_regionen/subsahara/suedafrika/index.html
https://www.giz.de/de/weltweit/312.html


Südafrika verstehen

SympathieMagazin

In kompakter Form gewähren SympathieMagazine Einblicke in andere Länder und Kulturen. Das
betrifft auch das facettenreiche Südafrika Magazin. Die Reihe will unterhaltsam informieren und
durch besseres Verständnis Sympathie wecken.

BMZ: Zusammenarbeit mit Südafrika

Frauen der Organisation Rural Women’s Assembly protestieren auf den
Straßen von Durban. © Zahra Moloo/IRIN

Länderdarstellung des BMZ mit entwicklungspolitischen Daten sowie einem Überblick zur aktuellen
Situation und Zusammenarbeit.

Die GIZ in Südafrika

Informationen über die Struktur und die Arbeit der GIZ in Südafrika

Trainingsangebote der Akademie

Die Akademie der GIZ gestaltet Lernangebote für die internationale Zusammenarbeit. Wir führen
mehr als 2000 Fort- und Weiterbildungen durch und entwickeln innovative, wirksame und

https://www.sympathiemagazin.de/afrika-nahost-arabien/suedafrika.html
http://www.bmz.de/s%C3%BCdafrika
http://www.giz.de/de/weltweit/312.html
http://www.giz.de/akademie/de/html/index.html


nachhaltige Lernkonzepte. Und das weltweit.

> Angebote aus dem Weiterbildungskatalog

Bei allen Fragen rund um das Fort- und Weiterbildungsprogramm der Akademie helfen wir Ihnen
gerne weiter.

> Wir freuen uns über Ihre Anfragen!

Kontakt

Wir freuen uns auf Ihre Anregungen und Kommentare zu diesem Länderbeitrag oder zum LIPortal
insgesamt. Richten Sie Ihre Anfrage an:

Thorsten Hölzer
(Akademie für Internationale Zusammenarbeit)

+49 (0)228 4460 2036

Zum Kontaktformular

https://enroll.aiz-programm.giz.de/
http://www.liportal.de/formular-trainingsangebote-aiz/
http://www.liportal.de/kontakt/

